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Nach der Schlacht. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die Sozialdemokratie windet ſich in Ver⸗ 
zückungen, denn der deutſche Reichskanzler 
treibe ihre Politik. Eine „mutige und ver⸗ 
dienſtvolle Tat von bleibendem Worte“ nennt 
der Abg. Frank den Angriff Bethmanns gegen 
deutſches Nationalgefühl. Der Elſäſſer Ricklin 
ſekundiert den Roten ſtillvergnügt. Wie ſollte 
er auch nicht, wo doch die „compatriotes“ 
jenſeits der Grenze einen jo glänzenden Ber- 
trag eingeheimſt haben! Als dritter im 
Bunde des neuen Heerbannes der Regierung 
erſcheint Haußmann, der alte ſchwäbiſche De- 
mokrat, dem die „Friedenspolitik“ ungemein 
imponiert hat. Alſo Demokraten, Sozial⸗ 
demokraten und Französlinge ſind außer⸗ 
ordentlich zufrieden. Konſervative und Na⸗ 
tionalliberale haben demgegenüber am erſten 
Marokkotage dem Ausdruck gegeben, was aus 
dem Herzen der Nation nach Erlöſung ſchrie, 
und dann geſchwiegen; denn zuletzt iſt die 
große Aktion in kleines Parteigezänk ausge⸗ 
laufen. 

Die Vertreter fremder Weltblätter ſitzen 
zuhauf im deutſchen Reichstag und wundern 
ſich über die Maßen verſtehen überhaupt 
nichts mehr von den Vorgängen. Rechter 
Hand, linker Hand, alles verkehrt! Als noch 
„le monstre“ Bismarck auf dem Eckplatz am 
Bundesratstiſch fak, da war er es, der „das 
Schwert im Munde führte“ und dem Auslande 
drohende Worte zurief; und ſogar der ge⸗ 
ſchmeidige Bülow, „le causeur“, hielt es ein⸗ 
mal für ſeine ſelbſtverſtändliche Pflicht, Herrn 
Chamberlain „auf Granit beißen“ zu laſſen. 
Und in demſelben Raume wird es jetzt als 
Reichsſchädigung und als gewiſſenloſe Schmä⸗ 
hung erklärt, wenn deutſches Nationalgefühl 
aus der Mitte des Reichstages heraus ähnliche 
Worte der Abwehr findet. Engliſche Kor⸗ 
reſpondenten ſchütteln den Kopf; ſie meinen, 
verſtändlich ſei der Vorgang nur, wenn es ſich 
um den unartikulierten Schrei eines Staats⸗ 
mannes in ſeiner Agonie gehandelt hätte; und 
doch ſei Bethmann durchaus nicht auf dem 
Ausſterbeetat. i 

Hell ſchlugen am erſten Marokkotage die 
nationalen Flammen empor. Die Nachzügler 
vom dritten Tage fanden die Feuerſtelle "og 
ſo warm, daß ſie ihr Parteiſüppchen daran 
kochen konnten. 
großen Aktionen über auswärtige Politik im 
Reichstage, ſodaß es verſtändlicher denn je er⸗ 
ſcheint, wenn einem davor graut, die große Po⸗ 
litik etwa ſtändig dieſem Forum von Inkompe⸗ 
tenzen zu überantworten. Der Abg. Frank hat 
als „Hyäne des Schlachtfeldes“ noch zu tun, 
der Abg. Erzberger betrifft ihn dabei und 
leuchtet den Roten mit der Laterne ins Ge⸗ 
ſicht. Dann wird es ſtill. Wer erſchlagen auf 
der Wahlſtatt liegt, das fragen ſich die fremden 
Zuhörer vergeblich und meinen ſchließlich: es 
bleibe halt alles beim Alten, es bleibe auch die 
diplomatiſche Unfähigkeit der Deutſchen, die 
nur gefährlich ſeien, wenn es zu den Waffen 
ginge. And doch eines iſt dank Heydebrands 
Rede gerettet: das Anſehen der deutſchen Na⸗ 
tion! Sie hat kundgegeben, daß ſie es ſatt hat, 
noch länger den Prügeljungen Europas zu 
ſpielen. Inſofern hat die Dreitageſchlacht 
ihren Wert; man wird ſie nicht vergeſſen. 

Ohne Jena, kein Sedan, ohne Olmütz, kein 
Königgrätz. Das iſt der Troſt und die ſtarke 
Hoffnung, die wir uns für kommende Tage 
bewahren, wo ein Kanzler — irgend ein 
Kanzler — es nötig haben wird, an das 
deutſche Nationalgefühl zu appellieren. Es iſt 
trotz Bethmann nicht überflüſſig geworden. 
Nur war es für die Regierung nicht ſo billig 
und ſo rein und ſo uneigennützig zu haben, wie 
diesmal, wo ſie es mit groben Worten zurück⸗ 
wies. —n. 

Der Reichskanzler verteidigt ſich. 

Die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine Zei: 
tung ſchreibt: „In zwei Reden hat der Reichs⸗ 
kanzler das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen im 


Das ift. das Schickſal aller“ 


Reichstag vertreten, zunächſt in ſachlicher Dar⸗ 
ſtellung und ſodann in entſchloſſener Abwehr 
von Angriffen auf das nach langen Verhand⸗ 
lungen gelungene Werk internationaler Ver⸗ 
ſtändigung. Beide Reben müſſen im Zuſam⸗ 
menhang beurteilt werden. Die Notwendig⸗ 
keit der zweiten ergibt ſich aus der Aufnahme, 
die die erſte Rede im Reichstage fand. Sache 
des Reichstages wäre es geweſen, die verzwei⸗ 
felte Kritik, die von einem großen Teile der 
öffentlichen Meinung an dem Marokkoabkom⸗ 
men geübt wurde, aufgrund der Erklärungen 
der Regierung auf ihre Berechtigung zu prii- 
fen. Statt deſſen ſtieß die Darlegung der 
Tatſachen durch den Reichskanzler auf vor⸗ 
gefaßte fertige Urteile, die eine objektive 
Würdigung des Erreichten nicht aufkommen 
ließen. Nur ſelten wurde eine ſchwierige 
ſchwerwiegende politiſche Aktion durch ſo weit⸗ 
gehende Nachgiebigkeit gegen gefühlsmäßige 
Stimmungen entwertet. Pflicht des Reichs⸗ 
kanzlers war es daher, Land und Parteien zur 
Beſonnenheit zurückzurufen und ſchädlichen 
Wirkungen chauviniſtiſcher Aussprüche auf die 
politiſchen Beziehungen des Reiches zum Aus⸗ 
lande vorzubeugen. Die Bedeutung dieſer 
Abwehr wuchs weit über den Charakter einer 
perſönlichen Auseinanderſetzung mit den ver⸗ 
ſchiedenen Parteirednern hinaus. Für den 
Reichskanzler handelte es ſich vor allem um die 
Freimachung eines politiſchen Werkes von 
phantaſtiſchen Ausſprüchen und wahltaktiſchen 
Rückſichten, die bei mehr als einer Partei zu 
der ungünſtigen Aufnahme beitrugen. Das 
wurde im Reichstage ohne Zweifel verſtanden 
und deshalb wirkte die zweite Rede ſo tief. Die 
Kundgebungen hervorragender Männer des 
öffentlichen Lebens außerhalb der Parteien 
laſſen erwarten, daß ſich auch im Lande eine 
Rückkehr von dem ungerechtfertigten, durch die 
Sprache der Tatſachen widerlegten Peſſimis⸗ 
mus vorbereitet.“ — Es gehört ein ge⸗ 
wiſſer Mut dazu, angeſichts der provozierenden 
Sprache des Reichskanzlers von einem Zurück⸗ 
rufen der Parteien zur Beſonnenheit zu 
ſprechen. 


Schiffstaufe, 
Nekrutenvereidigung u. Rathaus⸗ 
einweihung in Kiel. 


Bei der Taufe des Linienſchiffes 
„Kaiſerin“, die am Sonnabend Vormittag in 
Kiel ſtattfand, überreichte der Kaiſer perſönlich an 
eine Anzahl von Beamten und Arbeitern der 
Werft Orden und Ehrenzeichen. Das seue S iff 
entſpricht ia ſeinem Deplacement dem Linienſchiff 
„Kaiſer“ und hat Turbinenantrieb. Die Taufrede 
des Großadmirals v. Köſter lautete: Auf aller⸗ 
höchſten Befehl ſoll unſer Täufling, der „Erſatz 
Hagen“ den Namen „Kaiſerin“ erhalten, Kaiſerin 
— die Landesmutter, Deutſchlands erſte und 
edelſte Frau, der das deutſche Volk in Liebe und 
Verehrung zugetan iſt. Kaiſerin — das Vorbild 
einer vortrefflichen Gattin und einer treuſorgenden 
Mutter, die mit Stolz auf ſechs Söhne und die 
Tochter zu blicken vermag. Kaiſerin — der Be⸗ 
griff der Güte, der Quell der Barmherzigkeit und 
Mildtätigkeit, der Troſt aller derer, die in Not und 
Elend ſind. Du ſtolzes Schiff mögeſt ſtets, wie in 
den Werken Der ee auch im Ernſte des 
Krieges erfolgreich ſein. Sm Sinne der lieblichen 
Kaiſertochter, die im Begriff ſteht, dich deinem Ele⸗ 
ment zu übergeben, ſollſt du e ſein, den 
ehrenvollen Frieden, den unſer Volk, wenn es auch 
den Krieg nicht fürchtet, ſtets will, zu erhalten und 
dadurch zur weiteren Förderung einer E ge⸗ 
ſegneten Friedensarbeit, deren hohe Leiſtungsfähig⸗ 
keit du darſtellſt, beitragen. Sollte es aber nach 
Gottes Ratſchluz anders beſtimmt ſein, jo ſollſt du 
ſtarkes Schiff, gleich den ſtattlichen, EE 
Söhnen der die ihr Leben der heiligen 
Sache unſeres Vaterlandes ſtets freudig weihen 
werden, mutig in den Kampf ziehen und 5 arie 
Waffe unter ſtarker, kundiger Führung mit kriegs⸗ 
fertiger Bejagung den Feind vernichten und den 
Lorbeer des Sieges dann aus der Hand der hohen 
Frau empfangen, deren Namen du führen ſollſt, 
Jederzeit klar und kampfbereit für die Stunde der 
Enſcheidung mögeſt du unter dem Schutze dieſes 
Namens, der mit dem der Siegesgöttin verbunden 
iſt, glücklich auf allen deinen Wegen ſein und bei 
dir an Bord ſtets jubelnd den Ruf erſchallen laſſen: 
Ihre Majeſtät die Ktiſerin! hurra, hurra, 1 8 

Von der Werft begab ſich der Kaifer zur Ber- 
eidigung der Marine⸗Nekruten nach 
dem Exerzierhauſe der erſten Matroſen⸗Diviſiog. 
Die Vereidigung fand um 12 Uhr ſtatt. Auch die 


Kaiſerin und die in Kiel anweſenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen wohnten dem Akte bei. Na 
den Reden der beiden Stationspfarrer 
beider Bekenntniſſe hielt der Kaiſer eine An⸗ 
ſprache an die Rekruten. Nach Schluß der Feier 
nahm St Majeſtät militäriſche Meldungen ent- 
gegen und frühſtückte dann in der Offiziers⸗Speiſe⸗ 
anitalt bei dem Offizierskorps der bei der Ber- 
eidigung beteiligt geweſenen Marineteile. 

Am Sonntag Alban erfolgte in Anweſenheit 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin 
die feierliche Einweihung des neuen Kat- 
hauſes der Stadt Kiel. Das ſchöne große 
Gebäude, deſſen hochaufragender Turm dem Stadt⸗ 
bilde einen neuen bedeutſamen Sua einfügt, prangt 
in Flaggenſchmuck. Fahnen und Girlanden ziehen 
ſich auch durch die Feſtſtraßen am Kleinen Kiel 
und dem Lorenzendamm entlang bis zur Bar⸗ 
baroſſobrücke. Die Kriegervereine, Sportvereine, 
Innungen und die Bürgergilde ſowie Schulen 
hatten mit Fahnen und Muſik als Spalier Muf- 
ſtellung genommen. Zahlreiches Publikum er⸗ 
wartete trotz ſtrömenden Regens die Majeſtäten, 
Im großen Kollegienſaal des Nathauſes, der in 
ſeiner gediegenen Einfachheit mit einer ſchönen 
Kaſſettendecke und großen Glasmalereien an den 
Fenſtern einen ſehr würdigen Eindruck macht, ver- 
ſammelten fih die ſtädtiſchen Behörden und die ge- 
ladenen Gäſte mit ihren Damen, unter anderen 
Staatsſekretär v. Tirpitz, die Admiralität, Ober⸗ 
räſident v. Bülow, der Rektor der Univerſität 

rofeſſor Dr. Fiſcher, Mitglied des Adels der Pro⸗ 
ving jowie der Polizeipräſtdent von Schroeter. Fer- 
ner trafen ein Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prin⸗ 
zeſſin Henriette zu Schleswig⸗Holſtein und die Prin⸗ 
zen Adalbert und aldemar. Fanfarenbläſer in 
mittelalterlicher Tracht kündeten das Nahen der 
Majeſtäten. Der Kaiſer, der Marineuniform trug, 
die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe wurden 
am Portal des Rathauſes vom Oberbürgermeiſter 
Dr. Fuß, vom Bürgermeiſter Lindemann und dem 
E dE Dr. Ahlmann empfan⸗ 
gen. Fräulein Ahlmann überreichte der Kaiſerin 
Blumen. Die Majeſtätenw urden die große Treppe 
hinaufgeleitet. Auf der oberen Rotunde ümſtanden 
weißgekleidete Töchter der Bürgerſchaft die dort 
aufgeſtellte, von Blumen umgebene Büſte der 
Kaiſerin. Unter den Klängen der Muſik betraten 
die Majeſtäten den E Nach dem ein- 
leitenden Geſang eines Männerchors hielt der 
Oberbürgermeiſter Dr. Fuß eine Anſprache, in 
der er u. a. ſagte: Die deutſchen Städte, die vor 
kurzem in der Reſidenzſtadt Poſen tagten, find ein- 
mütig beſeelt von Treue gegen Kaiſer und Reich. 
Dort im Oſten hat der Oberbürgermeiſter der 
größten Stadt im deutſchen Süden aus vollteil⸗ 
nehmender Freude über den unſerer nordiſchen 
Stadt verheißenden kaiſerlichen Beſuch aus eigenen 
Antriebe gebeten, für dieſe Feier den gleichen 
Wein bereitſtellen zu dürfen, den Eure Majeſtät vor 
wenigen Jahren im Münchener Rathauſe zu koſten 
geruhten. Dieſer Wein aber entſtammt der im 

eſten des Reiches von der Sonne der Rheiapfalz 
gekochten Traube. Seine Majeſtät der Kaiſer 
erwiderte mit folgender Rede: Mein lieber Ober⸗ 
bürgermeiſter! Ich danke Ihnen und der Stadt Kiel 
in meinem und der deut Namen herzlich für 
die Einladung zu der heutigen Feier und die 
freundliche eben, fi mt Ihrem neuen Rathauſe die 
Weihe zu geben, iſt mir eine beſondere Freude. Die 
großartige Entwicklung, welche Ihre ehrwürdige 
Stadt mit ihrer mehr als taujendjährigen Ge- 
chichte in den letzten fünfzig Jahren erfahren hat, 
hängt mit dem Wachstum meiner Marine und dem 
Aufblühen der Schiffbaukunſt und Induſtrie aufs 
engſte zuſammen. Hier an dem größten Hafen der 
deutſchen Oſtſeeküſte find die muſtergiltigen Werft- 
anlagen entſtanden, auf denen für deutſche Panzer 
der Kiel geſtreckt und der Körper gefugt und ge⸗ 
ſichert wird. Hier werden ſie nach glücklichem 
Stapellauf mit Ausrüſtung und Bemannung ver⸗ 
ſehen. Hier iſt der Mittelpunkt der raſtloſen Ar⸗ 
beit, die dieſen Panzern Leben einhaucht und ſie 
ſchließlich zu dem macht, was ſie ſein ſollen: Zum 
tarten Schutz und Schirm des deutſchen Bater- 
landes und Volkes. Es ſind wahrlich erhebende 
Vorgänge und Eindrücke, die Ihre Stadt erlebt. 
Welches deutſche Herz ſollte nicht höher ſchlagen bei 
einem Schauſpiel, wie wir es erji geſtern wieder 
geſehen haben, als wir ein neues Erzeugnis der 
(eler Werften feinem Element übergeben konnten. 
Als Wahrzeichen einſtiger Zugehörigkeit zur Hanſa 
führt Ihre Stadt im Wappen ein Boot. Als 
Wahrzeichen des engen Zuſammenhanges mit der 
Flotte erſcheint mir der weit hinausragende Turm 
Ihres neuen Stadthauſes, der meinen Schiffen bei 
der Rückkehr in den Heimatshafen einen Willkom⸗ 
Nate e der Kieler Bürgerſchaft zurufen wird. 
Ichb eglückwünſche Sie zu dem neuen monumen⸗ 
talen Schmuck der Stadt. Möge das neue Rathaus 
allezeit ſein eine Stätte ernſter Arbeit, unermüd⸗ 
licher ie d d und liebevoller Fürſorge für 
die geiſtigen und leiblichen Bedürfniſſe der Bürger, 
eine Stätte echter deutſcher Geſinnung, die in der 
Gottesfurcht, der Treue zum Herrſcherhauſe und 


en 


der Liebe zum Vaterlande wurzelt. Ich ergreife 


den Pokal und trinke den Saft der deutichen Rebe, 
geſpendet von Bayerns treuer Hauptſtadt, auf das 
Wohl der Stadt Kiel. Hierauf brachte der Ober⸗ 
bürgermeiſter ein dreifaches Hurra auf den 
Kaiſer aus, in welches die Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten. Es ſchloß Dë ein ausführlicher Rund- 
gang durch die Räume des Nathauſes an, während⸗ 
deſſen ſich auch die Majeſtäten in das goldene Buch 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


in der Hofloge 


der Stadt Kiel eintrugen. Gegen 12% Uhr ver⸗ 


ch ließen die Majeſtäten und Fürſtlichkeiten unter 


Fanfarenklängen und Hurrarufen der Bevölkerung 
das Rathaus und begaben ſich an Bord S. M. S. 
„Deutſchland“. 7 


Politiſche Tagesſchau. 
Kaiſer, Kanzler und Kronprinz. 


Wie aus Hofkreiſen verlautet, hat der 
Kaiſer noch abends vom Reichskanzler über die 
Vorgänge im Reichstage Bericht erhalten. Der 
Kanzler foll bein Hehl daraus gemacht haben, 
daß die Stimmung der Parteien der Reichs⸗ 
regierung nicht günſtig war und er ſoll ins⸗ 


beſondere auf die ſcharfen Angriffe der konſer⸗ 


vativen Führer hingewieſen haben. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit bot Bethmann Hollweg, 
wie verlautet, dem Kaiſer ſeine Demiſſion an, 
der Kaiſer hat ſie jedoch nicht angenommen 
und dem Kanzler ſein volles Vertrauen ausge⸗ 
drückt. Nach dieſer Berichterſtattung des 
Kanzlers ſoll es zu einer erregten Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen dem Kronprinzen und 
ſeinem Vater gekommen ſein. Der Kaiſer ſoll 
ſeinem Sohne in ziemlich deutlicher Weiſe zu 
erkennen gegeben haben, daß er ſein Verhalten 
nicht billige und ſoll ent⸗ 
ſchieden den Wunſch geäußert haben, daß dies 
künftig unterbleibe, und der Berliner Kor⸗ 
reſpondent der „Wiener Allg. Ztg.“ meldet 
ſeinem Blatte, daß der Kronprinz auf Veran⸗ 
laſſung ſeines kaiſerlichen Vaters ſogar ein 
Entſchuldigungsſchreiben an den Reichskanzler 
wegen ſeiner Kundgebung in der Hofloge des 
Reichstages habe richten müſſen. — Der 
tendenziöſe Charakter dieſer offenbar aus den 
Fingern geſogenen Meldung liegt auf der 
Hand. Den letzten Urlaubstag hat der 
Kronprinz mit nichtpolitiſchen Dingen zu⸗ 
gebracht, nachdem er vormittags die Spazier⸗ 
fahrt im Luftkreuzer gemacht, war er abends 
im Zirkus bei der Aufführung der „Oreſtie“. 
Er wurde bei ſeinem Erſcheinen im Zirkus vom 
Publikum mit ſtürmiſchem demonſtrativem Bei: 
fall begrüßt. 


Mit den Friedensſchwärmern 
beſchäftigt ſich die Zeitſchrift „Der Hammer“, 


indem fie ſchreibt: Den täglichen Friedens⸗ 


kundgebungen der Sozialdemokraten gegen⸗ 
über, die den Beweis liefern, daß dieſe Klaſſe 
weder von Philoſophie, noch von Geſchichts⸗, 
Welt⸗ und Menſchenkenntnis beſchwert iſt und 
außerhalb der Empfindungen unſerer deut⸗ 
Iden Geiſtesheroen ſteht, wollen wir uns an 
den Worten einiger der Größten unſeres 
Volkstums aufrichten. Fichte ſagt: „Nur 
mit einem Willen, der nichts, auch den Tod 
nicht ſcheut, taugt der Menſch etwas. Clauſe⸗ 
witz (vom Kriege 3. 6.): „Nur wenn Volks⸗ 
charakter und Kriegsgewohnheit in beſtändiger 
Wechſelwirkung ſich gegenſeitig tragen, darf 
ein Volk hoffen, einen feſten Stand in der 
politſchen Welt zu haben.“ Schiller 
(Braut von Meſſina): 

Denn der Menſch verkümmert im Frieden, 

Läſſige Ruh iſt das Grab des Muts. — 

Aber der Krieg läßt die Kraft erſcheinen, 

Alles erhebt er zum Ungemeinen, 

Selbſt dem Feigen erzeugt er den Mut. 
Kant (Kritik der äſthet. Urteilskraft 4, 120): 
„Krieg macht die Denkungsart des Volkes 
um ſo erhabener, je mehr Gefahren es aus⸗ 
geſetzt war und ſich mutig darunter hat be— 
haupten können. Dahingegen ein langer Friede 
den bloßen Handelsgeiſt und mit ihm den 
niederen Eigennutz, Feigheit, Weichlichkeit 
herrſchend zu machen und die Denkungsart 
des Volkes zu erniedrigen pflegt.“ 


Aenderung der Einfuhrſcheinordnung. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Durch 
Bundesratsbeſchluß iſt die Einfuhrſcheinord⸗ 
nung mit Wirkung vom 1. Dezember 1911 
dahin geändert worden, daß die Einfuhrſcheine 
nicht mehr für 6 Monate, ſondern nur noch 
für 3 Monate Geltung haben, und bei der 
Einfuhr von Kaffee und Petroleum nicht mehr 
verwertbar ſind. Die neuen Beſtimmungen 
finden auf diejenigen Einfuhrſcheine, die nach 
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einen tätlichen Angriff auf ihn plane. — Der 


der deutſche Reichskanzler und der öſterreichiſch⸗ 


Anzahl elſäſſiſcher Abgeordneter und zahlreiche 


> 


den von den Zollſtellen beſtimmungsgemäß 
für die zweite Hälfte des Novembers aufzu⸗ 
ſtellenden Nachweiſungen zu erteilen ſind, be⸗ 
reits Anwendung; dagegen bleiben die 
Verwertbarkeit und die Geltungsdauer der 
vor dem 1. Dezember ausgeſtellten Einfuhr⸗ 
ſcheine unberührt. 
Ein Depoſitenbankgeſetz 

wird, wie eine offiziöſe Korreſpondenz ver⸗ 
ſichert, im Reichstag nicht eingebracht werden. 
Schon nach den Ergebniſſen der Beratungen 
der Bankenquetekommiſſion dürfe man kaum 
annehmen, daß ein geſetzliches Eingreifen in 
das Depoſitenweſen geplant wird, da die 
Kommiſſion eine Notwendigkeit hierfür nicht 
anerkannt habe. 


Sozialdemokratiſche Proteſtverſammlungen 
gegen den Tripoliskrieg. 


Am Sonnabend Mittag fanden in verſchie⸗ 
denen Stadtteilen Berlins 12 ſtark beſuchte 
ſozialdemokratiſche Friedensdemonſtrations⸗ 
Verſammlungen ſtatt. Es ſprachen von 
Ausländern Vandervelde (Brüſſel), Temas 
(Paris), Huyſman (London) Dr. Renner und 
Winarski (Wien). Es wurde nach längeren 
Reden eine lange Erklärung einſtimmig an⸗ 
genommen, in der gegen den italieniſch⸗kür⸗ 
kiſchen Krieg proteſtiert wird. 


Der oldenburgiſche Landtag 


wählte auf vier Wochen Okonomierat Schröder 
wieder zum Präſidenten. Zum Vizepräſidenten 
wurde Gemeindevorſteher Tantzen⸗Stellhamm 
gewählt. Schriftführer wurden die Abg. 
Dörr, Schipper und Tantzenberringen. 


Die Hundepeitſche im Wiener Parlament. 


Das Wiener Abgeordnetenhaus 
beendete die erſte Leſung des Budgets. Der 
Abgeordnete Malik bezeichnete den Abge⸗ 
ordneten Hummer als Komödianten und 
Lumpen, zog, als der Abgeordnete Hummer 
auf ihn herantrat, eine Hundepeitſche hervor 
und ſchlug, ehe er daran gehindert werden 
konnte, zweimal auf Hummer los. Die Ab⸗ 
geordneten bemühten ſich, weitere Tätlichkeiten 
zu verhindern. Sie entwandten dem Abge⸗ 
ordneten Malik die Peitſche und führten den 
Abgeordneten Hummer, der heftigen Wider⸗ 
ſtand leiſtete, aus dem Saal. Der Bräfident 
erteite Malik den ſchärfſten Ordnungsruf und 
entzog ihm das Wort. Darauf wurde die 
Sitzung unter großer, anhaltender Erregung 
geſchloſſen. Der Abgeordnete Malik erklärte, 
er habe die Hundepeitſche mitgebracht, da er 
erfahren habe, daß der Abgeordnete Hummer 


Handhabung des Pulvers aufgedeckt hätte. 
Goude (Sozialiſt) ſagte, die wahre Urſache 
der fehlerhaften Herſtellung des Pulvers be⸗ 
ruhe auf der Tatſache, daß Maiſſin und 
Louppe auf einander eiferſüchtig waren. Goude 
erhob Anſchuldigungen gegen das Verhalten 
dieſer beiden Direktoren und ſagte, einer der 
Chefs eines Auswärtigen Hauſes, für das 
ſich Maiſſin intereſſierte und das für die 
Pulverfabrik lieferte, wäre deutſcher Reſerve⸗ 
offizier, der von der Sicherheitspolizei über⸗ 
wacht würde, als ob er Spionage triebe. 
(Lärm.) Chéron, der frühere Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Krieges ſagte, der Bericht Maiſſins 
hätte niemals die Mengen von Pulver B, die 
die „Liberté“ in die Luft geſprengt hätten, 
namentlich angegeben. Chéron erklärte, das 
Miniſterium hätte niemals einen Bericht unter⸗ 
drückt, ſondern die Unterſuchung hätte die 
Behauptungen Maiſſins entkräftet. 
Das neue portugiſiſche Kabinett 

hat ſich in folgender Zuſammenſetzung ge⸗ 
bildet: Auguſto Vaſconcellos Präſidium und 
Außeres. Silveſtre Falcao Inneres, Sidomo 
Paes Finanzen, Antonio Maciera Juſtiz, 
Oberſtleutnant Silveira Krieg, Auguſto Barreto 
Marine, Kapitän Fruitas Ribeiro Kolonien, 
Eſtevan Vaſconcellos öffentliche Arbeiten. 
Indienreiſe des engliſchen Königspaares. 

Das engliſche Königspaar fuhr Sonnabend 
Vormittag 10% Uhr mit großem Gefolge 
nach der Station Viktoria, um ſich von dort 
mit der Bahn nach Portsmouth zu begeben. 
Die Majeſtäten werden ſich dort zur Reiſe 
nach Indien einſchiffen. Sämtliche Mitglieder 
des königlichen Hauſes ſowie das diplomati⸗ 
ſche Korps waren zur Verabſchiedung auf dem 
Bahnhof erſchienen. — Sonnabend Nachmittag 
hat das Königspaar Portsmouth an Bord des 
Dampfers „Medina“ verlaſſen. 


Zu den Mohammedanerunruhen in Tunis 
wird gemeldet, daß der norwegiſche Matroſe 
Harald Johenſon ſeinen Verletzungen, die er 
bei dem Überfall durch Eingeborene erhielt, 
erlegen ift. Seine 4 Kameraden befinden fih 
auf dem Wege der Beſſerung. 


Die Frauenſtimmrechtsbewegung 


gewonnen. Kalifornien, der bevölkertſte 
Weſtſtaat der amerikaniſchen Union, hat in 
der Volksabſtimmung über eine Verfaſſungs⸗ 
änderung zugunſten der Einführung des 
Frauenſtimmrechtes mit einer Majorität von 
3000 Stimmen die Gleichberechtigung der 
Frauen ausgeſprochen. — Kalifornien iſt der 
ſechſte Staat mit Frauenſtimmrecht in Amerika. 
Die fünf anderen ſind Wyoming, Utah, Kolo⸗ 
rado, Idaho und Washington. a 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. November 1911. 

— RNeichstagswahlvorbereituugen. Im 
Wahlkreiſe Wirſitz⸗Schu b inbeabſichtigen 
die Nationalliberalen den früheren Landtags⸗ 
abgeordneten Dr. Voltz in Kattowitz, den 
Generalſekretär des Zentralvereins der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriellen, als Reichstagskandi⸗ 
daten aufzuſtellen. — Der frühere Staats⸗ 
ſekretär Graf von Poſadowsky hat 
die Reichstagskandidatur für den Kreis Biele- 
feld endgiltig angenommen. — Im Wahl⸗ 
kreiſe Duisburg hat das Zentrum be 
ſchloſſen, die Kandidatur des Grafen 
Haeſeler nicht zu unterſtützen. Da Graf 
Haeſeler ſich nur zur Annahme der Kandi⸗ 
datur bereit erklärt hatte, wenn er von allen 
bürgerlichen Parteien aufgeſtellt würde, dürfte 
er wahrſcheinlich nunmehr von der Kandidatur 
zurücktreten. — In Moin: Honn will der 
bisherige Abgeordnete Hamecher (Zentrum) 
eine Kandidatur nicht wieder übernehmen. — 
Als Zentrumskandidat im Kreiſe Duisburg 
iſt der Poſtſekretär Allekotte aufgeſtellt worden. 
— Im Kreiſe Mörs⸗Rees ſcheint es nicht 
zu der erhofften Einigung der nationalen 
Parteien kommen zu können, da die Natio⸗ 
nalliberalen an einer eigenen Kandidatur feſt⸗ 
halten und die Konſervativen erklären, einem 
nationalliberalen Kandidaten ihre Stimmen 
nicht geben zu können. Die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Kandidatur des freikonſervativen 
Landtagsabgeordneten Geheimrats Vorſter iſt 
dadurch hinfällig geworden. 

— Die Preiſe für Kartoffeln gehen zu: 
rück. Am Mittwoch lagen in Berlin Ange⸗ 
bote vor, wonach weiße Kartoffeln (Magnum 
bonum) frei Bahnhof Berlin 2,90 bis 3,05 
Mark, rote (Daberſche) 3,00 bis 3,10 Mark 
koſten. Andere waren ſogar mit 2,75 Mark 
frei Berlin zu haben und geringere Kartoffeln, 
dickſchalige und weniger ſtärkehaltige, wurden 
vergeblich mit 2,50 Mark angeboten. 

— Der Berliner Vertreter des Bochumer 
Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation, 
Bruder des Generaldirektors der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, Geheimer Kommerzienrat Bernhard 
Baart iſt Sonnabend Mittag, 63 Jahre alte 
geſtorben. 

— Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachthofe zu 
Mannheim am 10. November. 


Abgeordnete Hummer hat wegen der Vorfälle, 
ſein Mandat niedergelegt. — Nach 
weiterer Meldung hat der Abgeordnete Hum⸗ 
mer den Verzicht auf ſein Mandat zurückge⸗ 
zogen und dem Abgeordneten Iro ſeine 
Zeugen geſchickt, weil dieſer als Urheber der 
Mitteilungen bezeichnet wurde, die den Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Abgeordneten Hum⸗ 
mer und Malik veranlaßt halten. 


Dreibundgratulanten. 
Wie die „Agenzia Stefani“ mitteilt, haben 


ungariſche Miniſter des Auswärtigen dem 
König von Italien zum Geburtsfeſt 
telegraphiſch ihre Glückwünſche überſandt. Der 
König gab in ſeiner Antwort ſeinem lebhaften 
Dank Ausdruck. 


Der neue ſchweſzeriſche Nationalrat 
wird ſich nach dem Ausfall der am Sonntag 
ſtattgefundenen Stichwahlen zuſammenſetzen 
aus 118 Freiſinnigen, 37 Katholiſch⸗Konſer⸗ 
vativen, 15 Sozialdemokraten, 12 Mitgliedern 
des liberal⸗proteſtantiſchen Zentrums und 7 
Mitgliedern der ſozialiſtiſchen Gruppe. 

Deutſch⸗franzöſiſcher Handelskongreß. 

Unter Vorſitz des ehemaligen franzöſiſchen 
Reſidenten in Tunis Millet wurde am 
Freitag in Paris der vierte deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Handelskongreß eröffnet, an dem eine 


Vertreter deutſcher Handelskammern teil⸗ 
nahmen. Der Kongreß gab einer Reihe von 
Wünſchen Ausdruck, die auf eine Verbeſſerung 
des Zoll⸗, des Transporte und des Poſtver⸗ 
kehrs zwiſchen den beiden Ländern abzielen. 
Abens fand ein Feſtmahl für die Teilnehmer 
des Kongreſſes ſtatt, bei dem herzliche An⸗ 
ſprachen gewechſelt wurden. Millet betonten 
daß die Franzoſen der wirtſchaftlichen Gleich⸗ 
berechtigung in Marokko von ganzem Herzen 
zuſtimmten, und ſagte, daß eine Wiederher⸗ 
ſtellung geordneter Zuſtände in Nordafrika 
eine Notwendigkeit für den Wettbewerb aller 
geſitteten Völker ſei. 


Das Pulver B. und die franzöſiſche 
Deputiertenkammer. 

Die franzöſiſche Kammer beſchäftigte fih 
am Freitag mit den Interpellationen 
über die Pulverfrage und die Kataſtrophe der 
„Liberté“. Abgeordneter Danielou ver⸗ 
langte die Einleitung einer gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung und bemängelte, daß man den Be⸗ 
richt Maiſſins unbeachtet gelaſſen habe, der 
am Tage nach der Exploſion auf der „Jena“ 
zahlreiche Mißſtände in der Fabrikation und 


beeren eingeheimſt hat, und 


Trotz den Krieg nach den Inſeln im Aegäiſchen 
dem Aegäiſchen Meer. 


pedojägern kommandiert, befand ſich am Donners⸗ 
bereits von Neapel abgedampft. 


Be 


Ungarns den annexionsfreudigen Italienern hier 


der Feind in dem Gefecht am 
hat in Amerika einen Sieg von Bedeutung |d 


Kiel, 12. November. Seine Majeftät der 
Kaiſer hat dem Fürſten zu Caſtell⸗Caſtell vom 
Vorſtand des deutſchen Flottenvereins den 
Roten Adler⸗Orden 1. Klaſſe verliehen. 

Ratibor, 12. November. Endgiltiges amt- 
liches Wahlergebnis. Bei der Reichstags⸗ 
ſtichwahl im 7. Ratiborer Wahlkreiſe erhielten 
Grundbeſitzer Sapletta in Ratibor (Zentrum) 
10 054 und Pfarrer Banas in Lubowitz (Pole) 
5625 Stimmen. Sapletta iſt ſomit gewählt. 


Ausland. 
Paris, 12. November. Der König von 
Griechenland iſt heute Abend nach Wien ab⸗ 
gereiſt. 


Der italieniſch⸗türkiſche Urieg. 

Italien will, nachdem es in Tripolis keine Lor⸗ 
da die Türken garnicht 
an Friedensſchluß denken, allen Warnungen zum 


Meer hinüberſpielen. Der „Voſſiſchen Zeitung“ 
wird aus Athen gemeldet: Die italieniſche Flotte 
konzentriert ſich gegenwärtig von allen Seiten nach 
Admiral Aubry komman⸗ 
diert ein Geſchwader von neun Linienſchiffen erſter 
und zweiter Klaſſe, der Herzog der Abruzzen, der 
eine Flottille von zwei Linienſchiffen und vier Tor⸗ 


tag zwiſchen Cerigo und Kreta. Ein weiteres Ge⸗ 
ſchwader, das aus ſieben Linienſchiffen beſteht, iſt 


eine Flottille von ſechs Unterſeebooten nach dem 
Aegäiſchen Meere unterwegs. Es verlautet mit 

ſtimmtheit, daß Admiral Aubry den Auftrag hat, 
die Inſel Lemnos zu beſetzen. Dieſe ſoll, falls die 
Türkei nicht binnen vierzehn Tagen nachgibt, end⸗ 
giltig Italien angegliedert werden. Nur immer zu! 
Wir fürchten aber, daß der Einſpruch Sſterreich⸗ 


ebenſo einen Strich durch die Rechnung machen 
wird, wie es bezüglich der albaniſchen Küſte bereits 
der Fall geweſen iſt. Aus Konſtantinopel wird 
gemeldet, daß zahlreiche Bewohner des griechiſchen 
Archipels in Smyrna und anderen Städten Zuflucht 
ſuchen aus Furcht vor etwaigen Operationen der 
Italiener. ie Türkei hat auf allen Inſeln die 
Beſatzungen verſtärkt und die mohammedaniſchen 
Bewohner mit Gewehren und reichlicher Munition 
ausgerüſtet. Wenn alfo die tatendurſtigen Italiener 
kommen ſollten, finden ſie überall einen warmen 
Empfang. 
Aus Tripolis. 

Wie der „Agenzia Stefani“ gemeldet wird, hat 
Freitag ſtarke 
Berlujte gehabt. „Giornale d'Italia“ meldet über 
en Kampf noch: Die Türken und Araber griffen 
in großer Zahl an. Die Italiener ließen den Feind 
ruhig herankommen und feuerten zuerſt auf kom⸗ 
pakte Maſſen. An dem Kampfe beteiligten ſich 
auch drei Schiffe. Der Rückzug des Feindes artete 
bald in Flucht aus. — Am Sonnabend frü 
beobachteten die fremden Militär⸗ und Marine⸗ 
attahes die Beſchießung der Forts Sultania 
und ©. durch die italieniſche Marine. Die Berichte 
der Kundſchafter über die Streitkräfte und Ab⸗ 
ſichten des Feindes ſind widerſpruchsvoll. Türkiſche 
Offiziere ſollen die im Tunis befindlichen tripolita⸗ 
niſchen Stämme zur Teilnahme am heiligen Krieg 
gegen die Italiener aufgefordert haben, jedoch ohne 
Erfolg Der Sicherheitsdienſt iſt zwei Kompag⸗ 
nien Karabinieri überwieſen worden, von denen 
die eine die Stadt, die andere die Umgebung zu 
überwachen hat. Bei einem Beſuche der in den 
letzten Tagen in die Hoſpitäler von Tripolis ein⸗ 
gelieferten Verwundeten ſtellte, ſo berichtet die 
„Agenzia Stefani“ der Generalarzt mehrere ſchwere 
Verwundungen feſt, die auf Geſchoſſe zurückzuführen 
ſind, welche entgegen den Beſtimmungen der inter⸗ 
nationalen Konvention abſichtlich deformiert wur⸗ 
den. Auch ſchon in früheren Kämpfen ſind derartige 
Verwundungen vorgekommen. 

Die Cholera fordert, ſo wird dem „Tag“ be⸗ 
richtet, täglich bis zu 400 Opfern; am Mittwoch 
ſtarben 460 Perſonen; vor dem deutſchen Konſulat 
fand man am Mittwoch fünf Tote, am Donnerstag 
fünfzehn. Der deutſche Konſul iſt mehrfach bei der 
Behörde erfolglos eingeſchritten, damit zur Weg⸗ 
ſchaffung des Schmutzes und Unrats Maßnahmen 
getroffen werden. In der Stadt herrſcht großer 
Mangel an Lebensmitteln. 

Der Geburtstag des Königs wurde am Sonn⸗ 
abend in ganz Italien feſtlich begangen und gab 
zu vaterländiſchen Kundgebungen Anlaß. Mehrere 
tauſend Perſonen zogen mit Fahnen zum Quirinal 
und brachten dem König und der Königin begeiſterte 
Huldigungen dar. 


Die Revolution in China. 


Das Reuterſche Bureau meldet aus Nanking 
vom Sonnabend: Die Kaiſerlichen haben gegen⸗ 
wärtig in Nanking die Oberhand gewonnen und 
im wieder einmal im Beſitze der Stellungen, die 
te verloren hatten. Der Erfolg der Kaiſerlichen 
iſt teils der Entmutigung der Aufſtändiſchen wegen 
des Mangels an Munition und teils der Furcht, 
die das von den Mandſchus unter den Einwohnern 
angerichtete Gemetzel allgemein eingeflößt hat, zu⸗ 
e a 8 

Über die Lage in Futſchau berichtet folgendes 
Telegramm: Die Mandſchus, die am Freitag ge⸗ 
ſchlagen worden waren, find jetzt in dem Yamen 
des Gouverneurs verſammelt. Man erwartet noch 
einen Kampf. Diebe plündern und ſtecken alles in 
Brand. Die Stadt i in Verwirrung, 

Die Regierung erhielt am Sonnabend früh ein 
Telegramm Juanſchikais, in welchem er mit- 
teilt, daß ſein Geſundheitszuſtand ihn verhindere, 
nach Peking zu kommen und den Vorſitz im 
Miniſterrat zu übernehmen. Dieſe ſchlechte Nach⸗ 
richt wurde ein wenig ausgeglichen durch eine etwas 
ſpäter eingetroffene Depeſche Juanſchikais, in der 
er anzeigt, daß die Verhandlungen mit den Auf- 
ſtändiſchen vorausſichtlich zu einem friedlichen Ober, 
einkommen führen werden. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 13. November. (Todesfall. Krieger- 
verein.) Schon wieder hat der Tod eine Lücke im 
hieſigen un eingeriſſen. Vorgeſtern 
ſtarb der Rechnungsrat und Stadtrat Herr Duncker. 
Über 20 Jahre hat er als Stadtverordneter und zuletzt 
als Magiſtratsmitglied für das Wohl unſerer Stadt 
gearbeitet. Viele Jahre war er Vorſitzer des Männer⸗ 
geſangvereins „Liederkranz“ und Ausſchußmitglied des 


zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 


ein dreifaches Hoch aus. 
Polaszek übermittelte 


und brachte auf denſelben ein Hoch aus. 


Desgleichen ijti 


Kalenderjahr 1912 als 
Abgabenſätze an Lagergeld für die Benutzung 


0,7 Pfg. und 0,5 Pfg. feſtgeſetzt worden. 
Lagergeldſätze von 0,9 und 0,7 Pfg. treten erſt am 


Toilettenkunſt auf allen Gebieten — 
DU Diners und Geſellſchaftskleider, Pelzkleider und Balls 


intereſſiert und befriedigt, 


Weichſelgau⸗Sängerbundes. — Der Kriegerverein für 


Culmſee und Umgegend hielt geſtern im deutſchen Bera 
einshauſe ſeinen Monatsappell ab, welcher ſich eines 
Der Vorſitzer, 
Herr Bürgermeiſter Hartwich, gedachte eingangs des Ap⸗ 
pells der letzten politiſchen Ereigniſſe in der Marokko⸗ 
Angelegenheit und brachte auf den oberſten Kriegsherrn 

Der Schriftführer, Kamerad 
dem Vorſitzer anläßlich ſeines 
Geburtstages die herzlichſten Glückwünſche des Vereins 
Der Vorſitzer 
dankte für die ihm erwieſene Ehrung, gab dem Wun⸗ 


Ihe Ausdruck, daß es ihm vergöant fein möge, gemein⸗ 
ſam mit den Kameraden zum Wohle des Vereins zu 
arbeiten und brachte auf den Kriegerverein ein Hoch 
aus. Im 


weiteren Verlaufe des Appells berichtete 
Kamerad Polaszek noch über die wichtigſten vaterländi⸗ 


ſchen Gedenktage des Monats November. Dem geſchäft⸗ 
lichen Teile folgte ein gemütliches Beiſammenſein. 


Tilſit, 10. November. (Todesurteil. Tödlicher Un⸗ 


fall.) In einem Giftmordprozeß gegen die Eigenkätner⸗ 
witwe Urſula Tieſſat aus Demedßen (Kreis Niederung), 
die beſchuldigt wird, 
durch Arſenik vergiftet zu haben, ſprachen die Geſchwore⸗ 
nen die Angeklagte wegen Mordes ſchuldig. 
deshalb zum Tode und ferner wegen Verleitung zur 
Brandſtiftung zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. — 
Vor einigen Tagen ſtürzte in unſerem Vorort Splitter 
der 51 Jahre alte Arbeiter Schurwien, der abends nicht 
mehr ganz nüchtern nach Hauſe kam, von der Treppe 
ſeiner Wohnung herunter und brach das Genick. Er 
ſtarb am andern Morgen. 


ihren Ehemann im April d. Is. 


Sie wurde 


Gneſen, 10. November. (Bei der Treibjagd) in 


Kolacztowo wurden 694 Hafen, 13 Faſanen, 1 Rehbock 
und mehrere Rebhühner erlegt. 
Hafen, 40 Kaninchen, 78 Faſanen und 64 Rebhühner 
zur Strecke gebracht. 


In Nekka wurden 286 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. November 1911. 
— (Berufung.) Herr Reftor Lehnert von der 
Knabenmittelſchule in Thorn ift an die Mittelſchule nach 
Ragnit berufen worden. Seine Beſoldung iſt dort nach 
dem Normalbeſoldungsetat für die Oberlehrer ſtaatlicher 


höherer Lehranſtalten geregelt. 
— (Weſtpr. Landſchaft.) Der General⸗ 


landtag der weſtpr. Landſchaft tritt am 30. No⸗ 
vember in Marienwerder zuſammen, um ſich mit 
der Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen noch 
einmal zu beſchäftigen, nachdem die Satzung der 


Anſtalt hinſichtlich ihrer räumlichen Ausdehnung 


eine Abänderung erfahren hat. 


— (Holzhafen.) Nach einer ſoeben bei der 


Handelskammer eingegangenen Mitteilung des Handels⸗, 


des Finanz- und des Eiſenbahnminiſters find für das 
weitere Übergangs⸗ 


des Holzhaſens in Thorn für die Woche und das qm 
Die früheren 


1. Januar 1913 iukraft. 
— (Wohltätigkeits⸗Modebaſar.) Die 
Damen der Geſellſchaft gaben ſich geſtern Nachmittag 


4 Uhr im Modebalar von Herrmann Seelig ein Stell- 


dichein, um die Ausſtellung von Saifonneuheiten der 
Beſuchskleider, 


kleider — zu beſichtigen. Die Geſchäftsräume im 
oberen Stockwerk waren zu dieſem Zweck zu Salons 
umgewandelt, mit geſchmackvoll arrangiertem Büfett, 
das für Tee und Imbiß ſorgte, während eine kleine 
Kapelle heitere Weiſen — bei Vorführung des Ballſtaats 
natürlich Walzer — ſpielte, ſodaß das Ganze ein. fefta 
liches, künſtlerlſches Gepräge hatte. Was da an dem 
Betrachter vorüberzog, waren Original Pariſer Modelle, 
zumteil auch Berliner und eigene Erzeugniſſe der Firma, 
eine Wanderausſtellung von Kunſtwerken großſtädtiſcher 
Ateliers, jedes zwiſchen 1000 und 3000 Mark wert — 
für Provinzialſtädte natürlich nur Modelle, um in 
ſchlichterem, weniger koſtſpieligem Stoff kopiert zu 
werden. Manche Toiletten entlockten den ſachkundigen 
Damen Ausrufe der Bewunderung, z. B. ein Kleid 
von hellblauem Chiffon auf lila Seide mit Perlenſtickerei 
und Silberperlfranſen, dasſelbe, was auch den Laien 
entzückte. Man könnte eine Aſthetik der Schneiders 
kunſt daraus herleiten! Umgekehrt wie in der Architektur, 
wo die Maſſe in ſchöner Stufenfolge leicht aufſteigt, floß 
hier der Stoff in harmoniſchen Verhältniſſen und 
reizender Farbenzuſammenſtellung melodiſch herab, in 
jeder Hinſicht ein Kunſtwerk. Mehr durch die Selten⸗ 
heit des Stoffes imponierten die Pelzmäntel, echte 
Segkifin mit Zobel verbrämt, echte Nerzellmnahmen, 
in⸗Colliers und Muffeu, alles von großem, über 
30 ark hinausgehendem Wert. Die Revue der 
Toiletten, die von den Angeſtellten der Firma getragen 
wurden, mit paſſenden Hüten aus dem Geſchäft von 
D. Henoch Nachf., hat die Damenwelt in hohem Maße 
den Blick in eine Märchen⸗ 
welt eröffnend, die leider ſchwer erreichbar. Der finanzielle 
Ertrag der Revue, etwa 100 Mark, wird der Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt überwiejen. 

— (Der Militäranwärtervere in) 
Zelt an Sonnabend im Schützenhauſe eine 
konatsverſammlung ab, die vom Kameraden 1. 

Vorſitzer mit dem üblichen Kaiſerhoch eröffnet 
wurde. Neu aufgenommen wurden zwei Kameraden, 
aus Danzig überwieſen ein Mitglied. Zur Auf⸗ 
nahme gemeldet hat ſich ein Beamter. Der Verein 
zählt jetzt 142 Mitglieder. Nach Verleſung der 
Niederſchrift aus der vorigen Hauptverſammlung 
und des Berichts über den ot des 1. Bundes⸗ 
vorſitzers durch den Kameraden 1. Schriftführer gab 
der 1. Vorſitzer der Verſammlung ein Dankſchreiben 
des Bundes bekannt, für die dem Kameraden Nech⸗ 
nungsrat Pertſch zuteil gewordene freundliche Auf⸗ 
nahme in Thorn. Die weiteren Eingänge wurden 
beſprochen und die Gewinnloſe der Verbandslotterie 
zum Beſten des Erholungsheims eingeſammelt und 
abgeſandt. An den Beitritt zur Sterbekaſſe wurde 
erinnert. Sodann wurde beſchloſſen, mit der Ver⸗ 
tretung der Thorner Kameraden bei der am 19. 
d. Mts. in Oliva ſtattfindenden Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Militäranwärterſtiftung der Provinz⸗ 
Verbände Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen 
einen Danziger Kameraden zu beauftragen. Am 
Sonntag den 10. Dezember, Nach nittags 4 Uhr, 
Monagtsverſammlung mit Damen im Tivoli und 
gemeinſames Kaffeetrinken. Schluß der Sitzung 
10 Ahr abends. 

- erfaufmännijhe®Berband für 
weibliche Angeſtellte,) e. V., Ortsgruppe 
Thorn, veranſtaltete am Sonntag im „Waldhäuschen“ 
ein Kaffee⸗Kränzchen, zu dem zahlreiche Gäſte ers 
ſchienen waren. Während der Kaffeetafel begrüßte die 
erſte Vorſitzerin Fräul. Michaelis die Anweſenden 
und machte die Mitglieder auf die am Freitag den 17. 
November ſtattfindende Monatsverſammlung aufmerk⸗ 
jam. Am Freitag den 24. November, 8½ Uhr abends, 
wird die Ortsgruppe in der Konditorei Dorſch einen 
Leſeabend veranſtalten, zu dem Gäſte willkommen ſind. 
Geleſen wird „Aus Goethes luſtigen Tagen“. Nach 
der Anſprache fangen die Feſtteilnehmer ein von einem 
Mitglied der hieſigen Ortsgruppe verfaßtes Tafellied. 
Hierauf folgten drei Lieder der Geſangsabteilung, die 


N 


ausdrucksvoll zu Gehör gebracht wurden. Ein von zwei 
Damen vorgeführtes Turnerſtück „Loni und Toni“ 
erntete reichen Beifall. Nach einem flottgeſpielten Ein⸗ 
akter „Der Brief“ wurde zum Tanze übergegangen. 
Angenehm unterbrochen wurde der Tanz durch eine 
Verloſung und durch eine Saalpoſt. Ein Kappen⸗ 
Walzer erhöhte die fröhliche Stimmung. Um 12 Uhr 
ſchloß das wohlgelungene Kränzchen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Morgen, Diens⸗ 
tag, bleibt das Theater geſchloſſen. Mittwoch auf 
vieljeitiges Verlangen das am Freitag mit fo großem 
Beifall aufgenommene Senſationsſtück „Das nackte Weib“, 
von Bataille. Durch Repertoir⸗Anderung findet dieſe 
Vorſtellung wieder im blauen Abonnement ſtatt, doch 
ſteht den verehrlichen Abonnenten mit roten Blocks nach 
11 Uhr die Einlöjung ihrer Billetts zu. Donnerstag 
wegen Vorbereitung von „Glaube und Heimat“ ges 
ſchloſſen. Freitag Erſtaufführung des preisgekrönten 
Stückes von Karl Schönherr „Glaube und Heimat“, die 
Tragödie eines Volkes. Es hat wohl ſelten ein Stück 
überall ſolche begeiſterte Aufnahme gefunden wie dieſes, 
und zwar haben ſich ausnahmslos ſämtliche Schichten 
der Bevölkerung Deutſchlands in Überſchwänglichkeit 
darüber geäußert. Die Vorſicht des Dichters, keiner 
Konfeſſion nahe zu treten, hat dieſem Stück überall 
Eingang geſchafft und ſelbſt die allerhöchſten Kreiſe 
haben dem Dichter in Wort und Tat Ovatlonen ge⸗ 
bracht. Seine Majeſtät Kaifer Wilhelm II. hat bei 
ſeinem jeweiligen Aufenthalt Gelegenheit genommen, 
dieſen Aufführungen beizuwohnen, und ſogar jüngſt bei 
ſeiner Anweſenheit in Kiel den Dichter empfangen und 
ihm ſeine Bewunderung ausgedrückt. 

— (Streik der Arbeiter der Firma 
Gerſon & Co.) Die Sackträger der Dampfmühle 
von Gerſon & Co., 50 an der Zahl, ſind heute in den 
Ausſtand getreten, Die Vorgeſchichte des Streiks ift 
folgende: Vor zwei Monaten hatte die Firma den 
Arbeitern eine Teuerungszulage gewährt. Dieſe ſind 
inzwiſchen, ſoweit ſie polniſcher Zunge ſind, dem 
Bochumer Verband beigetreten und unierjtüßten den 
Streik der Kornträgergenoſſenſchaft gegen die Speditions⸗ 
firmen — der, wie bekannt, infolge Lohnerhöhung von 
10 Prozent beigelegt worden — durch die Weigerung, 
Arbeiten an den der Firma überwieſenen Waggons 
auszuführen. Dann traten ſie an die Firma mit dem 
Geſuch einer Gehaltserhöhung heran, das abgelehnt 
wurde. Hierauf erhielt die Firma von dem hieſigen 
Vertreter des Bochumer Verbandes Herrn Czarnecki ein 
Schreiben, in dem ein neuer Tarif aufgeſtellt war und 
die Firma erſucht wurde, ſich bis Monkag den 30. Ok⸗ 
tober zu entſcheiden, ob ſie ihn annehmen wolle oder 
nicht. Der neue Tarif würde eine Mehrausgabe an 
Löhnen von 25—30 000 Mark jährlich bedingen. Die 
Firma antwortete, daß fie mit dem Bochumer Verband 
nichts zu lun habe und an der bisherigen Gepflogenheit 
feſthalten müſſe, mit den Angeſtellten ſelbſt zu vers 
handeln. Am Mittwoch den 1. November erſchienen 
dann die Herren Czarnecki und der Sekretär des 
Bochumer Verbandes in Poſen im Kontor der Firma 
und fragten, ohne beſtimmte Forderungen zu’ ftellen, 
an, ob die Firma nicht etwas nachgeben möchte, Da 
die Angeſtellten ſelbſt ruhig weitergearbeitet halten, ohne 
Klagen und Forderungen vorzubringen, ſo lehnte die 
Firma ab, auf von dritter Seite erhobene Forderungen 
einzugehen und mit dem Bochumer Verband zu unker⸗ 
handeln. Die Vertreter verließen das Kontor mit den 
Worten: Dann werden ſie die Konſequenzen zu tragen 
haben. Die Angeſtellten hielten ſich bis Sonnabend 
völlig ruhig. An dieſem Tage fand eine Verſammlung 
im Gaſthaus von Stuczynski ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, in den Ausſtand zu treten. Und ohne noch 


weiter Verhandlungen mit der Firma anzuknüpfen, dt: 


der Beſchluß ausgeführt, und die Angeſtelllen find heute 
nicht zur Arbeit erſchienen. Wie die -Firma "mitteilt, 
haben die Sackträger einen Wochenlohn von 17—18 Mk., 
wozu noch eine kleine Vergütung für die Frauen kommt, 
wenn ſie das Eſſen bis zur Weichſel tragen müſſen. 
Der neue Tarif fordert eine Lohnerhöhung von 1 Pfg. 
für den Sack (1.4 bis 2 Zentner), was, ſolange die 
Verladungsarbeit dauert — etwas über 100 Tage im 
Jahr — eine Erhöhung des Tagelohns von 3 Mart 
auf 6.40 Mark bedeuten würde. 

— (Unfall.) Als am Sonnabend Abend 
der Weichſeluferzug durch den Lademeſſer hin⸗ 
durch fuhr, ſtieß ein mit Eiſenbrücke⸗Teilen zu hoch be, 
ladener Wagen an den Meſſer und brach das eiſerne 


Gerüſt an beiden Seiten ab. Weiterer Schaden iſt 
nicht angerichtet. 
— (Strafkammer.) In der heutigen 


Sitzung, in der Herr Geheimer Juſtizrat Land- 
gerichtsdirettor Graßmann den Vorſitz führte und 
Herr Staatsanwalt Schmittendorf die Antlage 
vertrat, wurde zunächſt gegen den Arbeiter Kaſinelr 
Pell, unbekannten Aufenthalts, wegen Ent- 
ziehung der Wehrpflicht verhandelt. Da 
er ohne Erlaubnis das Bundesgebiet verlaſſen hat, 
jo wurde auf die übliche Geldſtrafe von 160 Mark 
ev. 32 Tage Gefängnis erkannt. — Wegen Dieb- 
ſtahls im Rückfalle hatte ſich der Arbeiter 
Friedrich Dahlmann aus Schlüſſelmuͤhle zu verant⸗ 
worten. Er war bei dem Gärtner Baginski in 
Podgorz beſchäfrigt und ſtahl dieſem in der Nacht 
vom 13. zum 14. Auguſt einen Sack Kleie aus der 
unverſchloſſenen Scheune. Der Angeklagte gab die 
Tat zu, will fie aber in der Truüntenheit verübt 
haben. Er hatte auf dem Schießplatz von Thorn 
eine Menge Brotreſte geſammelt und in einem Sack 
in der Scheune aufbewahrt. Dieſen Sack habe er 
in der Dunkelheit verwechſelt. Der Zeuge Baginski 
gibt an, daß er von ſeiner im oberen Stockwerk 
gelegenen Wohnung den Angeklagten geſehen habe, 
wie er etwas aus der Scheune holte. Auf ſeine 
Frage habe der Angeklagte erwidert, er hole d 
Brot; Ae ſich Baginski zufrieden gegeben. 
Der Zeuge gibt zu, daß der Angeklagte betrunken 
war, aber von einer Verwechslung beider Säcke 
könne keine Rede ſein. Der Angeklagte wurde auf 
dem Nachhauſewege vom Wächter Szumatalski an⸗ 
gehalten und behauptete zu dieſem ausdrücklich, er 
fahre Kleie nachhause, die er gekauft habe. Baginski 
vermutet, daß der Angeklagte wohl von feiner 
Frau den Auftrag erhalten hatte, von ſeinem 
Wochenlohn Kleie zu kaufen. Nachdem er aber 
ſein Geld vertrunken wollte er auf dieſem Wege 
zur Kleie kommen. Da der Angeklagte eine große 
Menge Vorſtrafen hat, darunter 6 Jahre Zucht⸗ 
haus, ſo wurde er zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. ; 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Pollzeibericht heute 3. 

— (Gefunden) wurde 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt eine Bulldogge und ein 
Bernhardiner. Näheres im Polizeiſekretarial, Zimmer 49, 

— (Von der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,20 Meter, 
er ift feit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 1,08 Meter 
auf 1,07 Meler gefallen. E 


ein Gürtel. Näheres 


* Podgorz, 13. November. (Zugelaufen) iſt ein 
brauner Teckel mit gelbem Lederhalsband ohne Marke. 
Näheres Polizeibureau Podgorz. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. November. 
(Der Saatenſtand) im Landkreiſe war Anfang Nos 
vember: Winterweizen mittel (1 Bezirk), mittel bis 
gering (1 Bezirt); Winterroggen gut bis mittel, mittel, 
mittel bis gering (in je 1 geſchätzten Bezirk); Klee ge: 
ring (1 Bezirk), ſehr gering (1 Bezirk). 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. 


Der Laryngologe Geheimer Medizinal⸗ 
rat Dr. SE d Sonnabend Nacht in 
Berlin im Alter von 77 Jahren janft ent⸗ 
ſchlafen. WEE e 2 Ben 

Auf der Türkenſchanze bei Wien in der Nähe 
ſeiner früheren Wohnung iſt am Sonntag das 
Denkmal Joſef Kainz in Gegenwart des 
Direktors des Hofburgtheaters Baron Bergers 
feierlich enthüllt worden. 


Mannigfaltiges 


(Vermächtnis.) Die Wilhelm Müller⸗ 
ſchen Eheleute in Potsdam haben dem Ber⸗ 
liner Magiſtrat 158 000 Mark zur dauernden 
Unterhaltung der Wärmehallen für Obdach⸗ 
loſe am Alexanderplatz vermacht. 

(Im Traum verraten.) Das 
Schwurgericht in Oldenburg verurteilte den 
Maurer Langhage wegen Tötung der Frau 
eines Kollegen zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus. Der Angeklagte hatte im Traume 
ſeinem Mitgefangenen eine Darſtellung der 
Tat gegeben. Dadurch konnte er des Ver⸗ 
brechens überführt werden. 

(Eine junge Brandſtifterin.) 
In einem Hotel der Stadt Cleve brach in 
der letzten Zeit 4 mal Feuer aus, ohne daß 
man die Urſache des Feuers feſtſtellen konnte. 
Jetzt hat es ſich ergeben, daß es ſich um 
Brandſtiftungen handelt, die durch ein 17 
Jahre altes Kindermädchen verübt wurden. 
Bei der Feſtnahme wollte die Täterin den 
Grund ihrer Handlungsweiſe nicht angeben. 

(Selbſtmorde.) Der Kommandeur 
des 102. Infanterie⸗Regiments in Zittau 
Oberſt von Linſingen wurde tot in ſeinem 
Zimmer in einem Hotel in Zittau aufge⸗ 
funden. Der Oberſt hatte ſich durch einen 
Revolberſchuß in den Mund getötet. Die 


Gründe für den Selbſtmord find noch nicht F 


aufgeklärt. Man nimmt an, daß die Tat in 
geiſtiger Umnachtung verübt wurde. — In 
Charlottenburg verübte der 53jährige Bankier 
Otto R. Selbſtmord, indem er ſich erſchoß. 
Der Grund zur Tat iſt darin zu ſuchen, daß 
R., der ſchwer augenleidend war, befürchtete, 
ganz zu erblinden. 

(Ein Lutherdenkmal für Nürn⸗ 
berg.) Von den Proteſtanten Bayerns 
wird ein Lutherdenkmal in Nürnberg errichtet 


werden. Nürnberg galt ſchon immer als 
Sammelpunkt epangeliſchen Lebens, in 
Bayern. > 


(Auslieferung'des MTTL oh en: 
Defraudanten Hegler.) Der 
Millionendefraudant Hegler, der in Griechen: 
land verhaftet wurde, ift an die deutſche Ges 
ſandſchaft in Athen ausgeliefert worden. Er 
wird in dieſen Tagen über Trieſt nach Augs⸗ 
burg transportiert werden. 5 


Neueſte Nachrichten. 


Des Kaiſers Rückkehr von Kiel. 
Wildpark bei Potsdam, 13. Non. 


Das Kaiſerpaar und die Prinzeſſin Viktoria 


Luiſe ſind heute Morgen 7,40 Uhr auf der 
Station Wildpark eingetroffen und begaben 
Dé nach dem Neuen Palais in Potsdam. — 
Vormittags fand die Vereidigung der Truppen 
der Potsdamer Garniſon ſtatt. 

Generalkonſul Dick t. 

Königsberg, 13. November. Der 
griechiſche Generalkonſul, Bankier Franz Dick, 
ijt auf der Reife von Dresden nach Königsberg 
geſtorben. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 13. November. In der heutigen 
Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 

10 000 Mk. auf Nr. 84 568. 

5000 Mk. auf Nr. 107 439. 

3000 Mk. auf Nr. 6811, 18 332, 19 194, 
19532, 22 828, 28 175, 33 874, 58 576, 
63 851, 68 287, 70 693, 72 924, 73833, 
79 009, 90 123, 95 928, 98 866, 99 728, 
103 996, 104302, 104 847, 107 262, 109 618, 
113 157, 116 878, 119 948, 129 863, 133 490, 
135 110, 144 805, 151 277, 152 099, 158 261, 
161 822, 165 445, 170 972, 171 604, 178 420, 
178 589, 182142, 183587. (Ohne Gewähr.) 

Seine Braut erſchoſſen. f 

Chemnitz, 13. November. In dem be⸗ 
nachbarten Borna erſchoß geſtern Nachmittag 
der Lehrer von der hieſigen höheren Knaben⸗ 
ſchule, Kurt Hochmuth, ſeine Braut, die Toch⸗ 


26. Oktober verliehen worden. 
und Sidi Meſſri). 
Fliegerabſturz. 

Paris, 13. November. Wie aus Toulon 
berichtet wird, ſtieg geſtern der Flieger Brinde⸗ 
jone auf, um Reklamezettel für eine dortige 
Firma unter die Menge zu werfen. Ein Paket 
dieſer Papiere geriet in ein Rohr des Motors, 
ſodaß das Flugzeug abſtürzte. Der Flieger 
wurde ſchwer verletzt. 

Frankreich und Marokko. 

Paris 13. November. Das „Journal“ 
meldet: Zwei in Villafranche ankernde 
Panzerkreuzer erhielten den Befehl, nach 
Marokko abzugehen. 

Demiſſion des perſiſchen Kabinetts. 

London, 13. November. Die „Times“ 
meldet aus Teheran: Der Regent und das 
ganze Kabinett ijt infolge des ruſſiſchen Mti- 
matums zurückgetreten. 

Die Revolution in China. 

London, 13. November. „Daily Tele- 
graph meldet aus Peking: Juanſchitai rich⸗ 
tete einen Brief an den Führer der Aufſtän⸗ 
diſchen. Nachdem dieſer ihn geleſen hatte, ſoll 
er lachend geſagt haben: „Ich werde antwor⸗ 
ten, wenn ich mit meinem Heere in Peking 
einmarſchiere.“ 

London, 13. November. „Morning 
Poll“ meldet aus Schanghai: Der Führer der 
Aufſtändiſchen bot Juanſchikai die Präſident⸗ 
ſchaft der Vereinigten Staaten Chinas an. 

Schanghai, 13. November. Die Stadt 
Tſchifu iſt ohne Blutvergießen zu den Revo⸗ 
lutionären übergegangen. 

Dementi. 

Saloniki, 13. November. In Ipek an⸗ 
ſäſſige Alemas erklärten, die in Uesküb ver- 
breitete Nachricht von der Ermordung von 
vier Mitgliedern des Komitees für Einheit 
und Fortſchritt für grundlos. 
E 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 

Börfe. 
vom 13 November 1911. 


(Sciara Sciat 


Wetter: trübe. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktoreſ⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 199 Mt. 
per November Dezember 197! 
per Dezember Januar 1981 Mk. bez. 
per Januar — Februar 201 Mk. bez. 
hochbunt 783 Gr. 200 Mk. bez. 
rot 761—777 Gr. 192—193½% Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 728 Gr. 169 Mk. bez. 
Regulierungspreis 170½ Mt 
per November — Dezember 169 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 1701 Mk. bez. 
per Januar — Februar 172! Mk. bez. 
"erte unverändert, per Tonne 1000 Styr. 
int. 665—683 Gr. 180—200 Mk. bez. $ 
tranſito 135 2007 Mieg) U Mr 77 eee Dr 
Hafer matter, ver Tonne von 1000, Star... 
inländ. 170—178 Mk. bez 
Rohzucker. Tendenz; feſt. 
Reudement 88 ½ fr. Neufahrw. 16,90 Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 12,72 ½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 11,00—12,75 Mk. bez. 
Roggen, 12,35 Mt. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


KN NNN d 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
13. Nop. 11. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: TER er 


Oſterreichiſche Banknoten . . s e 84,95 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . a .| 216,60 | 216,85 
Wechſel auf Warſchau 3 9 8 Shoe Kaze 
Deutliche Reichsauleihe 3½ % . e o 91,90 | 81,90 
Deulſche Neichsanleihe 3% e o 82,80 | 82,80 
Preußſſche Konſols 3½ g. eje e 31,99 | 81,90 
Preußiſche Konſols 3 % ⁵önƷn 82,75 | 82,75 
Thorner Stadianleihe 4% e s » 96,60 | 99,60 
Thorner Stadtanleihe 3 Ygs e .“ —.— —.— 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 99.25 99.10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . 90.— .— 
Weſtpreußliſche Pfandbrieſe 3% newt. II.] 79,80 | 79,70 
Poſener Pfandbriefe 4% „101,00 —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 93,30 91,75 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . —— —.— 
Polniſche Pfandbriefe diggs e —— 92,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 194,— | 194,25 
Veutſche Bank⸗Aktien! 4261.90 261,99 
Diskonto-Kommandit-Anteile RN, 191,10 | 190,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt-⸗Aklien. 124,50 124.50 
Oſtvant für Handel und Gewerbe . .| 129,90 129,90 
Allgemeine Glektrizitätsattiengeſellſchaft.] 271,90 | 271,50 
Bochumer Oußjtahl-Aktien. ° 0. .]224,— | 223, —e 
Harpener Vergwerks-Aktien 189,50 | 180,10 
Laurahülte-Aklien 168,75 167.80 
Weizen lolo in Newport. 8 98 — 
„ Oktober TED 38 200,25 | 202,50 
Pa ELE een 218,50 | 210,25 
UT EL Senn 
Roggen Oktober . 178,50 181,— 
Dezember e 187,50 | 192,50 


„ M EE 
Hankdiskont 5%, Lombardzinsfuß Gi", Privatdiskont 41/7 


So nabend war an der Berliner Börſe die Ten⸗ 
Einige Montanpapisre und Schiff hris⸗ 
Der Privatdiskont ſtieg 


Ds 
ding gien lich feft. 


ktien konnten un Kurſe anziehen. 
um üs auf 4½ v. H. 


éi 


die 


3 


rh, möbtl. Zimmer, om 
mit Penſion; außerdem 3 Stück 10 Pfg. u. 
2—3 leere Zimmer in Hauptſtraße der emp 
Innenſtadt. Ang. mit Preis u. Z. U. 


Neue 


in Thorn oder sd ; seit er inge, 


fiehlt 
Oskar Schlee Nachf Ig., 
Mellienſtraße 81. 


Danzig, 13. November. (Getreidemarlt.) Zufuhr 111 ina 
ländiſche, 99 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 13. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
112 inländiſche, 134 ruſſiſche Waggons exkl. 14 Waggon Kleie 
und 21 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 11. November. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend. 
brand» und bezugfrei, 198 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pb 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 196 WE., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 194 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 170 Mk., do. 119/20 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, —.— Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notig. — Gerſte zu Müllereizwecken 
163—168 Mk., Brauware 182—190 Mk., — Zuttererbfen 
165—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 170—179 
Mk., zum Konſum 180—185 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich 
loko Bromberg. 


Hamburg, 11. November. Rüböl ruhig, verzollt 71,00 
Kaffee ruhig. Umsatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewichl 0.800% lofo luſtlos, —.—. Welter: ſchön. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


bisher 
Mk. 


vom 
10.11.11 
Mk. 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1 17,80 | 18,— 
Weizengries Nr. 2 „ 16,80 17.— 
Kaiſerauszugsmehl ` SE 18,— | 18,20 
Weizenmehl 0000 . 17,.— 17,0 
eren 00 weiß Band . 

Weizenmehl 00 gelb Band. . 

Weizenmehl 0 grün Band 

Weizen⸗Futtermehl 

Weizenkleie . 
Roggenmehl 0 . 
Roggenmehl 0 I 
Roggenmehl I. 
Roggenmehl II. 
Kommißmehl . 
Roggenſchrot . 
Roggenkleie . 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe grobe 

Gerſtengrütze Nr. 1 

Gerſtengrüße Nr. 2 

Gerſtengrüße Nr. 3 


n DW vier. 


e ER RE E Rég e e Lane 
P yet Zur ve eg D 
D 


e sg ee es esesëage erer ene e 


Cé e e EE aT 


Gerſten⸗Kochmehl . 5 12,— | 12,— 
Gerſten⸗Futtermehl GN 720 | 7,— 
Buchwelzengries 7 22,— ; 21,— 
Buchweizengrütze I Par 21,— | 20,— 
Buchwelzengrüße II 5 ad 20,50 | 19,50 


Wetter⸗lleberſicht 
der Deutſchen Seewarte, 
Hamburg, 13. November 1911. 


d. = = 
Name ER — Ss E SE 
2 ZS BEJBE verlau 
oer Beine: SS 3 E Welter SS 80 f der legten 
tungsſtalion 3 — E E 24 Stunden 
Borkum 758,80 S heiter 6) 6,4 nachts Nied. 
Hamburg 760,0 WS W woltig 7 20,4 anhalt. Nied. 
Swinemünde[ — — — — — vorw. heiter 
Neufahrwaſſerſ764,5 Wee W bedeckt Al — fueiſt bewölkt 
Memel 765,7 ONO wolkig 2 6,40 Nied. i. Sch.“) 
Hannover 760,30 SSW |woltig 8 12, Nied. i. Sch. 
Berlin 761,816 bedeckt 7 6,4janyalt. Nied. 
Dresden 762,0 SSdO ſbedeckt 7 2, 4lnachts Nied. 
Breslau 763,1 S0 Dunſt 5 — |meift bewölkt 
Bromberg a eg —. 3 — 
Metz 761.0 SW bedeckt 8 12, anhalt. Nied. 
Frankfurt (M.) 761,7 SW Regen 8 2. anhalt. Nied. 
Karlsruhe 762,3 SW Regen 8 2, 4ſanhalt. Nied. 
München 768, W Dunſt Al — |meijt bewölkt 
Paris 761. % SW wolkig 6 — nachm. Nied. 
Vliſſingen 754,0 SSW heiter 7 2,4lanhalt. Nied. 
Kopenhagen 757,8 SO? Regen 7 6, Aſanhalt. Nied. 
Stockholm 760,6 NRO |bededt 2 — anhalt. Nied. 
Haparanda 70980 N wolkenl. — 12] — anhalt. Nied. 
Archangel 764,6 bedeckt — 2) — Inadim. Nied. 
Petersburg 1763,7|ND Schnee — 20,4 ;zieml. heiter 
Warſchau 764,000 bedeckt 4 — porm. Nied. 
Wien 761,5 W bedeckt 0,4 vorw. heiter 
Rom 762,4 NW'Gbeedeckt — 
Hermannſtadt 769,33 — — 


Belgrad — — — — bporw. heiter 
Zlarritz — — = — nahm. Nied. 
Nizza — — — | — [vorw, heiter 


Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witlerung für Dienstag den 13. November: 
Kühler, vielfach wolkig, leichte Regenfälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Cell. 
Weller Regen. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Bom 12 morgens bis 13. morgens höchſle Temperatur: 
+ 8 Grab Celi., niedrigſte + 3 Grad Celf. 


Waſeerffüude der Sue, Brahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 13. 00,20] 11. 09,18 

Zawichoſt — ER | re 

Warihau\. . o 0,58] 9.] 0,60 
Chwalowilce . 
Zakroczunn . 


Brahe bei Bromberg Sé 


11. 
11.| 1,07]10.| 1,08 
Netze bei Czarnifau . . . . — 


— E 


E 


13. November: Sonnenaufgang 7.20 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 8 Uhr, 
Mondaufgang morgens. 
Monduntergang 2.17 Uhr. 


Herron- und Kugbenanzüge 


und Uniformen werden unter Garantie 
des guten Sitzens angefertigt bei 
Otte Schaffert, Jakobſtraße 17, 
akademiſch geprüfter Schneidermeiſter. 
Bei Stofflieferung billigſte Preisberechn. 


1 Stück 5 u. 7 Pfg. 


Täglicher Kalender. 


H 100 an die Gelchäjtsitelle der „Preſſe“. 
ne nage E SE 89e ger Wenuner ugi sum 1. April | Mbl Sim, zu merinteten. Bar =] 4 
® E d 4—5:3 1 gut möbl. Zim m. Kab. an be, Herrn S S 8 F 2 
Differenzen vorgekommen zu ſein. Hochmuth v. 1. 12. z. vermieten. Bacheſtraße 15,1. 1911. 3 33 
wurde verhaftet; er leugnete die Tat und be⸗ S ` 5 SE: £ S S 5 
hauptet, die Braut habe ſich ſelbſt erſchoſſen. è dend a ig 
Der u e OS P 20 a 2 23 24 25 
Rom, 12. November. Der König hat heute R — A ER mE 
durch einen Erlaß die Fahne des 84. Infante⸗ nt eg Em 3 nkerſtt 4 Ge eee in Se 3 Al 5 7 3 3 
rieregiments und des 11. Berſaglieriregiments Slr BE, HM. HURT, . Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 10 11 12 13 1415 16 
e ene LD, | iin m tim man Wës 
Tapferkeit ausgezeichnet. Diele Auszeichnung der ganze 1. Giane, #39 4 gr. Zimmer-] ind zu haben bei 1912 31 —-—— —— — 
iſt den Negimentern für ihre held enheite Hal⸗ 1 le See A Ss königl. 2 e 1 TERE 7 8 9 10 11 12 13 
tung in den Kämpfen vor Tripolis am 23. und! vermieten. Murawski. Thorn, Katharinenſtr. 4. 1415 16 17 18 | 19 | 20 
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Nachruf. 


Ganz unerwartet iſt heute früh 
älteſter Packmeiſter 


mein treuer Mitarbeiter, mein 


Gustav Gustavus 


gejtorben, nachdem er ungefähr 20 Jahre in meinem Haufe tätig war. 


In dem Verſtorbenen verliere 


ich einen braven, äußerſt zuver⸗ 


läſſigen, tüchtigen Packer, der ſich nicht nur mein volles Vertrauen, 
ſondern auch das weiter Kreiſe meiner werten Kundſchaft erworben 


hatte. Ehre ſeinem Andenken. 


Thorn den 13. November 1911! 


W. 


Boetteher. 


Dankſagung. 


Für alle Zeichen der Liebe und 


Teilnahme bei dem Hinſcheiden 


meines lieben, unvergeßlichen Mannes ſage ich allen, insbeſondere 


den Herren Poft- und Telegraphen- 


Beamten, den Herren Poſtunter⸗ 


beamten und dem Männergeſangverein „Liederkranz“ hiermit meinen 


aufrichtigſten und herzlichſten Dank. 


Frau Martha Lilienthal. 


Heilsbe rg den 11. November 1911. 


Geſtern Vormittag 9'/, Uhr jtarb É 
nach kurzer Krankheit unfer einziges, 
pa geliebtes Töchterchen 5 


Elisabeth 


im Alter von 9 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Eltern 
V. Kuflewski und Frau. 5 
Thorn den 12. November 1911. 


Die Beerdigung findet am Mitt 
woch, nachmittags 3 Uhr, vom 


— 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz. 
ſpenden bei dem Begräbnis meiner E 
Tochter, insbeſondere dem Lehrer⸗ 
kollegium der Mittelſchule ſpreche WR 
ich hiermit meinen 


aufrichtigſten Dank 


Blei⸗Verkauf. 


Auf den Schießſtänden bei Fort Plauen 
und bei Fort Balck in Thorn ſtehen un⸗ 
gefähr 3000 kg Blei aus verſchoſſener 
Gewehrmunition zum Verkauf. 

Angebote hierauf ſind poſtmäßig ver⸗ 
ſchloſſen und mit dem Vermerk „Angebot 
auf Blei aus verſchöſſenen Patronen“ 
bis zum 18. 11. 11, vormittags 10 Uhr, 
an das unterzeichnete Bataillon, Ge⸗ 
ſchäftszimmer im Lelibitſcher Tor, links, 
woſelbſt auch die Bedingungen ausliegen, 
einzuſenden. 

JI. Bataillon Inf.⸗Regis. von der 

Marwitz (8. pomut.) Nr. 61. 


Teerverkauf. 


Wir beabſichtigen 


en. 2300 Xak Teer 


zu verkaufen. 

Die Verkaufsbedingungen ſind im Ge⸗ 
ſchäfts zimmer der Gasanſtalt, Coppernikus⸗ 
ſtraße Nr. 45, hierſelbſt, erhältlich. Schrift⸗ 
liche Angebote, denen die ſeitens der 
Bieter anerkannten Verkaufsbedingungen 
beigefügt ſein müſſen, werden daſelbſt in 
verſchloſſenem Briefumſchlage mit der 
Aufſchrift 


s „Angebot auf Teer“ 


Sonnabend den 25. Nobember19ll, 


vormittags 11 Uhr, 
entgegengenommen. 
Thorn den 11. November 1911. 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


Oeffentliche 


Beriteigerung. 


Am 28. November 1911, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhauſes, Brückenſtraße 14, nach⸗ 
ſtehende verfallene Pfänder von Nr. 7113 
bis einſchließlich Nr. 9928, bejtehend aus: 


goldenen und jilbernen Uhren 


und ſonſtigen Wertgegen⸗ 
ſtänden 


meiſtbietend verſteigern. 

Etwaiger Überſchluß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hieſigen Armen⸗ 
kaſſe von den Berechtigten inanſpruch 
genommen werden. 
. Klug, 
Gerichtsvollzieher. 


Neſſenllicher Ankauf, 


Mittwoch den 15. d. Mis., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


3 Waggon gute, geſunde, reelle 
Roggenkleie (keine dunkle 
Ware), zur prompten Liefe⸗ 
rung ab Alexandrowo, geſackt 
Thorn, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


S kerdrogerie und J. M. Wendisch 


f Trauerhaufe, Fiſcherſtraße 55b, aus 
ſtatt. A 


aus. $ d 
£ Him: Wandtke S 
% nebſt Kindern. Ale 
e 


„Jucker s „Salnderma7 hat mich von 
einem ſchweren 


Hautausſchlag 


raſch und völlig befreit. 
Phylipp, Aufſeher.“ Arztl. warm empf. 
Doſe 50 Pfg. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite- 
ſtraße 9, K. Stryezynski, An⸗ 


Nachf., Altſtädt. Markt. 
ccc 


Gegen 


empfehleu wir 
unſere vorzüglichen 


Bruſt⸗Karamellen 
„Huſten⸗Heil“, 


5 ſowie p 
Culkalyptus⸗Mentholhonhons 

Ener u. Endener Paſtilen. 
Anders & Co., 
S Gerberſtraße 33/35. 


Feinſten 


Sauerkohl 


Pfund 15 Pf. 


ville Beien 


Pfund 20 Pf., 
gepökeltes 


Gänſehlein 


Pfund 50 Pf., 


Gorgomzola⸗Küſe 
Kräuterkäſe 
A. Sakriss, 
Altſtädtiſcher Markt 27. 
Jeden Mittwod, 


/ Pfund 40 Pf., 
empfiehlt 
2 Si 
SEET 


Backſchinken 


mit Salat 


empfehlen 


. Damman £ fun 


Marmeladen 


in allerbeſter Qualität: 
... Pfund 60 Pfg. 
Pfund 60 Pfg. 
Pfund 50 Pfg. 
Pfund 50 Pfg. 


Himbeer . 
Erdbeer, 
Zwetſchen 
Mirab ellen 
Melange . Pfund 40 Pfg. 
Friſch Obſtmelange. . Pfund 30 Pfg. 
Türkiſches Pflaumenmus Pfund 35 Pfg. 


Echte 


nalberstätter Wirsiien, 


3 Paar 25 Pfennig und in Doſen: 
Paß) 7.00 Mark. 
Dar 7.00 Mark. 
40 Paar (große) 6.90 Mark. 


2 Pauh r 50 Mark. 
36 Paar 4.50 Mark. 
Bar er 
LAD G eae a e Aal 
6 Paa e. 90.80 Mark. 
Par.. N ie 0.55 Mark. 
Rügenwalder und Thüringer 


Zerbelat⸗, Blut⸗ und 
Leberwurſt, 


Pfund 1.50, 1.20, 1.40 Mark, 
empfiehlt 


A. Sakriss. 


— 2 nn mn nn nn nn An Amen ann mn am an An an An An NZ 


Statt Anzeigen, 
Wolfi hat heute ein Schweſterchen bekommen. 


NZ 


ZN 
NZ 
AN 
NZ 
ZN 
NZ 
ZN 
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Thorn, Sonntag den 12. November 1911. 85 
Dr. H. Eichel u. Frau. Z5 
AN 


nn an nn na nen Su A ANZ. NEN 


14, November, abends 8 Uhr, 


im Artushof (kleiner Saal): 


von Frau Profeſſor Meta Römer-Neubner, Lehrerin der Deklamation 
am Thorner und am Bromberger Konſervatorjum, unter freundlicher Mitwirkung des 
Herrn Fritz Köppen (Bioline) u. des Fräulein Maria Lipinski (Klavier). 
Die Vortrags⸗Ordnung weiſt außer Dichtungen von Lewin, Ludwig Schücking, 
Carmen-Sylva, Hedwig Dransfeld, Trojan, Peschkau, Weber, Roda-Roda u. d. 
zwei Humoresken von Paul Kelier auf. (Kompoſitionen von Emilie 
Saurot, Svendsen, Schubert-Wilhelmy.) ' 
Karten: numerierte Sitzplätze zu 1 Mark und Stehplätze zu 50 Pfennig 
(für Schüler 35 Pfennig) find zu haben in der Buchhandlung des Herrn Schwartz 


Hufen und Heiſerkeit 


Nene Bi 


in der 


Die bei Herrn Kaufmann Seelig am 12. d. Mts. 


Moden-Reyue ausgestellten Hutmodelle 
sind in meinem Atelier angefertigt 


und stehen bis Donnerstag den 17. zur gefl. Besichti- 
gung in meinen Schaufenstern aus. 


D. Henoch Nachf., 
Altstädt. Markt 24. 


1000 Dank. E. 


den. 


IH, 


für jeden 


Auswahl 


preiſen. 


Das Herren-Mode⸗Magazin Breite- 
ſtraße 25 
kurzer Zeit vollſtändig aufgelöſt wer⸗ 
Da der Laden bereits ander- 
weitig vermietet iſt, müſſen die großen 
Beſtäude in 


kauft werden. 
ſpart viel Geld, wer einen guten 
Anzug oder Paletot braucht. Pompöſe 
für Herren, Jünglinge und 
Knaben zu ſpottbilligen Ausverkaufs⸗ 


Herren - Mode = 


Breiteſtraße 25, im Hauſe J. G. Adolph. 


ſoll umſtändehalber in 


9 
annehmbaren Preis ausver⸗ 
In dieſer Woche 


ef EE UE SCHT 


Magazin, 


Geräuch. Speckflundern, 
erſte grüne Heringe. 


Markiſtand Hambg. Fiſchräucheri 
' und Coppernikusſtr. 19. 


N 1 Vollkonſens, durch ⸗ 
e RNELAN e ſchn. Tagesl. zirka 
40 Mk., einſchl. Einrichtung abzugeben. 
Preis 1500 Mk. Rückp. erbeten. 


Mietzner, Hohenſalza. 
Sun Poſenerſtraße 18 
von ID Beſchäftigung. 


D i die etwas Schneiderei 
er N, verſteht, wünſcht 
W. Dombrowski, Brückenſtr. 24. 


Stellengeluche 8 


i 


23 Jahre alt, militärfrei, kath., der poln. 
Sprache mächtig, ſucht von ſofort oder 
1. 12 11 Stellung. Gefl. Ang. unter 


M. K. 400, pont, Brieſen Wyr., erb. 
> E eg Soe SS 


Gg Stellenangebote 
Eine Aushilfe 


für den ganzen Tag gejucht 
Lindenſtraße 9. 


Lehrlinge 
ſtellt ein. Schneidermeiſter 0. Schaffert, 
Jakobsſtraße 17. 
Für mein Kolonialwaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft -fude per ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling. 


Johanna Kuttner, Mocker. 


Lehrling 


gegen Taſchengeld kann ſich melden bei 
Bäckermſtr. A. Schüttkowski, 
Thorn 3, Mellienſtraße 72. 


Fuelligenter Lehrling 


für meine Maſchinen⸗ und Armatur⸗ 
fabrik kann ſich melden. 
Techniſches Bureau, Gerechteſtraße 2. 


Mehrere 


— a 


F 


Nontas 


und 1 Arbeiter 


nach Podgorz geſuch t. 
s Baugeſchäft Bock. 


Arbeiter 


geſucht zum Kannenwaſchen. Bevorzugt 
ſolche, die ledig ſind und in der Molke⸗ 
rei ſchlafen und eſſen können. 


Weier & Co., dampfmolkerei, 


Thorn, Culmer Chauſſee 76 78. 


Arbeiter 


ſucht ſofort für dauernde Beſchäftigunng 


Thorner Dampfmühle, 


Gerson & Co., Gerberſtr. 12. 


Einen Arbeitsburſchen 
ellt ein 

A. Schroeder, Tiſchlermeiſter. 

Wir ſuchen zum jofortigen Entritt eine 


Jüngere Kontoriſtin 


für Schreibmaſchine (flotte Stenographiſtin). 


Max Hirsch, H. m. b. $ 
Thorn⸗Mocker. 
Tüchtige, zuverläſſige 


Kaſſtererin 


ſofort geſuch t. 
Benno Jasinski, Eliſabelhſtr. 24. 


Buchhalterin oder 
Kaſſiererin, 


der polniſchen Sprache mächtig, zumteil 

für abwechſelnden Nachtdienſt auf dem 

Hauptbahnhof bei hohem Gehalt geſucht. 
W. Adam, Wechſelkontor. 


Mädchen für alles 


ſucht zum 1. Dezember 2 
Mentz, Beſitzer, 
e Lulkau bei Thorn. 


ZP 


Sopentrettulemn war dene 


. 
Junges Mädchen, 
das kochen kann und Hausarbeit über⸗ 
nimmt, als Stütze gel. Brombergerſtr. 18. 

Suche für mein Holonial- u. Deli⸗ 
kateßwarengeſchäft 


Saub. Schulmädchen 


und im Konſervatorium. 


Tüchlige 
92 0 


der Wollwareubranche per ſofort oder 
1. Januar bei hohem Gehalt geſucht. 


S. Kornblum. 


ein Lehrmädchen 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Empfehle Mädchen für alles, Stuben⸗ u. 
Kindermädchen. Josef Heisig, gewerbs⸗ 
mäßiger Stellenvermittler, Bäckerſtr. 23. 


für die Nachmwittagsſtunden fofort geſucht. 
Raykowski, Mellienſtr. 61, 3. 
Tüchlige, ſelßſtändige 
Wirtin 
zur Führung des Haushalts auf einem 
größeren Niederungsgrundſtück gejucht. 
Angebote mit Gehaltsanſp. u. Zeugnis⸗ 
abſchriften zu richten an Ernst Goerz, 
Ali⸗Thorn bei Roßgarten. 
Ig. Mädchen (auch Schulmädchen) für 
den Nahm. gef. Mellienſtr. 18,3, Seiteneing. 
Eine tüchtige Waſchſrau geſucht 
Tuchmacherſtraße 26 
Motels fiir alles mit guten Zeugn. 
ſowie Kindermädchen empfiehlt 
Berta Drawert, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Tharn, Heiligegeiſtſtr. 7 9. 
6 für Stadt und Land Wirtin, 
uche Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles und Knechte. Empfehle 
eine Wirtin. Wanda Kremin, ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Embere Anfwartung für jofort ge⸗ 
ſucht. Strobandſtraße 16. 2, l. 
nimärterin ſucht Beſchäftigung für 
Nachmittag. Strobandſtr 18, 3, l. 


—— r 


arnet 


ar. Geld an jedermann 
auf Hypothek, Schuldſchein oder Wechſel. 
Ratenrückzahlung geſtattet. Eventuell ohne 
Sicherheit oder Bürgen. Streng reell. 
10 Aderſtedt (Kreis Oſchers⸗ 
eben). 


14000 Mark. 


ſuche zur 1. Stelle, zu 5 Prozent, auf 
Haus mit drei Geſchäften, beſt. Lage, kl. 
Stadt, verſichert 18 000 Mk., Miete 1400 
Mk., dabei gr. Hof, Obſt⸗ und Feldgarten. 
Angebote unter P. 30 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


10 Dis 12000 Mall 


auf ein Grundſtück in Mocker, zu hohem 
Zinsfuß, erſtſtellig, geſucht. Angebote, 
nur von Selbſtgeber, unter F. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

BEREIT EE ENER) 


Ju kanfen geſucht AB 


für einen Handwerks⸗ 
meiſter, bei mäßiger Anzahlung zu kaufen 
geſucht Angebote mit Preisangabe unter 
O. E. K. 100 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“ erbeten. 

Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künſtliche Gebiſſe 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 
Brückenſtraße 14, 2. Etage. 


Se 


r 
6 i 800 Morgen bei Stadt Berint, 

D e Wald, W elen, See, Torf, gut. 
Acker mit voller Ernte, tot. und lebend. 
Inventar. Preis 120 000 Mk. bei An⸗ 
zahlung 20—30 000 Mk verkäuflich durch 
Joh. Kolinski, Dziminaren, Kr. Berent. 


Weinſchrank, 


74 X 55 cm, Stahlkaſſette, 35 X 25 
em, Badeſtuhl mit Ofen, gut erhaltener 
birt. Schreibſekrelär zu verkaufen 
Eliſabelhitraße 1, 1 Tr. r. 
Ein neu aufgearbeitetes Goja ſteht 
billig zum Verkauf. 
Tuchmacherſlraße 4 2 Tr., rechts. 


60-198 Zentner 
Sntteriteoh 
und 30 Zentner Heu 


habe zum Verkauf. 


treten. 


Czecholinski, Th.⸗PBapau. 


KAL Muar, 


e 33 
Mittwoch den 15. d. Wis. 
a nad) den Uebungen: 
General = Derfanmlung. 
Thorn den 11. November 1911 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 


Dienstag, abends 81. Uhr: 


Probe zum Kirchenkonzert 


und Hauptverſammlung. 


— Vollzählige Teilnahme erforderlich. — 


Stadtt! 


jenter 


Diensing den 14. November 1911. 


Geſchloſſen. 
Mittwoch den 15. November 1911. 
Vorſtellung im blauen Abonnement. 
r Kammerſpiel⸗Abend. mm 


Das nakte Weib. 


kt Setz 


Lichtspiele 


der Bromberger Vorſtadt, 


Thorn, Mellienſtraße 62. 

Zu welchen Heldentaten eine 
Mutter aus Liebe zu ihrem Kinde 
fähig iſt, zeigt die große drama⸗ 
tiſche Handlung: 


„In dem großen 
Augenblick“ 


in 3 Akten mit 82 Bildern. 

Das bedeutendſte Seuſations⸗ 
ſtück, welches auf dieſem Gebiet 
bisher erſchienen, iſt nur noch 


Leute und morgen Dienstag zu 


ſehen. 

Verſäumen Sie dieſe Gelegen⸗ 
heit nicht! 

nr Außerdem TERANE 


Mas grohe Weltfadiprogram. 


ab, voll: 


Von Mittwoch 


ſtändig neues Programm mit der 
herrlichen Idylle in 2 Akten 


UI, 


geute, Dienstag: — 
Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 
Wurſt. 


Laechel, Strobandſtraße. 
M. Zim. fof. bill. 3. om. Bäckerſtr. 6, 2. 


SEET A 


| Wohnung, Hochparterre, 


neu renoviert, 4 Zimmer, Küche, Gas u. 
Zubehör von gleich zu vermieten. 
Daſelbſt ift auch ein gut erh. Schreib: 
ſpind billig z. verkaufen. 
Fehlauer, Neuftädt, Markt. 25, 1. 


aufdem Wochenmarkte 

Morgen Eingang z. Rathauſe: 

Goldgelbe hochprima Zitronen, 

Dutzend 60 Pf., ſpaniſche Wein⸗ 

trauben, Pfund 50 Pf., herr⸗ 
liche reife Bananen. 

Zwei lebensl., wohlerzog, jg. Damen 
wünſchen m. geb. Kavalier in einem intereſſ. 
Briefwechſel zwecks ſpät. Bekanntſchaft zu 
Antwort unter „Fidel 100%, 
poſtlagernd Thorn. GC 

Í Perltäſchchen, Donners⸗ 
Ver pren tag im Wäldchen. Gegen 
Belohn. abzug. b. Schulz, Privatſtr. A. 2. 


Damengürtel 


gefunden. Abzuholen bei 
Wölkerling, Baderſtraße 11, 3. 


Entlaufen 
großer, gelber Hund 


(deutſche Dogge) mit langem Schwanz. 
Abzugeben bei x 

Rogalla, Grünhof. 

av. gelb. Hund. Gegen 

Zugelaufen Erſtaltung der Unkoſten 

abzuholen von St. Grobis, Bachau. 


Rr. 86, 93 und 
252 bis 260 


geſucht. Angebote unter A. G. an vie 
Geſchäftsſtelle dr „Preſſe“. 


Lehrlinge 
Thore Brotfaori 


Karl Strube. 


Ang. u D. J. 7 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


für den Vormittag ge). Bankſtr. 4, 2. 


Aen. Fran zu Kindern ſogleich geſucht. 


atb., ordenil. Aufwarlemädchen 


bei Schünfee, Kr. Brieien Wpr., ehen] der „preſſe“, Jahrgang 1911, 
zwei zugfeſte Ponnies, kauft zurück 


Rappwallach 4 Jahre, Iſabellenhengſt D häftsf 
7 SC alt, 4 Fuß 9 1910 40 30 groß, Die Geſchäftsſtelle. 
zum Verkauf. Hierzu drei Blätter. 


fit. 208. 


— 


Chorn, Dienstag den 14. November ION. 


— — 


teile. 


(Zweites Blatt.) 


Thronfolger. 


An dem Beifall, der im Reichstage zu den 
Forderungen nach einer kraftvollen auswär⸗ 
tigen Politik laut wurde, hat ſich der deutſche 
Kronprinz lebhaft beteiligt. Daß damit keine 
eigene Politik verbunden ſein kann, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, unſer Kaiſer wäre der letzte, der 
das dulden würde, abgeſehen davon, daß ein 
aktiver Offizier ſich nicht politiſch zu betä⸗ 
tigen hat. Daß Prinzen und Offiziere in 
eine Volksvertretung gewählt werden können, 
iſt nicht ausgeſchloſſen. Kaiſer Wilhelm J. iſt 
als Prinz von Preußen nicht nur in einer 
Seſſion Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes 
geweſen, er hat auch als ſolcher geſprochen. Dem 
erſten deutſchen Reichstage gehörten an die 
Feldmarſchälle Prinz Friedrich Karl von 
Preußen, der Eroberer von Metz, und Graf 
Moltke, Chef des großen Generalſtabes der 
Armee, der auch in den ſpäteren Jahren einer 
der eifrigſten Beſucher der Sitzungen und 
beachtetſten Redner geweſen iſt. Ein ſchlag⸗ 
fertiger und gewandter Parlamentsdebatter 
iſt der bayeriſche Thronfolger Prinz Ludwig, 
der in der erſten Kammer in München wieder⸗ 
holt das Wort ergriffen hat. Aberhaupt iſt 
es nicht immer ausgeſchloſſen geweſen, daß 
Erben der Krone ihre Meinung ſelbſtändig 
vertraten. Kronprinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen, der nachmalige Kaiſer Friedrich, und 
Bismarck ſtanden ſich ſchon bald nach des Letzte⸗ 
ren Berufung zum Miniſterpräſidenten in 
Berlin in ſehr lebhaften Meinungsverſchieden⸗ 
heiten gegenüber, die ſich in jpäteren Jahren 
in abweichenden Urteilen wiederholten. Beide 
Männer ſtanden dafür aber auch in kritiſchen 
Stunden feſt Schulter an Schulter. Das war 
z. B. bei den Verhandlungen von Nikolsburg 
1866 der Fall, als es ſich darum drehte, den 
Frieden mit Sſterreich zu ſchließen. Bismarck 
war für eine milde Behandlung des Gegners, 
ohne welche das ſpätere Bündnis ſchwerlich zu⸗ 
ſtande gekommen wäre, während die militä⸗ 
riſchen Berater König Wilhelms Landgewinn 
verlangten. Der Kronprinz trat entſchieden 
auf die Seite Bismarcks, und Sſterreich kam 
mit der kleinen Kriegsentſchädigung von 
20 Millionen Talern davon. Kronprinz 
Rudolf von Sſterreich, der in dem Drama von 
Meyerling einen frühen Tod fand, hat es 
gleichfalls mehrfach verſtanden, ſeinen Einfluß 
zu betätigen, und nicht unerhebliche Kämpfe 
haben ſich hinter den Mauern der Hofburg in 
Wien abgeſpielt. Schwer hat dagegen unter 
der „Farbloſigkeit“ der Kronprinzenzeit König 
Edward von England gelitten, der auch keine 
Soldatennatur war. Das kann man erſt 
daraus ſehen, wie er als König die Leitung der 
britiſchen auswärtigen Politik in die Hand 
nahm und einen ungemeinen Tätigkeitsdrang 
entwickelte. Daß er Frankreich auf Englands 
Seite hinüberzog, war diejenige Tat, die heute 
die ganze europäiſche Politik beeinflußt. Dem 
deutſchen Kronprinzen, der im kommenden 
Jahre feinen dreißigſten Geburtstag feiert, 
fehlt es als Kavallerieoberſt nicht an Dienſt, 
und der wird auch von einem Prinzen in der 
deutſchen Armee ſtreng genommen. Er weiß 
das von ſeinem Vater, der als Huſarenoberſt 
in Potsdam eine ſehr große Energie betätigte. 
Übrigens iſt des heutigen deutſchen Thron⸗ 
folgers außerdienſtliche Neigung nicht allein 
für geſunden Sport, ſondern auch für Technik 
und Maſchinengewehre, Verwaltung und prak⸗ 
tiſches Amtsleben bekannt. Die „Untätigkeit 
des Prinzenlebens“ reicht alſo nicht an ihn 
heran. ; 


E Preßſtimmen zum Angriff 
des Reichskanzlers gegen die rechts⸗ 
ſtehenden Parteien. 


Der Widerhall der Kampfrede des Reichs⸗ 
kanzlers gegen die rechtsſtehenden Parteien 
iſt ungeheuer. 

Die konſervative „Kreuzzeitung“ ſchreibt: 
„Wir glauben, daß die Konſervativen ſelbſt die ernſte 
Wendung aufrichtig bedauern, aber ſie waren in eine 
Zwangslage verſetzt worden, denn ein unwiderſprochener 
Vorwurf aus ſolchem Munde, daß der Patriotismus der 
Konſervativen teilweiſe aus Wahlrückſichten zu erklären 
ſei, würde in dem bevorſtehenden Wahlkampfe von den 
oppoſitionellen Parteien zu einer ſchweren Waffe gegen 
die Konſervativen verwendet worden ſein. Trotz des 
Einverſtändniſſes der Konſervativen mit der inneren Politik 
des Reichskanzlers ſahen fie fich daher genötigt, in einer 
Erklärung auf die Rede des Kanzlers zu antworten. Im 
Hauſe verſprach man ſich ein Feſt, aber ohne jede per⸗ 
ſönliche Schärfe, ruhig und vornehm erwiderte ihm der 
Abg. v. Heydebrand.“ 

Die konſervativ⸗agrariſche „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ äußert fid) wie folgt: „Der ebenfo un⸗ 
erwartete, wie ganz ungewöhnlich ſcharſe Augriff des 
Reichskanzlers gegen den konſervativen und den national⸗ 
liberalen Sprecher zur Marokkofrage verlieh dem zweiten 


Tage der Debatte über unſere auswärtige Politik ſeine 
beſondere Bedeutung; wie man aber leider befürchten 
muß, keine glückliche Bedeutung für uuſere nationale 
Politik. Heißt es nicht die nationalen Imponderabilien 
ſchwer verkennen, wenn die Bekenuutniſſe nationaler (nt, 
ſchloſſenheit und vaterländiſchen Opfermutes derart von 
derjenigen Stelle zurückgeſtoßen werden, die in erſter 
Linie berufen erſcheinen ſollte, ſie als eine Macht zu be⸗ 
nutzen, wie ſie nur ſelten aus dem freien Empfinden des 
Volkes ſich darbietet, um innere und äußere Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden? Auf alle dieſe Fragen finden wir 
keine andere Antwort, als die ernſtliche Befürchtung, daß 
der geſtrige Tag ſchwere Folgen für mier na: 
tionales Leben haben wird.“ 

Die freikonſervative „Poſt“ ſagt: „Was geſtern der 
Reichskanzler auf die Angriffe von vorgeſtern antwortete, 
war ſo unfaßlich, ſo unerhört, ſo niederſchmetternd, wie 
ſeit der traurigſten Zeit des Caprivismus nichts im 
deutſchen Reichstage geſagt worden iſt. Bleibt Herr 
v. Bethmann länger an der Spitze des Reiches, daun 
wird ein Wirrwarr ſondergleichen ausbrechen, ein Kampf 
aller gegen alle, ein Kampf der nationalen Parteien gegen 
die Regierung, und der 12. Januar wird eine Niederlage 
bringen, die viel ſchlimmer wie die äußere ift, die wir 
jetzt beklagen.“ ug £ 

Die nationaliſtiſche Deutſche Zeitung“ jagt: 
„Parteiſache, Wahlagitation — das allein war E 
alfo nach des Kanzlers klarer Einſicht ganz allein Heyde⸗ 
brands Rede, für die ſich geſtern, wie wir von der linken 
Seite her wijfen, nationalliberale Abgeordnete bei Herrn 
v. Heydebraud bedankt haben. Aber auch der Abgeordnete 
Baſſermann hat den Kanzler ausgehöhnt. Zentrum, 
Freiſinn, Sozialdemokratie — das iſt jetzt die Partei 
Pethman Hollwegs, des Herrn über den Parteien und 
außerhalb der Politik. Eigentlich waren des Kanzlers 
Worte — bei ſtets auf Herrn v. Heydebrand nieder⸗ 
weiſendem Zeigefinger — ſo beleidigend, daß man auch 
au perſönliche Folgerungen denken kaun. Der Kanzler 
ſitzt nun glücklich zwiſchen allen Stühlen. 
Die Verwirrung gipfelt. Noch will er vielleicht nicht 
„erben“. Aber er wird ſterben.“ 

Die gemäßigt⸗liberalen „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
bemerken: „Den Reichskanzler wird man von dem Bor- 
wurfe nicht freiſprechen können, daß er bei dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung nicht dasjenige ſtaatsmänniſche Geſchick 
bewieſen hat, das man von dem verantwortlichen Leiter 
unſerer Reichspolitik hätte erwarten dürfen.“ 

Die mittelparteiliche „Tägliche Rundſchau“ 
ſchreibt: „Von dem „Sieger“ Bethmann Hollweg zu 
reden, iſt trotz des angeblich frondierenden Krouprinzen, 
trotz der ſympathiſchen Zugluft, die jeden Einſamen 
umweht, reichlich naiv. Er hat niemanden, den er re: 
gieren und niemanden, der ihn regieren könnte. Er ift 
jetzt wirklich „über“ den Parteien. Er ſchwebt nur 
noch entrückt. Nicht arm an Tragik, aber auch reich an 
„objektiver Schuld“. Und reich an ſeltſamer Abwegigkeit, 
plötzlich aufſprudelnder Erregung war auch ſein geſtriger 
Vorſtoß gegen Klein Tſchunkawe. Wie Deutſchland gegen 
drei Fronten hieb er um ſich: Wiemer, Baſſermann, 
Heydebrand. Die Schärfe und Erregung erſchien un⸗ 
verhältnismäßig groß, und faſt unver⸗ 
hältnismäßig ruhig und gemeſſen Herrn 
v. Heydebrands Erwiderung. Als der Kanzler ihm den 
Text geleſen und ihm unter dem lebhaften Widerſpruch 
der Mehrheit — freilich auch unter dem jäh geweckten 
Jubel der Roten — allerlei Unfreundliches gejagt hatte, 
kam ſpät, nach mancherlei Zwiſchenſpiel, auch Herr 
v. Heydebrand an die Reihe. Am ungerechteſten war 
jedenfalls der Bethmannſche, recht derb gefaßte Vorwurf 
der „Wahlrede“. Wahlrede iſt ſchließlich alles, und wenn 
je ſich Parlamentarier mühten, in ſo hitziger Vorweih⸗ 
nachts⸗Wahlſtimmung die reine Agitationsrede zu ver⸗ 
meiden, dann waren es ſicherlich Heydebrand und 
Baſſermann.“ 

Das Organ der Zentrumspartei, die „Germania“, 
ſchreibt: „Die Form der geſtrigen Kanzlerrede machte 
den ganzen Reichstag ſtaunen. Noch nie ſind vom Re⸗ 
gierungstiſch im deutſchen Reichstage ſolche Worte gegen 
einen konſervativen Führer gefallen. Sie wieſen auf 
einen tiefen Gegenſatz hin. Die Konſervativen ſind dem 
Kanzler die Antwort nicht ſchuldig geblieben. Sie ſtellten 
ſich wie ein Mann hinter ihren Führer.” 

Das linksliberale „Berliner Tageblatt“ 
äußert ſich freudig, doch will es ſich dem ſchwankenden 
Schiff des Kanzlers nicht anvertrauen: „Über die Rede 
des Reichskanzlers gegen Herrn von Hendebrand ift 
dem Kaifer ſofort Bericht erftattet und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß der Kaiſer ſich mit ihr einverſtanden 
erklärt. Die Linke wird dem Kanzler gern zuerkennen, 
daß er geſtern manches richtige und aufrechte Wort ge⸗ 
ſprochen und ſie darf es ihm auch danken, daß er den 
Wahlkompf von dem nalionaliſtiſchen Gift befreit. 
Aber ſich ſeinem wechſelnden Glück und ſeinem ſchwan⸗ 
kenden Schiff anzuvertrauen, dazu hat ſie nicht die ge⸗ 
ringſte Veranlaſſung. Sie hält daran feſt, daß der 
Mann, der geſtern einmal vernünftige Worte fand, nun 
See, noch nicht der richtige Mann am richtigen 

atze iſt. e o 

Der freifinnige „Berliner Börſenkourier“: 
„Solange das Reich beſteht, waren Konſervative und 
Nationalliberale die Stützen der Regierung bei allen 
Fragen der auswärtigen Politik. Vorgeſtern und geſtern 
haben wir einen Bruch dieſer Tradition erlebt.“ 

Die forlſchrittliche „Voſſiſche Zeitung“ führt 
aus: „Die Rede des Kanzlers iſt von unverkennbarer 
Tragweite für die politiſchen Verhältniſſe nach außen 
wie im Innern. Man wird jenſeits der deutſchen 
Grenzen nun glauben, daß das Gerede von einer mäch⸗ 
ligen deutſchen Striegspartei unter Führung des Kron⸗ 
prinzen ein Hirngeſpinſt iſt. Ein Aufſehen wie dieſes 
Duell Bethmann⸗Heydebrand hat kein parlamentariſches 
Ereignis gemacht. Schade, daß der Kronprinz ihm nicht 
belwohnte. In ſeinem impulſiven Temperament hätte 
er vielleicht geſtern dem Kanzler für ſeine energiſche 
Haltung demonſtrativ Beifall gezollt. Jedenfalls hat 
Herr von Beihmann Hollweg den erſten rhetoriſchen 
Und einen wirklichen politiſchen Erfolg in ſeiner Kanzler⸗ 


ſchaft erlangt, indem er gegen den ungekrönten König] R 


nach den Worten handelte: Was bringt zu Ehren? 
Sich wehren!“ 

Die linksliberale Berliner „Volkszeitung“: 
„Herr von Bethmann Hollweg iſt mit dem geſtrigen 
Tage als Reichskanzler unmöglich geworden. 
Selbſt wenn er noch für die nächſte Zeit das Vertrauen 
des Kaiſers beſitzt, wie es nach der vorgeſtrigen Eine 
ladung den Auſchein haben könnte. Auf wen will er 
fich im Parlament ſtützen? Er hat das Vertrauen 
aller Parteien verloren.“ 


Die demokratiſche Berliner „Morgenpoſt“ läßt 
ſich alſo vernehmen: „Die Szene, die jetzt folgte, er⸗ 
innerte an die erregten Zeiten des Kulkurkampfes und 
des Sozialiſtengeſetzes. Die Rechte, die Stütze der 
Regierung, ſtarr gleich begoſſenen Stubenkötern, die 
Linke rief ſtürmiſch Beifall, und inmitten des tollen 
Auftritts, der alle langjährigen Parleikonſtellationen in 
einer Minute von Grund aus umzuwerfen ſchien, der 
Kanzler raſch den Weg zur Ausgangstür zurücklegend, 
gefolgt vom größten Teil der „nachgeordneten“ Beamten. 
Im Nu leerte fih auch der Saal, und alles eilte in 
die Wandelgänge zur Beſprechung der neueſten Stellung 
auf dem polltiſchen Schachbrett, dem offenen Konflikt 
der konſervaliven Regierung mit der konſervativen 
Partei. Es bedeutet für Preußen ſchon eine große 
Tat, daß ein Kanzler, faſt unmittelbar von des Kaiſers 
Tafel kommend, den Mut findet, die Partei in die 
Schranken zu fordern, die ein Erbrecht auf das Regi⸗ 
ment im Lande zu haben vermeint. Dieſe Tat lohnte 
die Linke mit ihrem Beifall, aber dieſer Beifall ſollte 
natürlich nicht bedeuten, daß ſie zu Herrn von Beth⸗ 
mann Hollweg das Vertrauen hat, er werde der Mann 
einer neuen antireaktionären Aera fein.” 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ endlich 
ſchreibt mit Genugtuung: „Herr v. Bethmann hat die 
Agrardemagogie im Reichstag ehrlich und rückſichtslos 
entlarvt. Mag fein, daß es der Mut der Ver⸗ 
z weiflung war, der ihn zur Rebellion gegen den 
ungekrönten König getrieben hat, aber über die Motive 
wollen wir nicht ſtreiten. Es wird ſich ja zeigen, ob 
der Kanzler fähig iſt, auch in ſeiner Politik fernerhin 
die Konſequenzen zu ziehen, die das gefährliche Treiben 
der Junker erfordert. Heute hat er — von unſerem 
Standpunkt vielleicht zum erſtenmal — mutig eine 
Pflicht erfüllt. Daß er dies tun mußte gegen die kon⸗ 
ſervalive Partei, gegen die „wahren Patrioten“, das 
ſagt beſſer als alles andere, wie volksverwüſtend und 
volksverderbend die Junkerherrſchaft auf Deutſchland 
laſtet. Die Abrechnung mit Herrn v. Heydebrand be⸗ 
zog ſich vornehmlich gerade auf die Stellen, denen der 
Kronprinz vorgeſtern ſeinen Beifall geſchenkt hat. Als 
ordinärſte Wahldemagogie wurde entlarvt, was dem 
Kronprinzen ſo ſehr imponiert hatte. An dieſer indirekten 
Zurückweiſung der kronprinzlichen Politik lag es Herrn 
von Bethmann beſonders. Herr v. Heydebrand aber 
ſteht da als Mann mit dem Schwert im Munde, die 
Hand feſt auf der zugeknöpflen Taſche — der wahre 
Patriot in all ſeiner Schöne!“ > 


Aus dem Reiche liegen folgende Preßäußerun⸗ 


gen vor: $ S 
Der nationalliberale „Hannoverſche Cou- 
rier“: „Sollte Herr v. Bethmann, was wir ihm 
und uns nicht wünſchen, auch nach den Januar⸗ 
wahlen noch an ſeinem Platze ſtehen, ſo dürfte er 
bald erkennen, daß der Ton, in dem er mit dem 
Reichstag zu verkehren liebt, ihm jedes Regieren 
unmöglich machen wird. 0 
mente bisweilen von Otto von Bismarck hinge⸗ 
nommen. Aber da hatte er zwei ſiegreiche Kriege 
SE ſich und war der Gründer des deutſchen 
eiches geworden. And neben ſolcher Leiſtung 
dürfte am Ende doch die Entwicklungsfähigkeit der 
275000 Quadratkilometer am Kongo verblaſſen“. 
Die ebenfalls nationalliberale „Magde⸗ 
burgiſche Ztg.“ fragt: „Was nun werden jol, 
das iſt eine Frage, an die wohl niemand eine Ant⸗ 
wort zu geben vermag. Die nächſte Folge iſt das 
völlige Tohuwabohu, ein Durcheinander, in dem 
niemand mehr feſte Richtlinien zu erkennen ver⸗ 
mag. Mit den Konſervativen ver⸗ 
feindet, von den Nationalliberalen 
durch ein tiefes Mißtrauen getrennt, 
wie will Herr von Bethmann da im neuen Reichs⸗ 
tag eine Mehrheit finden, mit der er arbeiten 
kann, vorausgeſetzt, daß er immer noch an eine ſo⸗ 
lange Amtsdauer glaubt? Vielleicht weiß er es 
ute noch ſelber nicht und will abwarten, welche 
ruppierungen der ommende Reichstag ihm er⸗ 
möglicht“. 

Die deutſchnationalen „Leipziger Neu⸗ 
ſten Nachrichten“: „War es das Parlament, 
das von der gepanzerten Fauſt, von Friedrich des 
Großen Degen, vom feſten Amſichhauen ſprach, und 
geben leidenſchaftliche Worte, wie ſie Herr von 
Heydebrand ſprach, dem Kanzler wirklich das Recht, 
ſeinem Gegner zu inſinuieren, daß er ſie aus wohl⸗ 
taktiſchen Gründen Prag), daß er deshalb bereit jet, 
den Patriotismus zum kompromitieren, daß er des⸗ 
halb wertvolle nationale Güter vergeude? Was 
ſoll, was kann nun werden. Dem Beifall der Genoſſen 
miſchte ſich der Beifall des Freiſinns. Will mit 
dieſen beiden Parteien der Kanzler in die Wahl⸗ 
ſchlacht EE Der Friede mit der Rechten ift für 
immer geſtört. Die Sympathien der National- 
liberalen ſind verſcherzt. Es iſt aber ein Natur⸗ 
geſetz, daß im Kanzler nicht die Volksvertretung 
ſterben kann, und es iſt ſicher, daß kein Kanzler gegen 
die Konſervativen und Nationalliberalen Politik zu 
treiben vermag. Was nun? Es tönt ein Totenglöck⸗ 
lein. Aber es ruft den Kanzler oder lockt ihn das 
Beiſpiel der ſechsziger Jahre? Rechnet er mit dem 
Sieg in einem ſolchen Konflikt? Nun, jener 
Konflikt wurde durch Blut und Eiſen erledigt, die 
ee ae des Kanzlers verjagen ihm Blut 
wie Dier, A 

Noch e ler Ai die rechts⸗national⸗ 
liberale „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Ztg.“: 

„Mit drohend erhobener Hand und hochrokem 
Kopf zog der Kanzler zuerſt über Baſſermann her 
und machte ihm den Vorwurf, daß er in ſeiner 
Rede mit Argumenten gearbeitet habe, die in der 
deutſchfeindlichen Auslandspreſſe geſtanden hätten. 
Mit der ee Derbheit warf der Leiter 
der deutſchen Reichsgeſchäfte Heydbrand vor, alles 
Gerede von deutſchein Nationalgefühl fei Unfinn, 
nicht aus Nationalgefühl, ſondern nur aus Wahl⸗ 
mache habe Heydebrand die geharniſchte Rede von 
geſtern gehalten, mit der das Anſehen ds deutſchen 

eiches geſchädigt ſei. Ein Augenblick von geradezu 
kaſtrophaler Wirkung! Oben am Bundesratstiſch 
der Reichskanzler mit erhobener Fauſt und ſchreien⸗ 
der Stimme, niedergebeugt zu Heydebrand, der un⸗ 
mittelbar zu Füßen ſeines Gegners ſaß, weit 
hintenübergeneigt, totenbleich vor Erregung mit 
verſchränkten Armen. Bravorufe der radikalen 
Linken, der einzigen Gefolgſchaft des Kanzlers. Auf 
den Tribünen alles in Erregung von den Sitzen 
aufgeſprungen. Beiſpielloſe Aufregung im ganzen 
Reichstag. Ein deutſcher Staatsmann nur, der von 


Den haben die Parla⸗ 


allen Schutzengeln verlaſſen war, konnte eine, aus 
unzweifelhaftein, tiefechtem Nationalgefühl und 
überſchauender Sachkenntnis geborene Kritik mit 
einer Beſchimpfung des ganzen deutſchen Volkes be⸗ 
antworten. Das Nationalgefühl, das er im Ange⸗ 
ſicht des Auslandes in den Staub zu treten ſich 
vermaß, fordert ſeine Entfernung, wenn nicht das 
in vielhundertjähriger ſtiller Kulturarbeit und in 
blutigen Schlachten errungene Anſehen des Deutſch⸗ 
tums ein Geſpött der von Nicht⸗Bethmännern re⸗ 
AR Herrenvölker werden ſoll! Der fünfte 
anzler iſt erledigt! Noch keinen ſah man 
jo tief ſinken ...“ € 
Die konſervativen „Dresdener Nachrich⸗ 
ten“ ſchließlich ſtellen fejt, daß der Philoſop auf 
dem Kanzlerſitz Ech am Freitag ſelber ſein Urteil 
geſprochen hat. Er war nicht mehr der überlegene, 
ſachliche Staatsmann von ehedem, dem man trotz 
aller Gegnerſchaft doch das Zugeſtändnis der Ob⸗ 
jektivität machen mußte, er war am Freitag nicht 
mehr Herr der Situation und ſeiner ſelbſt. Der 
leitende deutſche Staatsmann hat ſich nicht ge⸗ 
ſcheut, dem Führer der Konſervativen, Herrn von 
Heydebrand, deſſen wuchtige Ausführungen am 
Donnerstag bei allen Parteien, nur mit Ausnahme 


der Sozialdemokraten und dem an ein un⸗ 
m 


popen den Vorwurf der Wa Wh MWMW 
aben, den Vorwurf der „Wahlmache“ entgegenzu⸗ 
ſchleudern. Das bedeutet den endgiltigen Bruch mit 
den Konſervativen und den Zujammenbru 
der Bethmann Hollwegſchen Politik. 
. .. Das gellende Jubelgeſchrei der Linken ſollte 
dem Kanzler die Augen öffnen. Seine Rede war 
ein Schlag für jeden national Empfindenden, wir 
SE E Wirkung wird eine verheerende fein. 

as unerhörte Wort von der „Wahlmache“ wird 
künftighin bei jedem Wahlkampf, dem eine große 
nationale Parole zugrunde liegt, der Regierung und 
den nationalen Parteien in allen Tonarten ent- 
gegenſchallen. Das verdanken wir dem fünften 

anzler. Der 10. November iſt in der Tat zu einem 
dies ater geworden wie wir es vorausgeſagt haben, 
aber er ſei ſchlimmer geworden, als man es ahnen 
konnte. Daß dieſer Kanzler unmöglich iſt, das bedarf 
weiter keines Wortes. Wir ſehen ihn ohne Be⸗ 
dauern ſcheiden, aber den Schaden, den er der natio⸗ 
nalen Geſinnung des deutſchen Volkes zugefügt 
hat, den kann er nicht mit in die verdiente Ver⸗ 
ſenkung nehmen. An dem werden wir noch ſchwer 
zu tragen haben, der 10. Noevmber wird ein ver- 
hängnisvoller Tag bleiben“. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 12. November. (Ein Künſtlerkonzert,) 
an dem Johanna Sueßna (Sopran), Paula Wieler⸗ 
Berlin (Klavier), Wilhelm von Winterfeld (Violine) 
und Hugo Andrege⸗Bromberg (Cello) mitwirkten, fand 
geſtern in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. Der Beſuch 
war nur ſchwach. 

e Gollub, 10. November. (Gutsaufteilung.) Die 
Magdeburger Güterbank hat die Aufteilung des dem 
Gutsbeſitzer Nath gehörigen Gutes Zawadda über⸗ 
nommen. 5 

e Gollub, 13. November. (Oſtmarkenverein. Beſitz⸗ 
wechſel.) Die hieſige Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins 
veranſtaltete geſtern in der Turnhalle einen Familien⸗ 
abend, an dem Oberſt z. D. Schreiber ſprach. — Der 
Landwirt Adalbert Michalek hat das jetzt zur Gemeinde 
Mokrylaß gehörende Reſtgut Sortyka durch Tauſchver⸗ 
trag für 95000 Mark von dem Kaufmann v. Laszewskl 
in Czarnikau erworben. 

e Briefen, 10. November. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Synagogengemeinde veranſtaltete am Mittwoch 
Abend eine Abſchledsfeier für Rabbiner Dr. Eppenſtein, 
der als Privatdozent nach Berlin geht. — In Rheins⸗ 
berg veranſtaltete Pfarrer Eitner eine Reformations⸗ 
feier, bei der von Gemeindemitgliedern das Volksſchau⸗ 
ſpiel „Die Salzburger“ aufgeführt wurde. Der Rein⸗ 
erlrag von 109 Mark iſt für die Rheinsberger Diako⸗ 
niffenftation beſtimmt. — Auf dem Gehöfte des Förſters 
Radomski in Katrinchen fanden ſich als unvermuteter 
Geflügelzuwachs 11 im Walde ausgebrütete Kücken 
unter Führung der alten Henne ein. 

e Brieſen, 12. November. (Verſchiedenes.) Zum 
beſten der hieſigen Sanitätskolonne wurde heute im 
Vereinshauſe ein Lichtbildervortrag über Luftſchiffahrt 
veranſtaltet. — Bei der Herbſt⸗Bullenkörung für den 
Kreis Brieſen wurden von 6 vorgeführten Bullen 5 an⸗ 
gekört. — Für die beſiedelten Anſiedlungsgüter Treu⸗ 
hauſen und Cholewitz iſt eine evangeliſche Schule ge⸗ 
gründet, die vorläufig im alten Gutshauſe zu Cholewitz 
untergebracht iſt. 

* Hohenkirch, 10. November. (Beſitzwechſel.) Der 
Beſitzer Hermann Templin in Bukowſtz verkaufte feine 
55 Morgen große Beſitzung mit ſämtlichem Inventar 
an den Landwirt Auguſt Nitz daſelbſt für 29 900 Mark. 
Die Auflaſſung iſt heute auch gleich erfolgt. 

* Hobhenkirch, 12. November. (Ein Stubenbrand) 
entftand geſtern Abend in der Wohnung der Leiterin 
der Privatſchule. Durch Emporſchnellen der Flamme 
in der Lampe, wahrſcheinlich durch Luftzug, fingen die 
Gardinen Feuer. Ein größerer Schaden ift nicht ente 
ſtanden, nur die Gardinenſtangen find zerſtört und 
einige Feuſterſcheiben geſprungen. 

r Pfeilsdorf, 9. November. (Verſchiedenes.) Einen 
netten Erfolg haben die Graudenzer Polizeihunde zu 
verzeichnen, ohne daß ſie in Tätigkeit zu treten brauchten. 
In Hochdorf hatten drei dortige Beſitzerſöhne ihren 
Tatendrang dadurch zu betätigen geſucht, daß ſie in der 
Nacht quer über einen Weg in Mannshöhe ſtarke 
Drähte zogen. Das Pferd des Veſſtzers Jopezynski, 
der den Weg nachts paſſierte, ſtieß an einen derſelben, 
ſtürzte und brach das Rückgrat, ſodaß das wertvolle 
Tier getötet werden mußte. J. machte nun bekannt, 
daß er nach den Graudenzer Polizeihunden zur Er⸗ 
millelung der Täter geſchickt habe. Der Erfolg war 
großarlig. Ehe noch die Tiere von Graudenz abge⸗ 
gangen waren, meldeten ſich die Täter freiwillig, da ſie 
fürchteten, von den Tieren ſicher geſtellt zu werden. — 
Die hieſige ländliche Fortbildungsſchule beginnt ihren 
Kurſus am 15. November. — Bäckermeiſter Tokarski 


aus Graudenz errichtet auf dem Grundſtück des Be⸗ 
ſitzers Lewandowski in Hochdorf eine Bäckerei mit Mehl- 
niederlage. on 

rr. Culm, 10. November. (Oſtmarkenverein.) In 
der Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe wies der 
Vorſitzer, Rechtsanwalt Baer, auf die jetzt ſchwierigeren 
Verhäliniſſe des Oſtmarkenvereins und des Deutſchtums 
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u Rückſicht auf die politiſche Lage hin. Oberſt z. D- 


Schreiber ⸗Danzig hielt einen Vorlrag Über „Die 
politiſche Lage in der Oſtmark“. Prof. Wittko er⸗ 
ſtattete Bericht über den deutſchen Tag in Poſen. 

* Freyſtadt, 10. November. (Meierinnen.) An 
der hieſigen Meierinnenſchule, welche von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer eingerichtet worden, fand eine Ab⸗ 
gangsprüfung ſtatt, der ſich drei junge Mädchen unter⸗ 
zogen. Die Prüfung erſtreckte ſich auf Molkereibuch⸗ 
führung, Behandlung der Milch und deren Fehler, 
Kälberaufzucht, Melken und Milchunterſuchungen. Den 
jungen Mädchen, welche die Prüfung mit gut, im 
ganzen gut und genügend beſtanden, wurden von dem 
Leiter der Schule Herrn Wagenknecht ſogleich Stellen 
nachgewieſen. 

Graudenz, 11. November. (Das Militär⸗ 
ehrenzeichen erſter Klaſſe) iſt dem Polizeimeiſter 
Bruno Jahn, der bei der Erſtürmung der Klippen 
auf Ponape mit den Südſeeinſulanern im De- 
zember v. Is. beſondere Tapferkeit bewieſen hat, 
verliehen worden. Sein Vater, der Oberbahn⸗ 
aſſiſtent C. Jahn, penſioniert in Oliva, iſt im Be⸗ 
ſitz des Eiſernen Kreuzes. 

v Graudenz, 12. November. (Ballonfahrt. Meſſer⸗ 
ſtecherei.) Der Ballon „Courbiere” des Oſtdeutſchen 
Vereins für Luftſchiffahrt unternahm heute Vormittag 
einen Aufſtieg. Die Fahrt führte nach Südoſten. — 
Zu einer gefährlichen Meſſerſtecherei kam es geſtern 
Abend zwiſchen mehreren Arbeitern in der Kämpen⸗ 
ſtraße. Der 28 Jahre alte Karl Klein aus der Biſchof⸗ 
ſtraße erhielt einen tödlichen Stich in den Hals, ein 
zweiter einen Stich in die linke Seite, ein anderer 
wurde am Arm verletzt. 
Ge den tödlichen Stich verſetzt haben foll, wurde ver⸗ 
aftet. 

r Graudenz, 12. November. 


9225 Mark. Auf den neuen Ballon „Courbisre“ 


der 8269 Mark gekoſtet hat, ſind 4669 Mark abge⸗ 
zahlt worden; die reſtlichen 3600 Mark hofft der 
Verein bis zum übernächſten Jahre zu tilgen. Der 
Voranſchlag für das neue Geſchäftsjahr wurde auf 
5200 Mark feſtgeſetzt. Bei der Vorſtandswahl wur⸗ 
den die Herren Oberbürgermeiſter Kühnaſt als Vor⸗ 
ſitzer, Fabrikbeſitzer Kampmann als Stellvertreter, 
Kaufmann 
Seick als Stellvertreter, Hauptmann Lange als 
Vorſitzer des Fahrtenausſchuſſes, Leutnant Krey 
Gärtnereibeſitzer French als 
Bücherwart, Hauptmann Lange und Oberleutnant 


Hauptmann Heck als Geſchäftsführer, 


als Stellvertreter, 


Johlemann als Beiſitzer gewählt. 

Konitz, 9. November. (Zur Errichtung einer 
Kalkſandſteinfabrik) kaufte Herr Drews aus Linde 
65 Morgen vom früheren Rittergut Kl. Butzig 
für 14 300 Mark. 

Dt. Krone, 10. November. (Ein Parteitag 
der weſtpreußiſchen Zentrumspartei) wird voraus⸗ 
ſichtlich in der letzten Novemberwoche hier abge⸗ 
halten werden. ~ 

Marienburg, 10. November. (In der bett, 
gen Stadtverordnetenſitzung) wurden als Kreis- 
tagsabgeordnete die Herren Stadträte Buchdrucke⸗ 
reibeſitzer O. Halb und Kaufmann Rahn gewählt. 
Auf Anfrage mehrerer Stadtverordneten wegen 
der Verwaltung des Stadtgutes Sandhof erör⸗ 
terte Herr Erſter Bürgermeiſter Born die Ver⸗ 
waltung des Gutes, die ausgezeichnet und ohne 
Tadel ſei. Die Verleumdungen, die in der letzten 
Verſammlung des hieſigen Bürgervereins und 
durch ein Flugblatt gegen die Verwalter des 
Stadtgutes, hauptſächlich gegen Stadtrat Rahn, 
ausgeſprochen ſeien, bezeichnete er als durchaus 
grundlos. Die Stadtverordnetenverſammlung 
drückte einſtimmig (es waren 30 Stadtverordnete 
anweſend) ihr Bedauern aus, daß der Stadtguts⸗ 
kommiſſion betreffs der Verwaltung des Stadt⸗ 
gutes Vorwürfe gemacht worden ſeien. Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Diegner 
wurde beauftragt, der Stadtgutskommiſſion, 
deren Vorſiger Herr Stadtrat Rahn iſt, im Na⸗ 
men der Stadtrerordnetenverſammlung den Dank 
für die gute Verwaltung des Stadtgules Sandhof 
ſchriftlich auszuſprechen. 

Schönec, 10. November. (Reichstagskandidat.) 
In einer geſtern hier ſtattgehabten Sitzung be⸗ 
ſchloß der Vorſtand des deutſchen Wahlvereins 
für den Wahlkreis Berent⸗Pr. Stargard ⸗Dirſchau, 
in dem die verſchiedenſten politiſchen Richtungen 
vertreten ſind, einſtimmig, bei der bevorſtehenden 


Der Arbeiter Hellwich, der 


(Der oſtdeutſche 
Verein für Luftſchiffahrt in Graudenz,) deſſen 178 
Mitglieder ſich über die Provinz hinaus verteilen, 
hat im abgelaufenen 7. Geſchäftsjahre 18 Fahrten 
mit 68 Perſonen unternommen. Der Verein ijt 
dem deutſchen Luftſchifferverbande beigetreten. Die 
Einnahmen betrugen 9813 Mark, die Ausgaben 


verſteigerungstermine) erwarb die Bank ludowy das in 


ſige techniſche Hochſchule ſteht mit ihrer gegenwär⸗ 
tigen Frequenz von 1315 Beſuchern an ſiebenter 
Stelle unter den deutſchen techniſchen Hochſchulen. 
Eigentliche Studierende hat Danzig 625. Seit den Si Ural! 2 

ſieben Jahren des Beſtehens der hieſigen Hoch⸗ Ne J Dia Synode der 8155 rin eden 
ſchule ift die Zahl der Beſucher von 600 auf Meme nn Smet E ae Der, evg gel 
1300, die Zahl der Studenten von 189 auf 625 Oberkirchenrat hat zum königlichen Kommiſſar für 
geſtiegen, womit der urſprüngliche ſtaatliche Fre- dieſe Tagung den Herrn Konſiſtorialpräſtdenten 
quenz⸗Voranſchlag um 58 Prozent und auch die |P eter- Danzig ernannt. Die 36 Vorlagen, An⸗ 
ſtaatliche Höchſterwartung ſchon um 5 Prozent träge und Mitteilungen, die den Mitgliedern der 
überſchritten ift. simax a cen No el 

Danzig, 15. November. (Der Kronprinz) iſt betreffen ee en 

H ; A S Ri etreffen das rovinzial⸗Geſangbuch, Kollekten, 
heute früh y Uhr 15 Min. in Begleitung ſeines Unterſtützungen uſw. Hie Kreisſynode Danzig- 
perſönlichen Adjutanten Hauptmanns Edler v. d. Stadt beantragt zu beſchließen, daß alle drei Jahre 
Planitz hier eingetroffen und hat fih im Automo⸗ der Provinzialſynode über die Mitarbeit der Kirche 
bil nach Langfuhr begeben. an der Tagespreſſe Bericht erſtattet werde, und daß 

* Dt.⸗Eylau, 10. November. (Einen empſindlichen zur Förderung dieſer Arbeit ausreichende Geld- 
Verluſt) hat Frau B. von hier erlitten, indem fie auf mittel bewilligt werden. Für die Verhandlungen 
dem Poſtamte ihren Pompadour mit 100 Mark Inhalt | find ſieben Tage in Ausſicht genommen. Morgen 
liegen ließ, der nicht mehr aufzufinden war. Vormittag 10 Uhr findet in der Marienkirche ein 

Dt. Eylau, 12. Dezember. (Eiſenbahnunfall. Evang. | Gottesdienſt für die Synodalen ſtatt. 

Verein.) Beim Rangieren des heute früh um 4 Uhr] ` Die heutige erſte Sitzung wurde in vorge- 
hier eintreffenden Güterzuges 6182 ſprangen vor dem ſchriebener Weiſe durch Geſang und Gebet ein- 
Einfahrtsſignal zwei Wagen aus dem Geleiſe, wobei] geleitet, „Ein feſte Burg“ war das Eingangslied. 
der Packwagen, zwei Eilgutwagen, mit Gütern nach Synodale Dreyer hielt das Gebet. Die Zahl der 
Berlin, ſtark beſchädigt, zwei andere Wagen umgeworfen] Synodalen beträgt 60, darunter 5 aus Danzig. Die 
wurden. Der Verkehr war kurze Zeit geſtört. Der ift dance Fakultät der Aniverſität Königsberg 
D-Zug nach Inſterburg erlitt eine halbſtündige Ver- iſt durch Herrn Profeſſor D. Udeley vertreten. 
ſpälung. Der Verkehr nach Strasburg wurde durch Außerdem ſind bekanntlich zehn Herrn durch den 
Umſteigen aufrecht erhalten. In den evangellſchen[ König als Mitglieder der Synode ernannt. Der 
Männer- und Jünglingsverein Dt. Eylau, der im Vor⸗Vorſitzer wies darauf hin, daß er fein Amt nun 
jahre 61 Mitglieder zählte, find neu eingetreten bereits jeit 30 Jahren inne habe. Er dankte für 
72 Männer und Jünglinge, ausgeſchieden 25, darunter die freundlichen Glückwünſche, die ihm an feinem 
18 wegen Fortzuges, ſodaß der Verein jetzt 108 Mit⸗ 70. Geburtstage zuteil wurden. — Zu Ehren von 
glieder hat. Der Männerabteilung, von Mitgliedern elf verſtorbenen Synodalen erhob ſich die Verſamm⸗ 
über 30 Jahren, gehören 19 an, die Jugendabteilung, lung von den Sitzen. Mit warmen Worten wurde 
unter 17 Jahren, ift 60 Mitglieder ſtark. das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. 

* Schulitz, 10. November. (Diebſtahl.) In der“ Der Voxſitzer begrüßte dann den neu⸗ 
Nacht zum 8. d. Mts. ift bei dem Gaſtwirt Oborski in [ernannten Konſtſtorialpräſidenten und gedachte 
Groß⸗Böſendorf, Kreis Thorn, ein Einbruchsdiebſtahl eines Vorgängers, der ſechs Sitzungsperioden der 
verübt und die Kaſſe des Muſikautomaten erbrochen, Provinzialſpnode mitgemacht habe. Auch dem 
wobei dem Dieb gegen 100 Mark in die Hände fielen. neuen Präſidenten komme man mit Vertrauen ent- 
Der erft am geſtrigen Tage von hier herbeigeholte gegen. Ebenſo warm wurde des früheren General- 
Polizeihund „Harras“ nahm doch die Spur auf, lief ſuperintendenten D. Doeblin gedacht und der neue 
über die Bühne nach dem Garten; ſprang über den Generalſuperintendent Herr Reinhard begrüßt. 
Zaun und verfolgte welter die Spur bis zu einem Ge, Als Synodale wurde auch der Herr Oberpräſident 
böft in Groß⸗Böſendorf. Die Verdachtsmomente find von Jagow begrüßt. = 
E omg. SE 

A ! SE 
fiker M ag ee e spi der und dem der übrigen Mitglieder des Konſiſtoriums. 
Nacht zum Freitag ſich auf dem Wege von hier 


Es ſei eine ſchöne Erbſchaft, die er und Herr Rein⸗ 
nachhauſe befand, kurz vor ſeinem Gehöft ange⸗ 


hard angetreten haben. Redner wolle ſein Amt un⸗ 
fallen und mit einem Knüttel derart mißhandelt, 
daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach und bis zum 
nächſten Morgen beſinnungslos auf der Chauſſee 
liegen blieb. Der Täter iſt bereits ermittelt; es 
liegt ein Racheakt vor. 

Memel, 11. November. (Ein deutſcher Dampfer 
von ruſſiſchen Soldaten beſchoſſen.) Der Schleppdampfer 
„Roland“, der am Donnerstag den Memeler Hafen 
verließ, um den durch Sturm verſchlagenen und bei 
Papenſee — halbwegs zwiſchen Libau und Memel — 
geſtrandeten Segler „Frida Brunckhorſt“ zu bergen, 
wurde, dem Mem. Dampfb.“ zufolge, von der ruſſiſchen 
Grenzwache heftig beſchoſſen, daß ſich der zu Bergungs⸗ 
arbeiten eigens ausgerüſtete Dampfer, nachdem er ſich 
auf 500 Meter dem Wrack genähert hatte, zurückziehen 
und unverrichteter Sache in den Memeler Hafen zurück⸗ 
kehren mußte. 

Schulitz, 10. November. (Verſchiedenes.) Dem 
Eigentümer Wilhelm Fehlauer ift heute fein 
Handkahn im Werte von 25 Mark auf der Weich⸗ 
ſel geſtohlen worden. Der Dieb iſt ermittelt. — 
Am geſtrigen Jahrmarktstage, abends zwiſchen 5 
und 6 Uhr, iſt dem Hilfsweichenſteller Karl 
Müller ſein Freilauf⸗Fahrrad (Marke Videlo) 
während ſeines Aufenthaltes im Reſtaurant 
Haaſe aus dem Hausflur geſtohlen worden. Das 


Weſtpreußiſche Provinzial⸗ Synode. 
Danzig, 11. November. 
Heute Mittag wurde im hieſigen Landeshauſe 


parteiiſch führen und ſich gleichfalls das Vertrauen 
in weitem Maße zu erwerben ſuchen. Von der 
Provinz Weſtpreußen habe er nur Gutes gehört, 
und ſo möge es auch bleiben. 

Herr Generalſuperintendent Reinhard ſprach 
ebenfalls ſeine Freude über die Begrüßung aus 
und wies darauf hin, daß man ſich in unſerer 
Provinz nicht den Luxus des Streites unter⸗ 
einander geſtatten könne. 

Dann wurden Wahlen für giltig erklärt und 
die Synodalen vereidigt. Der Vorſitzer er⸗ 
ſtattete den Bericht über die Tätigkeit des 
Synodalvorſtandes in den letzten drei 
Jahren. Er erwähnte dabei, daß ſich bei der 
SE des > für Oſt⸗ und Weit: 
reußen Schwierigkeiten ergeben haben. Die 

ünſche der Provinzialſynoden beider Provinzen 
deckten ſich nicht, allerdings nur in geringfügigen 
Dingen, wie Interpunktionen uſw. Deshalb muß 
noch ein entſprechender Beſchluß gefaßt werden. 

In das bekannte Spruchkollegium wurden 
es die Synodalen Superintendent Doliva, 
SE Borowski und Provinzialſchulrat 

ahle. 

Hierauf folgte die Wahl des Synodal⸗ 
vorſtandes, die durch Zuruf erfolgte. Synodale 
AE en le 11 
k iger gewählt. s Beiſitzer wählte man die Gyno- 
Rad war faſt neu und hatte einen Wert von 100 balen Past Stengel, e den Dreyer, Pro⸗ 
Mark. — Der geſtrige Jahrmarkt war gut be⸗ vinzialſchulrat Kahle, Rittergutsbeſitzer Borowski. 
ſchickt. Es wurde flott gehandelt. Für Kühe Als Stellvertrter der Beiſitzer Superintendent 
zahlte man 300 Mark. Auch die Pferde erziel⸗ Jäkel und Bodenburg, Bürgermeiſter Eichhart⸗ 
ten hohe Preiſe. Auf dem Krammarkt herrſchte Dirſchau und Gutsbeſitzer Burandt. 

reges Leben. Die Verſammlung beſchloß darauf, Be⸗ 

* Stralkowo, 12. November. (Orkan.) Infolge grüß ungstelegramme zu fenden an den 
des orkanartigen Sturmes e ein dem r e R onfi 10 ER e F EN e früheren 
Kozlowski⸗Borzykowo gehöriger Stall ein. Der Schaden ſiſtort E ` H x 
z 22 10 3 Generalſuperintendenten D. Doeblin, die gleich⸗ 
zeitig tagende oſtpreußiſche Provinzial- 
ſynode und den Oberverwaltungsgerichtsdirektor 
und früheren Synodalen Kehler. Das Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer lautet: 

„Euere Majeſtät erlaubt ſich die heute hier 
zuſammentretende 9. weſtpreußiſche Provinzial- 
ſynode ehrfurchtsvoll zu begrußen. Wie im 
ganzen Preußenland ift auch in unſerer Provinz 
Euere Majeſtät tatkräftig beſtrebt, die Kirche des 


beträgt mehrere tauſend Mark, denn zwei ſehr gute 
Pferde waren ſofort tot und drei andere wurden ſtark 
verletzt. Auch ſonſt hat hier und in dem benachbarten 
Graboszewo der Sturm großen Schaden angerichtet; 
Bäume wurden entwurzelt und von mehreren Gebäuden 
die Dächer abgedeckt. 

d. Strelno, 10. November. (Im heutigen Zwangs⸗ 


der Breitenſtraße belegene Lempe'ſche Grundſtück für 
9500 Mark. 


Die nächſte Sitzung der Synode wurde auf 
Montag, nachmittags 3 Uhr, feſtgeſetzt. Es ſollen 
Berichte erſtattet werden über Vereine und 
Miſſionen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. November. 1908 Vertrag 
zwiſchen Preußen und Hamburg über die Verbeſſerung 
des Fahrwaſſers der Elbe. 1908 + Kuanghſü, Kaifer 
von China. 1908 F Großfürſt Alexis Alexandrowitſch, 
ein Onkel des Zaren Nikolaus. 1906 + Graf v. Bods 
man, Vizepräſident der erſten badiſchen Kammer. 1905 
+ Robert Whitechead, Torpedofabrikant, Großvater der 
Fürſtin Herbert von Bismarck. 1902 F Gräfin Gabriele 
zu Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißenfeld. 1901 F Prinzeſſin 
Helene von Thurn und Taxis. 1865 * Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen. 1831 7 Georg W. F. Hegel 
zu Berlin, bedeutender Philoſoph. 1826 Eröffnung der 
Univerſität in München. 1825 “ Auguſt Reißmann, 
Muſikhiſtoriker zu Frankenſtein. 1825 7 Joh. Paul 
Friedr. Richter (Jean Paul) zu Bayreuth. 1778 * J. 
N. Hummel zu Preßburg, Komponiſt und Klavier⸗ 
virtuos. 1716 F Gottfried Wilhelm von Leibniz in 
Hannover. 


Thorn, 13. November 1911. 

— (Perſonalen.) Der Oberregierungsrat Saints 
Pierre in Gumbinnen iſt als Dirigent der Kirchen⸗ und 
Schulabteilung an die königliche Regierung in Frank⸗ 
furt a. O. verſetzt worden. 

Der Regierungsrat Parkuhn in Marienwerder iſt der 
königlichen Regierung in Königsberg zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwiejen worden. 

Der Vorſteher des Meliorationsbauamts in Köslin, 
Baurat Krug, ift dem Präſidenten der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen zur kommiſſariſchen Verwaltung 
der dortigen Regierungs- und Bauratsſtelle für das 
Meliorationsfach zugeordnet worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landratamtsverwalter hat be⸗ 
ſtätigt bezw. verpflichtet den Schulvorſteher Förſter 
Würzburg in Olle? zum Schulkaſſenrendanten für die 
Schule in Schönwalde; den Gemeindevorſteher Meller 
in Folgowo zum Schulkaſſenrendanten für die Schule 
in Staw; den Beſitzer Stechert in Ober⸗Neſſau als 
Waiſenrat für die Gemeinde Ober⸗Neſſau. 

— (Ein Patent) ift angemeldet worden 
von Georg Neumann in Graudenz für eine 
Einrichtung an Ställen zur Rettung des Viehes 
aus Feuersgefahr. 

— (Weſtpr. Landwirtſchaftskam⸗ 
mer.) Der Vorſtand der weſtpr. Landwirt⸗ 
ſchaftskammer wird am Donnerstag den 16. No⸗ 
vember d. Is. im Dienſtgebäude der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn Kammerherrn v. Oldenburg⸗Januſchau ſeine 
64. Sitzung abhalten. 

— (Neue Telegraphenanſtalt in den 
Kolonien.) In Wilhelmstal, Deutſchſüdweſtafrika, 
iſt am 6. November eine Telegraphenanſtalt für den 
internationalen Verkehr eröffnet worden. Wilhelmstal 
liegt an der Eiſenbahn Swakopmund⸗Windhuk, 20 Kilos 
meter weſtlich von Okaſiſe. Die Wortgebühr für Tele⸗ 
gramme nach Wilhelmstal iſt dieſelbe wie nach Windhuk, 
nämlich 2,75 Mark. 

— Der Deklamations⸗Vortragvon 
Frau Prof. Meta Römer⸗Neubner), 
der morgen, Dienstag den 14. d. Mts., im Ar⸗ 
tushof (kleiner Saal) unter freundlicher Mitwir⸗ 


kung des Herrn Fritz Köppen (Violine) und des 


Fräulein Maria Lipinski (Klavier) ſtattfinden— 
wird, weiſt ein reichhaltiges und abwechslungs⸗ 
reiches Programm auf und verſpricht beſonders 
dadurch intereſſant zu werden, daß Frau Prof. 
Römer diesmal vorwiegend in ihrer Eigenſchaft 
als Humoriſtin auftreten wird. Wir empfehlen 
den Beſuch aufs angelegentlichſte. Näheres ſiehe 
Inſeratenteil. 

— (Der Thorner Turnverein) er 
freut ſich in vollem Maße der Vorteile, die ihm 
die neue, geräumige, luſtige, ſtaubfreie und wohl 
ausgeſtattete Jahnturnhalle bietet. In 
allen ſeinen Abteilungen findet ein fröhliches, kraft⸗ 
und lebensvolles Treiben ſtatt. Dennoch ſtehen 
noch weite Kreiſe unſerer Bevölkerung einem 
ernſtlichen Betriebe der Leibesübungen fern. Was 
hilft es dieſen, daß der Verein ſich zur Jugend⸗ 
und Alterspflege in Bereitſchaft ſetzt und leitende 
Kräfte auszubilden beſtrebt iſt, wenn ſo viele es 
verſchmähen, von den ſo beſchafften Kräften und 
Mitteln Gebrauch zu machen. Der Verein ladet 
Männer und Jünglinge aller Altersklaſſen ein, 
ſich ihm anzuſchließen und an den Übungen ſich 
zu beteiligen, und zwar in den Altersabteilungen 


A Reichstagswahl als Kandidaten der vereinigten 
d deutſch⸗nationalen Parteien wieder Exzellenz Ho- 
brecht aufzuſtellen. Als auch die nächſten Wah⸗ 
i len für das Abgeordnetenhaus beſprochen wurden, 
d zeigte ſich erfreulicherweiſe, daß auch bei dieſen 
d eine Zerſplitterung der deutſchen Stimmen nicht 


Evangeliums zu ſchirmen und zu feſtigen. Unfere 
Weſtpreußen fühlen ſich Euere Majeſtät noch be⸗ 
ſonders verbunden, da Euere Majeſtät uns als 
Gutsbeſitzer von Cadinen angehören, und da wir 
jetzt den Erben der Krone in Unſerer Mitte haben. 


Strelno, 10. November. (Todesfall.) Im 
Alter von 70 Jahren iſt in Oſtrowo am Goploſee 
der Propſt Pasztalski, der als Kanzelredner einen 
guten Ruf hatte, geſtorben. 

Schwetzkau, 10. November. (Ein tödlicher 


Mittwochs von 8.30 Uhr und Sonnabends von 
6.15 Uhr ab, in der Hauptabteilung Dienstags und 
Freitags un 8.30 Uhr, in der Jugendabteilung 
Montags und Donnerstags um 8.30 Uhr. Auch 
die Frauenabteilung (Donnerstags um 4.30 und 


zu befürchten iſt. 

Elbing, 9. November. (Zur Reichstagswahl.) 
In einer Vertrauensmännerverſammlung des 
Zentrums, die am Donnerstag in Marienburg 
ſtattfano, wurde als Reichstagskandidat für den 
Wahlkreis Elbing⸗Marienburg Herr Propſt Küß⸗ 
ner⸗Elbing aufgeſtellt. 

Elbing, 11. November. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) In den letzten Tagen haben in Ma⸗ 
rienburg, Danzig und Elbing konſer⸗ 
vative Wahlverſammlungen ſtattgefunden, die ein 
glänzendes Zeugnis von der Zunahme der Werbe- 
kraft des konſervativen Gedankens lieferten. In 
allen Orten waren die größten Säle der Stadt 
bis auf den kleinſten Platz gefüllt, und rauſchen⸗ 
der Beifall, der am Schluſſe kein Ende nehmen 
wollte, begleitete die Worte des konſervativen 
Redners, des Generalſekretärs Richard 

Kunze⸗Berlin. In Marienburg und Elbing 
verſuchten Gegner, dem konſervativen Redner ent 
gegenzutreten, wurden aber unter lautem Beifall 
über die Unrichtigkeit ihrer Einwendungen be⸗ 
lehrt. In Danzig hat der konſervative Kandidat 
die größte Ausſicht, in die Stichwahl zu kommen. 
In Marienburg⸗Elbing wird alle Mühe der Gegner, 
die unter falſcher Flagge ſegeln und verheimlichen, 
daß ſie den konſervativen Abgeordneten v. Olden⸗ 
burg dem Liberalismus zu Liebe ſtürzen wollen, 
keinen Erfolg haben. 

Danzig, 11. November. (Tagung. Techniſche 
Hochſchule.) Ein Obermeiſtertag des weſtpreußi⸗ 
ſchen Bezirksvereins im dentſchen Fleiſcherver⸗ 
bande findet morgen in Danzig ſtatt. — Die hie⸗ 


Wir rufen von Herzen: Gott ſegne allezeit Euere 

Majeſtät und das ganze königliche Haus.“ 

Das Telegramm an den Kronprinzen 
hat folgenden Wortlaut: 

„Euere königliche Hoheit und Euerer könig⸗ 

liche Hoheit erlauchte Gemahlin begrüßt die weſt⸗ 

preußiſche Provinzialſynode, in deren Bereich 

Euere königliche Hoheit nunmehr Ihren Wohnſitz 

haben, ebenſo herzlichſt als ehrerbietigſt mit dem 

Rufe: Gott ſegne Euere königliche Hoheit und 

deren ganzes Haus.“ 

Es folgte die Wahl von fünf Kom⸗ 
miſſionen. In die Verfaſſungskommiſſion, die 
Finanzkommiſſion, die Kollektenkommiſſion und die 
Geſangbuchkommiſſion wurden je ſieben Synodale 
gewählt, in die Kommiſſion für Gottesdienſt, kirch⸗ 
liche Ordnung und Jugendpflege neun Synodale. 

Die Arbeiten für die Kommiſſionen wurden ver⸗ 
teilt und eine Reihe neu eingegangener Anträge 
und Geſuche wurden verleſen. Unter dieſen 
Anträgen befinden ſich auch ſolche, die den Streit 
in der evangeliſchen Kirche berühren. Ein Antrag 
bezweckt, das paſſive Wahlrecht in den Kirchen⸗ 
gemeinden zu beſchränken. Elemente, die unkirchlich 
geſinnt ſind, ſollen der Gemeindevertretung und 
dem Gemeindekirchenrat ferngehalten werden. Ein 
anderer Antrag richtet ſich gegen die Feuerbeſtattung 
und will, daß an der altkirchlichen Sitte der Erd⸗ 
beſtattung feſtgehalten wird. Ein weiterer Antrag 
betrifft das Apoſtolikum. Um die Preſſe für die 
Arbeit der Kirche zu gewinnen, ſoll ein Preſſe⸗ 
verband für die Provinz gegründet werden. Die 
Einrichtung kirchlich⸗ſozialer Kurſe bezweckt ein 
Antrag. Auch die Jugendpflege ſoll Förderung er⸗ 
fahren. Der Gemeindekirchenrat von Dirſchau bittet, 
dahin zu wirken daß der 31. Oktober als Reforma- 
tionsfeſt kirchlich begangen wird, was in Danzig 
in dieſem Jahre bereits geſchehen iſt. 


Unfall) ereignete ſich in der Nichelner Forft. 
Dort waren am Dienstag mehrere Männer mit 
dem Fällen von Bäumen beſchäftigt, als ein 
Stamm vorzeitig umſtürzte und den Waldarbei⸗ 
ler Franz Eichler aus Dt. Jeſeritz unter ſich be⸗ 
grub. Im wurde der Schädel zerſchmettert, ſodaß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

Stettin, 9. November. (An den Prinzen 
Eitel⸗Friedrich) hat die Stadt Stettin eine künſt⸗ 
leriſch ausgeſtaltete Adreſſe gerichtet, in der die 
Ernennung des Prinzen zum Statthalter von 
Pommern freudig begrüßt wird. 

Stettin, 10. November. (Der zur Ermitte⸗ 
lung des Mörders) des Kantinenverwalters Ro⸗ 
bert Ulrich hierher beorderte Stargarder Polizei- 
hund Fides wurde auf die Spur geſetzt und 
begab ſich ſofort auf einen am Parnitzer Hafen 
liegenden Laſtkahn. Dort verbellte er im Kahn⸗ 
raum den 1892 geborenen Bootsmann Wilhelm 
Gedner. Der an der Mordſtelle gefundene Leder⸗ 
gürtel paßt dem Verhafteten genau, der indeſſen 
jede Schuld beſtreitet. 

Neuſtettin, 10. November. (Einen entſetz⸗ 
lichen Tod) erlitt heute früh der Eiſenbahnſchaff⸗ 
ner Krauſe von hier; er wurde auf dem Bahn- 
hofe Lubow vom Zuge überfahren, ſchrecklich zer⸗ 
ſtückelt und ſofort getötet. 

Vandsburg, 10. November. (Treibjagd.) Bei 
der auf der Gemarkung des Herrn v. Bethmann- 
Hollweg (Runowo) veranſtalteten Jagd wurden 
1200 Faſanen, 250 Haſen, ca. 150 Kaninchen und 
mehrere Stücke Rehwild zur Strecke gebracht. 


6 Uhr) bietet noch Raum für zahlreiche Beteili⸗ 
gung. 

— (Der Verband der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkſchaften, Bezirk Thorn,) 
hielt Sonntag Nachmittag im Reſtaurant Nicolai 
eine Verſammlung ab. Der Vorſitzer, Herr 
Rihard=- Thorn, eröffnete dieſelbe mit begrüßen⸗ 
den Worten. Zu Punkt 1: Geſchäftliches, wurde 
nach Verleſung des Protokolls letzter Sitzung mit⸗ 
geteilt, daß über den Kaſſenbeſtand heute nicht be⸗ 
richtet werden könne, da der Kajjierer trotz mehr⸗ 
facher Aufforderung, die Bücher in Ordnung zu 
bringen, den Vorſtand mit der Vortegung derſelben 
immer wieder vertröſtet habe. Aus der Verſamm⸗ 
lung wurde mehrfach das Verhalten des Kaſſierers 
ſehr ſcharf kritiſtert und ſchließlich ein Antrag Witt 
angenommen, nach dem am heutigen Montag dem 
Kaſſierer die Kaſſe ſeitens des Vorſtandes abzu⸗ 
nehmen iſt. Auf Antrag Hinz ſollen die Kaſſen⸗ 
eſchäfte bis zur Neuwahl eines Kaſſierers vom 
Schriftführer verwaltet werden. Als 2. Gegenſtand 
pana ein Vortrag des Herrn Hinz über „Die 
Reichsverſicherungsordnung“ auf der 
Tagesordnung. In längeren Ausführungen ver⸗ 
breitete ſich der Redner über die Neuerungen des 
umfangreichen Geſetzes und verweilte beſonders bei 
der neugeſchaffenen Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
verſorgung, diefe, wie überhaupt das ganze Geſetz, 
beſonders dem Studium der Anweſenden empfeh⸗ 
lend, damit man das Wenige, was dieſe Verſiche⸗ 
rung bringe, wenigſtens voll nütze. Im großen 
Ganzen 555 das Geſetz einige Verbeſſerungen ge⸗ 
bracht, aber es hätte doch etwas mehr getan werden 
können. Pflicht eines jeden ſei es, ſich mit dem 
Geſetz bekannt zu machen, um auch Material 
1 zu können und ſo noch auf eine weitere 
ervollkommnung hinzuwirken. Der Vorſitzer 


dankte für die beifällig aufgenommenen Aus⸗ 
führungen. In der Diskuſſion wurden verſchiedene 


Anfragen berteffend Drganıarion des Geſetzes De- 
antwortet. In einen vouig ſozialdemotratiſchen 
Jargon verfiel ein Redner, der ohne jede Begrün⸗ 
dung das ganze großzugige Wert als vollſtändig 
wertlos bezeichnete uno ſich ſogar zu der vollig un⸗ 
qualifizlerbaren Bemertung verjiieg, daß man die 
Auszahlung einer Witwen⸗ und Waiſenrente nicht 
erleben werde. Ein weiterer Verſammlungs⸗ 
teilnehmer gelangte zu dem beiannten Schluß, den 
man in freigewertſchaftlichen Kreijen ſtets hören 
kann: Wir bezahlen und bekommen nichts! Auch 
das von den chriſtlichen Gewertſchaften Heraus- 
gegebene Flugblart über die Segnungen und Berz 
beſſerungen der beſtehenden Gejege durch die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung wurde abfallig beurteilt. In 
dankenswerter Weiſe trat in einem Schlußwort der 
Referent den Abertreibungen einzelner "Die: 
kuſſionsredner entgegen und forderte am Ende in 
einer kurzen Werberede zum Beitritt in die Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerlſchaften auf. Unter „Ver⸗ 
ſchiedenes“ gelangten noch einige interne Ange⸗ 
legenheiten zur Beſprechung und Erledigung. 

— (Der Verein deutſcher Handlungs- 
gehilfen zu Leipzig, Kreisverèin 
Thorn,) beging am Sonnabend im „Tivoli“ 
Reſtaurant die Feier ſeines 24. Stiftungsfeſtes. 
Das unfreundliche Wetter und der ſpätere Laden⸗ 
ſchluß hatten den Beſuch etwas eingeſchränkt oder 
verzögert, doch wies ſpäter der geräumige Saal eine 
anſehnliche Fülle auf. Konzert einer Muſikkapelle 
leitete den Abend ein und bildete den erſten Teil 
des Programms, dem eine Begrüßungsanſprache 
des Vereinsvorſitzers Herrn Paine horn 
folgte. Redner dankte den Erſchienenen, wünſchte 
ihnen gute Anterhaltung und legte im weiteren 
kurz die Ziele und Zwecke des Verbandes dar. Da- 
Ss ſucht derſelbe in erſter Linie die ſoziale Lage 
der Angeſtellten zu beſſern und machte zu dieſem 
Behufe an Reichstag, Bundesrat und Miniſterien 
folgende Eingaben: Zur Sozialreform im Handels⸗ 
gel Sicherſtellung des Koalitionsrechts der 

ngeitellten und Arbeiter, für zwingende Kraft des 
Geſamtinhalts des § 63 H.⸗G.⸗B., für volle Sonn⸗ 
tagsruhe im Handelsgewerbe, reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung der Kontorarbeitszeit, Verbot der offenen und 
geheimen Konkurrenzklauſel EE Acht⸗ 
ühr⸗Ladenſchluß, reichsge etzliche egelung der Ar⸗ 
beitszeit in offenen Verkaufsſtellen (12ſtündige 
Mindeſturkalb 2ſtündige Mittagspause, 14tägiger 
Mindeſturlaub nach einjährigem Dienſtverhältnis, 
bei Fortbezug des Gehalts, gd der Mus- 
nahmen von Ladenſchluß und Ruhezeit). Weiter 
hat der Verband verſchiedene Wohlfahrtseinrichtun⸗ 
gen geſchaffen, ſo u. a. die Krankenkaſſe, die ſeit 
Ver Beſtehen an Anterſtützungen, Arzt⸗ und 

rzneikoſten, Krankengeld 10 813 159,92 Mark ge⸗ 
ahlt hat und gegenwärtig 47 000 Mitglieder zählt, 
Ferne: die Invaliditäts⸗ bezw. Altersverſicherung 
und die Witwen⸗ und Waiſenkaſſe, deren Vermögen 
2915000 Mark betragen. Ein eigenes Geneſungs⸗ 
11 wo jedem Mitglied Gelegenheit gegeben iſt, 

ei ſehr mäßigen Preiſen ſeine Ferien zu verleben, 
beſteht in Niederſchlema im ſächſiſchen Erzgebirge. 
Die Stellenloſenvermittelung iſt die größte ſämt⸗ 
licher kaufmänniſchen Verbände, und die Stellen⸗ 
loſenkaſſe gewährt Mitgliedern, entſprechend der 
Dauer ihrer a Unterſtützungen bis zu 
180 Mark monatlich. it der Aufforderung an die 
noch unorganiſierten Standesgenoſſen, ſich dem Ver⸗ 
bande anzuſchlißen, und das bald, um ſo ſchnell 
als möglich Anxrecht auf die höchſten Leiſtungen zu 
ae jowie mit einem dreifachen Hoch auf den 

erhand der deutſchen Handlungsgehilfen zu Leipzig 
ſchloß der Vorſitzer die mit Beifall aufgenommene 
Anſprache. Aus dem Anterhaltungsteil wären noch 
die Violinſolis eines Vereinsmitgliedes zu erwäh⸗ 
nen: das Madrigal von Simonetti und das Inter⸗ 


mezzo aus Mascagnis „Cavalleria rujticana“, Der 


folgende Tanz leitete mit einer hübſchen Feſt⸗ 
polonaiſe ein. Nach einem originell arrangierten 
Blumenrundgang machte Terpſichore eine Pauſe, 
der Kaffeetafel wegen, um dann verſtärkt ihres 
lieblichen Amtes zu walten, ſo dem allſeitig ſchön 


verlaufenen Feſt in vorgerückter Stunde einen be⸗ 
friedigenden Abſchluß gebend. S 
— (Der Militärarbeiter- Verein) 


hatte am Sonnabend in der „Reichskrone“ eine Bers 
ſammlung, die nur ſchwach beſucht war. Der Vor⸗ 
Häer Herr Klotz eröffnete die Sitzung mit einem 
Kaiſerhoch. Zunächſt kamen einige interne Ange⸗ 
legenheiten des Vereins zur Sprache, wozu der an⸗ 
weſende Bezirksleiter, Herr Krauſe⸗Danzig, 
wiederholt das Wort ergriff. Da ſich die Erörte⸗ 
rungen ſehr in die Länge sogen, jo wurde der von 
Herrn Krauſe angekündigte Vortrag auf die nächſte 
Sitzung, die am 9. Dezember ſtattfinden ſoll, ver⸗ 
legt. Es fand dann eine eingehende Beſprechun 
des Prozeſſes Oswald gegen Wolf 
ſtatt. Wolff hatte in einer umfangreichen Broſchüre 
nachzuweiſen geſucht, daß die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften infolge der Mißwirtſchaft des Vorſtandes 
es zu einer Schuldenlaſt von 70 000 Mark gebracht 
hätten. Mit dieſer Broſchüre hatte nun der 
1 Militärarbeiterverband in ausgiebigſter 
eije agitiert, um die chriſtlichen Organiſationen 
in Mißkredit zu bringen, obwohl man auch auf 
jener Seite von der Haltloſigkeit der Wolffſchen 
Behauptungen überzeugt war. Die Verhandlung 
vor dem Schöffengericht in Duisburg am 23. und 
24. Oktober hatte eine glänzende Rechtfertigung 
des a zur Folge. Wolff ift zu 400 Mark 
Geldſtrafe oder 40 Tage Gefängnis verurteilt, 
ferner zur Tragung ſämtlicher Koſten und Ber: 
öffenklichung des Urteils in 11 verſchiedenen Zei⸗ 
tungen. Ferner wurde auf Einziehung der Broſchüre 
und Vernichtung der Platten erkannt. Die Wider⸗ 
klage Wolff gegen Oswald wird koſtenpflichtig ab⸗ 
gewieſen. In der Arteilsbegründung wird hervor- 
gehoben, daß nur deshalb von einer Gefängnisſtrafe 
abgeſehen werde, weil Wolff noch unbeſtraft wäre. 
Der von ihm verſuchte Wahrheitsbeweis ſei voll⸗ 
ſtändig mißlungen. Wahrung berechtigter Inter⸗ 
eſſen komme nicht in Frage. Es gehe vielmehr aus 
dem ganzen Inhalt der Broſchüre hervor, daß es 
Wolff nur darum zu tun war, den Zentralvorſtand 
reſp. die betreffenden Perſonen herabzuſetzen und zu 
verdächtigen. Mit Rückſicht auf die außerordentlich 
ſchweren Beleidigungen habe das Gericht auf die 
hohe Geldſtrafe erkannt. Was an dem Prozeß aber 
beſonders intereſſant iſt, iſt die Tatſache, daß durch 
das Urteil die Sozialdemokratie moraliſch mit- 
getroffen und an den Pranger geſtellt iſt. Die rote 
Preſſe hat die Verdächtigungen Wolffs gierig auf⸗ 
gegriffen und gegen die chriſtlichen Gewerkſchaften 
auszubeuten verſucht. Eine Anzahl ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Redakteure ſind dieſerhalb ſchon zu beträcht⸗ 
lichen Strafen verurteilt worden. Sozialdemokra⸗ 
liſche Blätter gaben Wolff bereitwilligſt ihre 
Spalten her, um ſeinen Verleumdungsfeldzug gegen 
die chriſtliche Gewerkſchaftsbemegung fortzuſetzen. 
Und im vorſtehenden Prozeß waren Sozial⸗ 
demokraten die eigentlichen Regiſſeure, die ihre 
Rolle als Meiſtbeteiligte $ offen ſpielten, daß der 


Verteidiger des Privatklägers Oswald vor Gerichtſſchlagnahmt. Der Angeklagte, der vom Erſcheinen 


unter Beweis ſtellen konnte, daß der Prozeß von 
den Sozialdemokraten geſchoben wurde, und daß 
Sozialdemokraten dem Angeklagten Wolff den 
Rechtsanwalt geſtellt hätten. So ift nicht allein 
Wolff, ſondern in erſter Linie die Sozialdemokratie 
durch das Ergebnis des Prozeſſes moraliſch gerichtet. 
Als Troſt bleibt ihnen nur der Gedanke, daß ſie 
einander würdig ſind. Herr Krauſe wies dann 
noch darauf hin, daß der Spandauer Militär⸗ 
arbeiterverein den Führer des deutſchen Militär⸗ 
arbeiterverbandes Uſchold⸗München in einem Flug⸗ 
blatt heftig angegriffen hat, weil der die jteno- 
graphiſchen Berichte über die Reichstagsverhand⸗ 
lungen in ſeinem Sinne umgemodelt hat. Herr 
Krauſe wird ſich bemühen, die ſtenographiſchen Be⸗ 
nar über Behandlung der Petitionen der Militär⸗ 
arbeiter im . zu erlangen, damit die 
Militärarbeiter erſehen können, wo ihre wahren 
Freunde ſitzen. Die Zeiten ſind furchtbar ernſt, 
niemand darf ſich ihren Zeichen verſchließen. Für 
Militärarbeiter kann nur eine Organiſation in 
Frage kommen, die die Treue zu Kaiſer und Reich 
auf ihre Fahne geſchrieben hat. Hoffentlich werden 
die Militärarbeiter Thorns jetzt einſehen, daß der 
Staats⸗ und Gemeindearbeiterverband, dem ſich 
die Militärarbeitervereine angeſchloſſen haben, auf 
ehrlichem Wege ſein Ziel verfolgt. Mit einem Hoch 
auf den Militärarbeiterverein wurde die Sitzung 
geſchloſſen. d d 

— (Sorgt für die 
Wenn auch noch kein Schnee die Erde deckt und 
die Vögel noch Nahrung finden, müſſen wir doch 
daran denken, ihnen für den bevorſtehenden Win— 
ter Futterplätze an geſchützten Stellen einzurich⸗ 
ten. Wo bleiben unſere Obſtbäume, wenn die 
inſektenfreſſenden Vögel nicht wären! Gerade jetzt, 
wo ihre Mahlzeiten geringer werden, ſehen wir 
fie, namentlich die munteren Meiſen, an den 
Stämmen, Aſten und Zweigen jagen, und man- 
ches Infekt, das wir kaum bemerken, wird von 
ihnen verzehrt. 

— (Ein Akkumulatorwagen) ift am 
Sonnabend von Bromberg auf dem Thorner Haupt⸗ 
bahnhof eingetroffen und ſoll bis zur Fertigſtellung des 
für Thorn dauernd beſtimmten Wagens demnächſt in 
Benutzung genommen werden. Es ift ein Doppelwagen 
mit zwei Akkumulatoren, zur Hälfte 4. und zur Hälfte 
3. Klaſſe. Die Höchſtleiſtung des Wagens beträgt 60 
Kilometer pro Stunde. Eine Ladung hält 100 Kilo⸗ 
meter vor. Die Ladung der Alkumulatoren findet 
hier ſtatt. Zu dieſem Zweck ift eine entſprechende Eine 
richtung in der Standhalle des Wagens angebracht. 

— (Schöffengericht.) In der Sitzung am 
Sonnabend, in der Herr gte ce Sne den 
Vorſitz führte, hatte io der ruſſiſche Flößer Lewan⸗ 
dowski wegen Diebſtahls zu verantworten, 
Er hatte ſich eines Tages mit einem Kollegen nach 


Sing vögel.) 


dem Geſchäft des Optikers Seydel begeben, um ein 
Raſiermeſſer zu kaufen. Während der Genoſſe auch 
tatſächlich ein Meſſer kaufte, ließ der Angeklagte 
ein zweites in ſeiner Taſche verſchwinden. Er wurde 
zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Nach Ver⸗ 
büßung der Strafe ſoll er der Landespolizei zwecks 
Abſchub nach Rußland überwieſen werden. - 
Gleichfalls jenſeits der ſchwarz⸗weißen Grenzpfähle 
15 der Saiſonarbeiter Johann Kalinowsti, 
er wegen Bettelns und Sachbef 


ch di⸗ 
d ung angeklagt war. 


Nachdem er ſeine Arbeits⸗ 
elle verlaſſen hatte, kam er nach Schönſee, wo er 
den Kaufmann Wojciechowski anbettelte, Als dieſer 
ihm 2 Pfennige gab, geriet der Angeklagte über 
die Geringfügigkeit der Gabe in hellen Zorn. Er 
ſchimpfte heftig und Dina obendrein dem Geber 
zwei Fenſterſcheiben ein. Der Angeklagte leugnete 
anfangs, die Scheiben abſichtlich zertrümmert zu 
haben, gab es aber zu, als ihm bedeutet wurde, 
die Sache müſſe vertagt werden, da der Zeuge 
Wojciechowski nicht erſchienen fei. Das Urteil 
lautete auf 1 Woche Gefängnis und 1 Woche Haft. 
Wojciechowski wurde wegen Nichterſcheinens in 
eine Ordnungsſtrafe von 20 Mark genommen. 
Später meldete ſich der Zeuge, der den erſten Zug 
verſäumt hatte. Er wurde erſucht, ſeine Entſchuldi⸗ 
gungsgründe zu Protokoll zu geben, damit ihm die 
Strafe erlaſſen werden kann. — Wegen Dieb⸗ 
ſtahls in zwei Fällen angeklagt war die Auf⸗ 
wärterin Berta Kliſchewitz aus Thorn. Sie hatte 
eine Aufwartſtelle bei der Frau Zollſekretär L. und 
benutzte dieſe Vertrauensſtellung, um aus einem 
unverſchloſſenen Schranke ein Zwanzigmarkſtück zu 
tehlen. Ein andermal traf fie den Oberfahnen⸗ 
chmied Z., deſſen jetziger Aufenthalt nicht ermittelt 
werden konnte, auf einer Treppe in angetrunkenem 
Zuſtande ſchlafend vor, den fie gehörig ausfledderte. 
Dabei fiel ihr ein Zehnmarkſtück zur Beute. Die 
Angeklagte gibt beide Diebſtähle zu, will aber an 3. 
einen he haben, da er ihr zwei Fenſter⸗ 
ſcheiben eingedrückt habe. Es wurde ihr jedoch be⸗ 
deutet, d ies nicht der richtige Weg war, zu dem 
Schadenerſatz zu kommen. Da die Angeklagte rid- 
fällige Diebin iſt, jo wurde fie zu 3 Monaten Gez 
fängnis verurteilt. — Gleichfalls wegen Die b⸗ 
ſtahls wurde pan die Arbeiterfrau Veronika 
Laskowski aus Thorn verhandelt. Dreimal bereits 
war es der Angeklagten gelungen, die Angelegen⸗ 
heit zur Vertagung zu bringen. Auch diesmal war 
das Gericht nahe daran, Vertagung zu beſchließen, 
da die Angeklagte eine in Hohenſalza empfangene 
Vorſtrafe von 1 Monat Gefängnis wegen Diebſtahls 
nicht anerkennen wollte. Es ſollten erſt die Akten 
von Hohenſalza herbeigeſchafft werden. Als der 
Angeklagten aber eventuell die Verhaftung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde, gab ſie der Wahrheit die Ehre. 
In der Verhandlung am Sonnabend war der Ange⸗ 
klagten zur Laſt gelegt, der Flaſchenſpülerin Mi⸗ 
lewski aus Thorn eine ſilberne Taſchenuhr geſtohlen 
zu haben. Die Uhr hatte ſich in der Handtaſche 
der Milewski befunden, die auf dem Fenſterbrett 
des Raumes lag, in dem die Frauen arbeiteten. 
Die Ka age beſtritt entſchieden, den Diebſtahl 
verübt zu w en; doch wurde aufgrund der Zeugen- 
ausſagen die Angeklagte für überführt erachtet. 
Bei der Hausſuchung wurde eine ſilberne Damen⸗ 
uhr bei ihr gefunden, die die Milewski als die 
ihrige erkennt, nur das Zifferblatt ſchien der 
Zeugin verändert. Die Angeklagte gab an, die Uhr 
bereits vor einem Jahre von einer Fabrikarbeiterin 
Johanna Kapinski erhalten zu haben. Durch ein⸗ 
gehende Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß eine 
Arbeiterin dieſes Namens niemals exiſtiert hatte. 
Ferner hatte bei der Hausſuchung der eigene Ehe⸗ 
mann der Angeklagten erklärt, ſeine Frau Hütte 
niemals eine Uhr beſeſſen, während das kleine 
Töchterchen naiv bemerkte, die Mutter habe ſeit 
einigen Tagen eine ſchöne Taſchenuhr. Mit Hilfe 
der Kinder wurde auch die Uhr entdeckt. Die An⸗ 
geklagte wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 
— Gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
vom 14. Mai 1879 hatte ſich der Händler Otto 
Habiſch aus Danzig vergangen, indem er ver: 
dorbene Fiſchwaren auf den Thorner Markt brachte. 
Die Fiſche ſtanken und wurden von der Polizei hos 


zur Hauptverhandlung entbunden war, hatte bei 
ſeiner polizeilichen Vernehmung zugegeben, daß die 
Ware verdorben war, und daß er die Beſchlagnahme 
als berechtigt anerkennen müſſe. Bei der Ver⸗ 
nehmung 900 dem Amtsgericht in Danzig widerrief 
er dieſe Ausſagen und behauptete, es hätte ſich um 
durchaus einwandfreie Ware gehandelt; die gegen⸗ 
teilige Erklärung habe er in der erſten Beſtürzung 
abgegeben. Es iſt jedoch ermittelt worden, daß der 
Angeklagte die Fiſche bereits in Danzig in ver⸗ 
dorbenem Zuſtande für einen Spottpreis gekauft 
hatte und bereits in einer anderen Stadt mit der 
Mare vom Markte verwieſen worden war. Trotz⸗ 
dem glaubte er fe in Thorn noch an den Mann 
1 zu können. Der Amtsanwalt beantragte 
15 Mark Geldſtrafe. Der Gerichtshof zog inbetracht, 
welche Schädigungen für die Geſundheit der Genuß 
verdorbener Fiſche zur Folge haben kann, und ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis. 


* Podgorz, 13. November. (Der Kriegerverein) hielt 
am Sonnabend im „Hotel Kronprinz“ ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab, die von etwa 100 Kameraden beſucht 
war. Der erſte Vorſitzer, Herr Zeughauswaffenmeiſter 
Krumm, eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf 
den oberſten Kriegsherrn. Das Andenken des ver- 
ſtorbenen Kameraden Wicknig wird durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Neu aufgenommen wurden zwei 
Kameraden. Beſchloſſen wurde, Kaifers Geburtstag am 
Sonnabend den 3. Februar im Hotel Kronprinz zu 
feiern. Die Weihnachtsbeſcherung für die Kinder der 
Kameraden findet am 23. Dezember ſtatt; beſchert wird 
diesmal nicht allen Kindern der Kameraden, ſondern 
nur denen im Alter von 2 bis 12 Jahren. Die An⸗ 
meldungen haben bis zum 10. Dezember beim Kame⸗ 
raden Hahn zu erfolgen. An die geſchäftliche Sitzung 
ſchloß fih ein Eisbeineſſen mit Freibier aus der Bers 
einskaſſe. Beim Geſange patriotifcher Lieder blieben 
die Kameraden noch manche Stunde fröhlich beis 
jammen. 

Ottlotſchin, 11. November. (Feuer.) Heute 
nach 6 Uhr morgens entſtand Feuer auf dem Ge⸗ 
höfte des Beſigers F. Mey, welches in kurzer 
Zeit Scheune, Haus und Stall einäſcherte. Mit⸗ 
verbrannt find fämtliche Getreides und Futtervor⸗ 
räte, ſowie 2 junge Pferde, 2 Rinder, 3 Schweine, 
Hühner und Enten. Das Mobiliar konnte zum 
größten Teile gerettet werden. Das Feuer iſt 
durch Brandſtiflung entſtanden. Ein Knecht des 
Beſitzers, der tags zuvor Drohungen ausgeſtoßen, 
ſoll es angelegt haben. Während des Brandes 
verſuchte er nach Rußland zu entfliehen, doch ge⸗ 
lang es dem Gendarmeriewachtmeiſter Nieder: 
ſtraßer, ihn an der Grenze feſtzunehmen. Herr 
Mey erleidet einen ſehr großen Schaden. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. November. 
(Die Einweihung des neuen Gaſthauſes in Sach⸗ 
ſenbrück), deffen Betrieb von Herrn Thiart be, 
reits eröffnet iſt, findet am Sonnabend den 18. 
d. Mis. mit einem ſolennen Tanzvergnügen bei 
freiem Eintritt ſtatt. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 12. November. (Feuers: 
brunſt.) In dem Dorfe Zemborzice bei 
Ljublin find 50 Gehöfte, die 120 Häuſer um: 
faßten, mit allen Vorräten niedergebrannt. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 12. November. (Folgenſchwere 
Atherexploſton.) Aus Kjelze wird gemeldet: Als die 
Frau des Beſitzers Sirko in Su walk, mit offenem 
Licht den Keller betrat, in dem Alter lagerte, erfolgte 
eine Exploſion. 


Ehepaar Sirko und ihr dreijähriges Mädchen ſind pere 
brannt, mehrere Perfonen wurden verlegt. 


Mannigfaltiges. 

(Seine Kinder erſchlagen.) 
Sonnabend Nacht hat der Arbeiter Schubert 
in Dresden ſeine beiden Kinder erſchlagen. 
Das Motiv der Tat iſt noch unbekannt. 


(Orkan.) Im Hügelland von Wis⸗ 
conſin und in Central⸗Illinois 
wütete Sonnabend Nachmittag ein heftiger 
Orkan, der außerordentlichen Schaden an⸗ 
richtete. In Jonesville ſind während des 
Sturmes 9 Perſonen getötet worden, viele 
ſind anderweitig zu Schaden gekommen. Die 
in der Stadt Virginia (Illinois) angerichteten 
Verheerungen ſind beſonders groß. 3 Per⸗ 
ſonen, die dort in einer Kirche Zuflucht ge⸗ 


ſucht hatten, wurden durch einſtürzende 
Trümmer getötet. 

(Eine neue Stiftung Carne- 
gie’s) Andrew Carnegie ſpendete 25 


Millionen Dollars für Erziehungszwecke in 
den Vereinigten Staaten. 


Kein Haarausfall 
nachdem er⸗ 
mehr, wieſen iſt, 
daß die Kräuter⸗ 
auszüge in dem 
welt ekannten 
Haar » Pflegemittel 
Javol das Haar 
meiſt in ſeiner na⸗ 
\ lter b alten Farbe bis 

ins ſpäte Alter hinein zu erhalten vermögen. 
Ee ift es allerdings, mit der Pflege erft 
bei ausgebildeter Glatze zu beginnen. Wer klug 
iſt, beugt vor und pflegt ſein Hagr rechtzeitig 
mit „Javol“, ſonſt yt bei den Schädigungen 
unſerer heutigen Lehensweiſe die Glatze bei 
jedem Manne unausbleiblich. „Javol“ wird nur 
in Originalflaſchen zu 2 M. und in Doppel⸗ 
flaſchen zu 3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig 
für trockenes, ſprödes und fettfrei für ſettreiches 
Haar hergeſtellt. Ueberall zu haben. Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 
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inste 4 PF. Cie 


Auf der internationalen Hygiene⸗Ausſtellung in 
Dresden wurde als einziger ihrer Brange der Fir⸗ 
ma SES Inſtitut Ludwig Wilhelm 
Gans“ in Frankfurt a. M. die „Goldene Dies 
daille“ zugeſprochen. 


Ziehung am 5. Dezember 
Auf zehn 


| Berliner 
| Aunsiausstellungs- 
Fosse am. 


mit fortlaufenden Nummern 


ein Gewinn garantien. 


| Hauptgewinne im Werte von Mark 


i 


| 20% ud 


` 
ILoseaiM 
25 Pf. extra. Zu haben bei den Königl. 


Totterio.Einnehmern und allen durch 
| Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


| Lose-Vortrichs-Ges,, Berlin. 24 
A. Molling, Berlin W. gu. Hannover 


usw. 


zehn Lose 10 M., 
Porto und Liste 


Das Haus ging in Flammen auf. Das 


t 


verleiht ein rojiges, jugendfriſches & 
Antlitz und ein reiner, zarter, ſchöner g 
Teint. Alles dies erzeugt die echte G 
Steckenpferd ⸗Filienmilch-geife 
von Bergmann & Co., Radebeul. Gi 
Preis à Stück 50 Pf, ferner macht der le 
Lilienmilch-Cream Jada pa 
rote und jpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wentisch Nachi., Hugo Claass, 8 
Adoli keetz, A. Major, Anders & Co., | Si 
M. Baraikiewiez, Paul Weber, |g 
Alfre Weker, C. Radowski, Anker- | $ 
Broyerie, Löwen-Apotheke und 2 
Rats-Apolkeke; in Mocker: Schwan- 
Apoikeke; in Schönſee: Hirsch- 
Anotheke, Anler-Öreyerie. 


Harnröhrenleidende 


wenden ſich ſofort an Apotheker Kaes-|M 
bach, Balore 147 ©,-8. Belehrende K 
Bruſchüre von bekanntem Berliner Spezial⸗ 


Aus 
wohl 


Arzt koſtenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verſchloſſenem Kuvert ohne 
Aufdruck. Ni 


I Proz. Proviſion 


erhalten Herren, welche bei Gaſtwirten $ 
gut eingeführt find, für den Verkauf von W 
Likör⸗Eſſenzen. Angebote unter B. 101? 
an die Geſchäftsſtells der Preſſe“. 


i 


wiſſenſchaftlicher Berechnung beruht, erhellt 


der jetzigen Fleiſchteuerung die Koſten des 
Haushaltes verbilligen kann. 
ein anregendes, leichtverdauliches und nahr⸗ 
haftes Getränk, welches alle für den Aufbau 
des Körpers wichtigen Nährſtoffe in reichem 
Maße enthält. 
Fabrikanten von Tell⸗Chocolade-Cacao. 


Vertreter: Otto Foerster, Breslau, 


on 
es 
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TR 


dieſer Gegenüberſtellung, welche auf 


am deutlichſten, wie man ſich angeſichts 


Tell⸗Cacao iſt 


Hartwig & Vogel A.-G., 


Klofterfir. 94. 


1111 
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— . 


und gut umgearbeitet und neu gefertigt. 


I. Elage, für Bureau geeignet (bisher 


Frau Emma Pehlow-Wolll, 


Bromberg, Bahnhofſtraße 3. 


gerren- J. Zut Äre Garni- 
turen, ſowie unmod. Pelzſachen 


werden nach dem neueſten Stil ſauber 


R. Schütz, wéit 13, 2. 
Grosser 


-k 


bekannt billig. zu vorgedrucken feſten 
Preiſen. Beſichtigung erbeten. 


Heymann, Schillerſtraße 5. 


Wall Hin 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 
Bei den hohen Bittterpreijen ift 


Digg 


als vollftändiger Erſatz für Naturbutter 
zu empfehlen 


Beliebteſte Marken ſind: 
Allerfeinſte (wie Molkereibutter), 


, Oh 
Altstädtischer Markt 14, neben dem kaiserl. Postamt, f 
1854 Gründung 1854. 
Pelzkragen 4—250 Mk., Herrenpelze 100, 150 usw., 
Pelzmuffen 4,50—150 „ Pelzjoppen 50—120 Mk., 
Pelzmützen 12—36 „ Ziegendecken 413,50 „ | 
Damenpelze 100, 150 usw., Angoradecken von 9 Mk. an 
Damenjaketts 100, 150 „ Pelzdecken mit Tuchbezug. 
Umarbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach 
Mass sauber und sachgemäss. — Bestellungen erbitte 


í Ki Pfund 90 Pfg., rechtzeitig 
Siegerin (wie Gutsbutter), 
fund 80 Pf 


Dheri IW Zuel 
Sud (wie, Wier), 
Sum (wie Duer, 


fund 50 Pfg., 
Spez.: Pflanzenhutter, 


Marke „Feinſte Tafel, a Pfd. 64 Pfg. 
Garantiert 


ti 
reines Schweineſchmalz. 
Speiſe⸗ und Backfett billigſt. 


Beſten Tilſiter Volffettkäſe. 
Neuen Jucker - Honig 


in verſchiedenen Töpfen, Kannen u. Dofen. 


riichobjt= Marmeladen 


in Originaleimern von 5—25 Pfund 
empfiehlt 


Thorner Margarines und 


Fettwaren⸗Spezial⸗Geſchüft, 
Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße. 


Delikateß⸗ Gauerkohl, 
„gutlodhende Erbien 


Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3. ` 


EN 


©. Manthey, — 


— Araberstrasse 9. — 


Anfertigung eleganter Herrengarderohen nach 
der neuesten Mode, 


bei tadellosem Sitz zu billigen Preisen. 


T und Bimmerfge 
elegant möblierte Wohnungen, 


nach dem Markt gelegen, beſ. Eingang, von ſofort zu vermieten. y 
auf Wunſch Pferdeſtall, fofort zu ver⸗ Daſelbſt ſteht auch ein leichter Arbeits⸗ 
mieten. Altſtädtiſcher Markt 27, 1 Tr. | wagen z. Verkauf. Hauser, Lindenſtr. 54. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung d, nder Wohnung 
u. 2Zimmer⸗Wohnung, 17. ende lasen Ehepaar dom 4.4913 


2. Etage mit Bad, Gas, elektr. Licht. [geſuch t. Nur Wilhelmſtadt oder Alt⸗ 
Waldſtraße 31, von ſofort zu vermieten. ſtadt. Angebote unter P. P. 100 an 
J. kölschen Meer ees 6, die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
zwischen Mellien⸗ u albſtkaße⸗ 5 in Tofort zu vermieten. 
Gut wl Zim. W wt 


Wahnung, 


4 Zimmer und Zubehör, Bad und Gas 


m 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. e Lic SE 1175 


Dreiz, Be, Fünf⸗ U. Sechs⸗ ers enen wWarda. 
Zimmer⸗Pohnungen, Meisen und Seier 


der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem Ei Je ue dee heb J 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtälle, von | behör, 2. Etage, ift fortzugshalber vom 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. 1. 12. oder ſofort zu vermieten. 


M. Bartel, Bi D). tass eee 2 
Fell TREE is 2 elegan 7 
"Gr möbl. Dorderzimmer 
Eiskeller mit Schreibtiſch vom 1. 11. zu vermieten. 
N Zu erfragen 


Gebr. Casper, Weinhandlung, 
Seglerſtraße. 


per Pfund 15. Pfg. franko, = 
Dom. Rüdiasheim 8 


bei Siemon Wejipr. 


Bumm D 


Staunend billige Preise! 
Bitte die Schaufensterauslagen zu beachten. 


Ge ont möbl. Bart,»Bordergint., fep. 1 
Cing., v. fof. z. v. Gerechteſtr. 33. , 
Möbl. Zim. v. fof. z. v. Tuchmacherſtr. 11,2 


BL mohl. Schlaf- u. Wohnzimmer, 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 


| | 


Alte, weltbekannte, geſetzlich geſchützte Marke 


Berlin SW. 196, Leipziger. 92. 


Beaueme Zahlweise. Bei Barzahl. hoh. Rabatt. 


Jim Big ` WBinnofortefahrif 
Georg Hofimam. 


auch als Lagerraum geeignet, auf meinm 
Grundſtücke Kirchhofſtraße gelegen, eiſt 
ſofort oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Na 


Sec EE e 


2. Bing, 
4 Bimmer, Entree und Zubehör, 
per ſofort zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altitädt. Markt 21. |E 


GIN Wohnung 


mit allem Zubehör von ſofort zu verm. 
Sedanſtraße 5 a. 


Eine 3 Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 

ſofort zu vermieten. 

J. Bliske, Derbindungsitr. 6, 
zwiſchen Mellien⸗ u. Waldſtr. 


5- Bimmer - Wohnung |: 


mit Bad und allem, Zubehör, 3, Etage, 
Culmerſtraße 4, von fof. zu vermieten. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 


A pas e . 
Kleines Hausgrundſtück 
mit 9 Prozent verzinslich, gegen kleine 
Anzahlung zu verkaufen. 

Mocker, Bergſtraße 33. 


Spiegel, Bilder u. a. m. 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 118. 


— —— 


Grunditit, 


ca. 38½ Morgen groß, 2½ 2 ſchnittige 

Wieſe, 1 gutes Ackerland, gute Gebäude, 

Obſtgarten nebſt Inventar, wegen 

Krankheit und Altersſchwäche von ſofort 

zu verkaufen. 

3. Knopf, Gr. Neſſau bei Schirpitz. 
Zwei quterhaltene 


Ladentiſche 


verkauft billig. 
J. Reich, Eliſabethſtraße 4. 


Br. Wallach, 


Oſtpr., 6jähr., hervorragende Gänge, gea 
ritten und gefahren, ſcheufrei; 


Jagdwagen, 


elegant gebaut, 4ſitzig, 1- und 2fpännig, 
verkauft . Henze, 
Thorn, Parkſtraße 20, 2 Tr. 


* 7 0 
berſch. gebr. Möbel: 
Stutzflü el, Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke 
Bettſtelle, Tiſche, Stühle, Spiegel, 1 eleg. 
Paneelſofa mit Spiegelaufſatz. Bücher⸗ 
ſchrank, Seckiger Salontiſch, Schreibtiſch, 
Schreibſekretäre, Schreibſeſſel u. a. m. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 
Ein noch ſehr gut erhaltener dunkler 


Wer empfindet die jetzige Teuerung am meisten? 


Die Hausfrauen, die beigleichem Wirtſchaftsgelde 
höhere Preiſe für Lebensmittel bezahlen ſollen. 
Gegenüber den teueren Butterpreiſen ſchafft 
einen Ausgleich die beliebte Qualitäts⸗Margarine 


F. Jablonski. 


geglerſtraße 28 


ift die 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, außerdem 2 Zimmer in der 


Kataſteramh), zum 1. April 1912 zu ver- 
mieten. Louis Joseph. 


Mr. Wohnung mit Bad, Burſchen⸗ 
ſtube ſofort oder ſpäter z. vermieten. 
Mellienſtraße 109, pt. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, br. Flaſchen, Sitten und Fäſſer 


D 
per 1. 10. 11 zu vermieten, G kauft Schulz. Araberſtraße 8. 


N. Levy, Sdt: 5. Auſwärterin we er 


Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗Bahrenfeld. 


werden in und außer dem Haufe) 4 —2 möblierte Zimmer zu vermieten 


Damen Friltert Bacheſtr. 10 2, | 1 


3 an ruh. Perſon von ſofort Gu möbl. Zimmer zu vermieten. verkaufen. 
zu vermieten. Brückenſtraße 17, 2. 


a erhalt Flügel (Blütl `i II Di N 
GEET EE eee 0 „Antengo-Ahinterübergieher 
Bitsch illi kaufen. 
Schuhmacher. u, Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2, r. Brüickenfienbe 18. $ Gerſtenſtraße 2, 1 Ty, rechts. 


Zäit 45, pt. 1, 


ut „Enten. ,, =S L H, ST WENNT, Lie, enes 
1 FIT kriedrich Seitz, Thea, „u F f 
- fferiert 


N 


Kr. 268. 


———— 


® 


Die 


(Drittes 


Deutſcher Reichstag. 
203. Sitzung vom 11. November, 11 Uhr. 
Am Bundesxratstiſche: Delbrück, von Kerlen, 


Lisco, Solf. 
Die es 
3 


. Tag. 
Abg. Dr. Franck⸗ Mannheim (Sozialdemokrat): 
Lange habe ich mich gefragt: Wann wird ein deut⸗ 
ſcher Miniſter gegen die Nationaldemagogen vom 
Leder ziehen? Das iſt nun geſchehen, und die 
geſtrige Rede des Kanzlers war eine mutige und 
berdienſtvolle Tat von bleibendem Wert. (Sehr 
richtig! bei den Sozialdemotraten, Heiterteit in der 
Mitte und rechts.) Jetzt fehlt nur noch der Angriff 
gegen den Mannesmann⸗ Patriotismus. Aber an 
die Stelle des Junterregiments darf nun nicht die 
Herrſchaft der Bureaurratie treten. Das Kron- 
prinzen⸗Zwiſchenſpiel mahnt uns, dafür zu ſorgen, 
daß bis zu der Zeit, da der Kronprinz Roder wird, 
die Demotratiſterung Deutſchlands vollendet ift. 
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Zum 
Marokko⸗Abtommen hat ſchon nach dem beſtehenden 
Recht der Reichstag ſeine Zuſtimmung zu geben. 
Hier iſt jedenfalls ein ganzes Syſtem zuſammen⸗ 
gebrochen. Die vernünftige Friedenspolitit, die der 
Kanzler in den letzten Tagen betannt habe, be⸗ 
grüßen meine Freunde; bei der Entſendung des 
„Panther“ nach Agadir iſt aber nicht danach gehan⸗ 
delt worden. Was das Gerede von den Kultur⸗ 
ſtaaten auf ſich habe, dafür gibt jetzt Italien ein 
Beiſpiel. Redner ſchloß mit einem Kampfruf gegen 
die brutale Klaſſenherrſchaft der Junker. d 
Abg. Graf von Mielozynsti (Pole) gibt 
einen Rückblick über den Verlauf der Debatte. Die 
Regierung wurde von den Parteien der Reihe nach 
angegriffen, aber es war nicht ſo ſchlimm; und den 
Konſervativen gegenüber variierte der Kanzler 
einen Heineſchen Vers: „Blamier mich nicht, mein 
ſchönes Kind, und ſchimpf mich nicht Anter den 
Linden!“ (Heiterkeit) Wir Polen hätten bei 
unjerer Sonderſtellung infolge der Polenpolitit 
eigentlich keinen Anlaß, in dieſe rein akademiſche 
Erörterung einzugreifen, wenn diefe unitete, ſchwan⸗ 
kende Politik nicht den Frieden bedrohen würde. 
In der ganzen Marokkopolitik werden Frankreich 
Zugeſtändniſſe gemacht und dann wieder zurück⸗ 
genommen. Das ift die Wurzel aller Marotto- 
Schwierigkeiten. Wir glauben nicht an die Herbei⸗ 
führung eines abſoluten Friedens, eines guten Ver⸗ 
hältniſſes zu Frankreich. Die Reibungsflächen 
bleiben beſtehen, und es ſind wohl noch neue ge⸗ 
ſchaffen. Anſere prinzipielle Stellung in allen 
Fragen des Länder⸗Exwerbs, der Einmiſchung in 
fremde Affären, iſt ja bekannt, Agadir iſt alldeutſche 


Mache; der Krieg hing an einem Faden. Der all⸗ y 


deutſche Verband hat geradezu gefährliche Artilel 
und Flugblätter geſchrieben, beſonders wirkte der 
bekannte Artikel in der „Poſt“. Er wurde zwar 
vom Chefredakteur und der Partei verleugnet, aber 
noch acht Tage lang brachte die „Bolt“ Preß⸗ 
ſtimmen, die den Artikel billigten. Dieſes chauvi⸗ 
niſtiſche nationaliſtiſche Scharfmachertum will den 
Frieden weder im Auslande noch im Inlande. 
Abg. Haußmann (fortſchrittlich;? Die Aus: 
ſprache im Parlament hat reinigende Kraft gehabt. 
Nach dem Friedensſchluß mit dem Säbel raſſeln, iſt 
kein Kunſtſtück. Im Erregungszuſtande wird der 
Volkswille nicht erkannt, und der konſervative 
Redner hat mitgewirkt an der Zerrüttung des kon⸗ 
ſervativen Geiſtes und an der Zerſtörung der Autos 
rität der Regierung. Zu rufen: „Dort iſt der 
Feind!“ iſt eine Sprache, die hier nicht geführt 
werden darf. (Sehr richtig! bei den Freiſinnigen 
und Sozialdemokraten.) Was der engliſche Miniſter 
Lloyd George Verletzendes gejagt hat, ift zurück⸗ 
zuweiſen, aber nicht in Worten, die uns als haß⸗ 
erfüllte Feinde erſcheinen laſſen. Herr von Beth⸗ 
mann hat geſtern Herrn von Heydebrand das 
Schwert aus dem Munde geſchlagen. (Lebhafter 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(5. Fortſetzung.) 


(Nachdruck verboten.) 

Wie ein Kartenhaus ſollten alle ſeine Pläne 
von einem Unbekannten umgeſtoßen werden. 

Die Kerzen warfen ein feines, ſchmeichelndes 
Licht auf die junge Frau, die ihm hochaufgerich⸗ 
tet gegenüberſtand. Das weiße, duftige Kleid 
umſchloß in langen Falten ihre ſchlanke Geſtalt 
und in dem hübſchen Geſicht flimmerten die 
Augen erregt in eigenem Glanz. Ob ſie ihn 
mit dem allem nicht nur quälen, ihren eigenen 
Wert ſteigern wollte? Und dieſes ſchöne, junge 
Weſen, das ſeinen Namen nun trug, das ſeine 
Frau war, ſollte ihm fernbleiben? 

In einer plötzlich erwachten Leidenſchaft 
trieb der Impuls ihn, auf Sylvia zuzugehen 
und ſie an ſich zu ziehen. Und mit einer 
Stimme, die vor Erregung, Bitterkeit, Hoffnung 
und Wünſchen rauh klang, rief er: 

„Sylvia! Du wirſt jenen Mann vergeſſen 
lernen und mit mir glücklich werden. Ich will 
alles vergeſſen, was du mir eben geſagt haſt. 
Du ſollſt hier ein ganz neues Leben beginnen 
und mit allem Vergangenen abſchließen. Wir 
beide wollen uns redlich Mühe geben und wir 
werden uns einander einleben!“ 

Aber ſie hörte nur aus ſeiner Stimme 
rauhen Befehl, ſie wich bebend vor ihm zurück, 
als er auf ſie zuging. Sylvia dachte plötzlich 
an den Moment, als der Diener heute Morgen 
zornig ſeine Fauſt hinter Herberts Rücken 
ſchüttelte, an den Moment, als Herbert vorhin 
ſeinen Diener züchtigte — war auch ſie ihm 
ausgeliefert? So wich ſie vor ihm zurück und 
rief, während ein förmlicher Abſcheu aus ihrer 
Stimme klang: „Rühre mich nicht an!“ 


und einer befreundeten Großmacht. 


Beifall.) Aber wir erlebten hier ja nur die Fort⸗ 
ſetzung der Deſperado⸗Politik. Alle großen Parteien 
find einig darin, daß das Verhalten des Kron- 
prinzen eine Zerſetzung der öffentlichen Gewalten 
an der Spitze bedeuten würde. (Beifall.) Gegen⸗ 
über Franck bleiben wir dabei, daß die jozial- 
demokratiſchen Demonſtrationen dem Frieden nicht 
dienten. Was die Verträge angeht, ſo rechtfertigen 
ſie Kriegstänze weder gegenüber der Regierung 
noch gegen das Ausland. Die Zustimmung des 
Reichstages aber iſt Beuge berträgt man 
dem Parlament größere Befugniſſe, ſo erzieht man 
es zu größerer Verantwortlichkeit. Deutſchland hat 
bei dem Abkommen wirtſchaftliche Vorteile erreicht. 
Es iſt zu bedauern, daß es nicht mehr ſind. Die 
Haltung Deutſchlands iſt aber niemals ſchwächlich 
geweſen; ſeine Friedensliebe hat ſich wieder glän⸗ 
zend bewieſen. Das iſt keine falſche Politik, wie die 
Konſervativen behaupten, ſondern die einzig gang⸗ 
bare. (Beifall bei den Freiſinnigen.) 


Abg. von Liebert (Neichspartei): Ein ton- 
ervativer ee hat geſchrieben, wir Deutſche 
ind ein auserleſenes Volk. Wir leben und arbeiten 
nicht für uns ſelbſt, ſondern für ganz Europa. Das 
paßt aber nicht mehr in eine Zeit des brutalen 
Egoismus der Realpolitik und des Naubzuges 
gegen Tripolis. (Vizepräſident Schultz: 8 

itte Sie, ſich in Ihrem Urteil über fremde Staaten 

zu mäßigen.) Wenn man die öffentliche Meinung 
gehört hätte, jo hätte die Bejeitigung der Fremden- 
legion die erſte Forderung der deutſchen Regierung 
bei den Verhandlungen ſein müſſen; leider dienen 
noch heute über 4000 Deutſche namenlos unter der 
franzöſiſchen Fahne. Die zweite Forderung hätte 
die Verpflichtung Frankreichs ſein müſſen, keine 
farbigen Truppen auf europäiſchem Boden zu 
führen. An dieſe Forderungen hat aber niemand 
gedacht. An den Krieg hat niemand pomi aber 
wir dürfen doch fragen, ob ein Reich mit über 
66 Millionen Seelen, das über ein gewaltiges Heer 
und Flotte verfügt, nicht doch noch ganz andere Be⸗ 
dingungen hätte erreichen können. zu einzelnen 
erkenne ich an, daß wir in dem Marokko⸗Abkommen 
eine feine und minutiöje diplomatiſche Arbeit vor 
uns haben. Aber es kommt in Frage, ob wir auch 
die Garantien für die Durchführung haben. Wir 
haben leider erfahren, daß in allen franzöſiſchen 
Kolonien und Protektoraten der Fremde heraus⸗ 
gewimmelt, herausgegrault wird. Kamerun bpe- 
kommt durch das Kongo⸗Abkommen ein weites 
Hinterland, deſſen es bisher entbehrte, wenn auch 
gegen die neuen Grenzen erhebliche Einwendungen 
gemacht werden können. Die Etappenſtraße kann 
ich meinerſeits nicht als eine Schwierigkeit dar⸗ 
ſtellen. Ich ſehe das Ablommen nicht als das letzte 
ort an, welches hier zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland geſprochen wird; ich hoffe, daß das 
deutſche Volk auf ſeinem Schein beſtehen und ſich 
trotz aller Schwierigkeiten durchſetzen wird. ? 


Staatsſekretär von Kiderlen⸗ Waechter: 
Es beſteht ein Krieg zwiſchen einer verbündeten 
} Wir können 
den Krieg bedauern, aber eine Kritik an dem Anlaß 
zum Kriege ſteht uns nicht zu. Abg. von Liebert 
nannte den Krieg einen Raubzug. Im Namen der 
E Regierung muß ich dieſen Ausdruck zu: 
rückweiſen. Der Vorredner ſprach weiter von 
afrikaniſchen Truppen, die gegen Deutſch⸗ 
land losgelaſſen werden. Dabei betrug 1870 die 
Geſamtſumme der ee Truppen im franzöſi⸗ 
ſchen Heere 19 000. Dafür ſtanden in Algier 50 000 
franzöſiſche Truppen. Nicht anders wird das Ver⸗ 
hältnis in Zukunft ſein. Dann ein Wort zur Ehre 
unjerer Vertreter im Auslande. Man jagt gern 
ohne Grund und ohne Kenntnis der Sache, unſere 
Herren ſeien nicht informiert. Als Kronzeugen 
führt man junge Herren an, die nach kurzer Jeit 
unſeren Dienſt wieder verlafen mußten, weil fie — 
zu gut informiert waren. (Heiterkeit.) 0 


Ba 


Und als fie endlich ganz im Hintergrund des 
Saales unter einer großen Palme ſtand, prekte 
ſie beide Hände erregt bald an die Bruſt, bald 
an den Mund, und wiederholte halb in Angſt, 
halb in Empörung: „Rühre mich nicht an! Ich 
werde jenen Mann nie vergeſſen. Und dich 
werde ich nie lieben! Ich habe einen Abſchen 
vor dir —“ 

Sie brach ab, da ſie die große Veränderung 
gewahrte, die in ſeinen Zügen vorging. Herbert 
war jtehen geblieben und ſtarrte fie entjegt an. 
Da ſah ſie, daß die Entſcheidung ſallen mußte, 
und ſo nahm ſie all ihren Mut zuſammen. 

„Deswegen gib mich frei! Herbert, gib mir 
die Freiheit! Ich bin überzeugt, daß unſere 
Ehe für uns beide eine Qual wird, ich werde 
mich nie in deine Art finden können —“ 

Es wäre ihr lieber geweſen, er wäre aufge⸗ 
brauſt, er wäre heftig geworden und hätte ſei⸗ 
nem Zorn Luft gemacht. Aber Herbert war 
plötzlich ſehr ruhig. Sofort ſchnitt er ihr mit 
beſtimmtem Ton das Wort ab: 

„Ich denke garnicht daran, dich freizugeben! 
Du bijt hierhergekommen mit dem Entſchluß, 
meine Frau zu werden. Du biſt getraut und 
trägſt rechtmäßig meinen Namen! Das alles 
läßt ſich nicht wie Federblumen in die Luft 
zerſtäuben! Du biſt meine Frau und wirſt es 
bleiben!“ Í 

„Laſſ' mich frei, Iaf mich wieder nach 
Deutſchland gehen und dieſe ganze Angelegen⸗ 
heit wird eine kurze Epiſode für uns beide ſein; 
du wirſt eine andere Frau finden, die dich liebt 
und glücklich ſein wird, deinen Namen zu tra⸗ 
gen. Aber mich laſſ' gehen!“ yk 

„Du irrſt dich, wenn du meinſt, ich Tei ein 
Schuljunge, der ſich nach den plötzlichen Launen 
eines jungen Mädchens richtet! Ich habe mir 
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29. Jahrg. 


Abg. Erzberger (Zentrum): Wielange ſollte 
denn Marotro noch ein Zankapfel fein? Die mak- 
gebende Entſcheidung über Marokto fiel ja ſchon 


in den Jahren 1904—1905. Abg. Baſſermann er- 
jirebi ein unabhängiges Südmarotko; er mache den 


Abgeordneten Dr. Wiemer zum Sultan. (Heiterkeit.) 
Die ſozialdemokratiſchen Demonſtrationen waren 
das Heraufbeſchwören der Kriegsgefahr. Es ijt das 
Empfinden des einfachen Mannes aus dem Volke: 
Deutſchland iſt die größte Militärmacht der Welt, 
hat eine ſtarke Flotte; was haben wir mit dieſen 
Mitteln für die Zutunft des deutſchen Volkes er⸗ 
reicht? Rußland hat die Mandſchurei bekommen, 
Japan Korea, Amerika die Philippinen, Sſterreich⸗ 
Ungarn Bosnien und die Herzegowina, Italien holt 
ſich jetzt Tripolis, Frankreich Marokko, wir aber 
haben nichts. Das iſt die politiſche Philoſophie des 
leinen Mannes, und darauf führe ich die Miß⸗ 
ſtimmung zurück, die in manchen Kreiſen vorhanden 
iſt. Die vorhandene Mißſtimmung mußte angeſichts 
des Verhaltens der engliſchen Offentlichkeit, nicht 
nur des engliſchen Miniſters, geſteigert werden, 
weil man in Deutſchland ſieht, daß überall da, wo 
Deutſchland ſich die Zukunft nicht verſperren laſſen 
will, England immer und immer wieder der Gegner 
Deutſchlands iſt. (Sehr richtig!) Wir müſſen an 


5 der wirtſchaftlichen Gleichberechtigung zwiſchen uns 


und England unbedingt feſthalten. Was das 
Kongo⸗Abkommen betrifft, ſo hat man es ebenſo 
bekämpft, wie ſeinerzeit die Erwerbung Helgolands 
durch Austauſch gegen Sanſibar, und heute würde 
niemand von uns Helgoland abgeben; heute iſt 
jeder einverſtanden mit jenem Vertrage. So wird 
man auch das Urteil über das Kongo⸗Abkommen 
E noch garnicht fällen können. Vielleicht kann 
ei deutſcher Energie und Arbeit doch aus dem 
Lande etwas herausgeholt werden. Frankreich hat 
dieſe Kolonie nie ernſthaft und gut behandelt. 
Ich halte das Marokko⸗Abkommen für 
das relativ 1 und das Kongo⸗Abkommen 
nicht für ſo ſchlecht, als man es hingeſtellt hat. Nur 
möchte ich wünſchen, daß der Reichszuſchuß nicht 
über das übliche Maß geſteigert wrede. Möchten 
alle Deutſchen nunmehr die rückwärtsſchauende 
Kritik abſchließen und nur die koloniale Zukunft 
im Auge behalten! (Lebh. Beifall im Zentrum.) 

Abg. Bebel (Sozialdemokrat): Wir ſind 
von dem Ausgang der Debatte ſehr 
befriedigt. Das Duell zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und Herrn von Heydebrand iſt nicht zu be⸗ 
zahlen. Für eine english Feindſchaft gegen uns 
beſteht gar kein Anlaß. Man kann auch nicht nach⸗ 
weiſen, daß England uns feindlich gegenübertritt. 
(Heiterkeit rechts.) Führen wir nicht alle unſere 

aren nach England zollfrei ein? (Sehr richtig! 
bei den Sozialdemokraten.) Was ſoll der Handel 
mit unſeren Kolonien im Vergleich zum Handel 
mit England? Was unſere Friedensdemonſtrationen 
angeht, ſo kamen ſie der Regierung offenbar ſehr 
elegen. Gegen den Maſſenſtreik im Kriegsfall 
aben wir uns oft genug erklärt. 

ed Mugdan (fortſchrittlich): Bebels 
letzte Mitteilung ift nicht beweiskräftig. Selbſt⸗ 
verſtändlich mußte auf den Parteitagen der Maſſen⸗ 
ſtreik abgeleugnet werden. Aber dem Proletariat 
iſt der Glauben eingeflößt worden, im Kriegsfall 
komme es zum Maſſenſtreik. (Lebh. Zuſtimmung.) 
Abg. Dr. Wiemer hatte recht, die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Friedensdemonſtrationen konnten zum Krieg 
führen. Ich ſelbſt meſſe den Prahlereien des Prole⸗ 
tariats wenig Wert bei, nachdem der Krieg gegen 
Tripolis unter dem jubelnden Beifall des italieni: 
ſchen Proletariats begonnen hat. Der Staats: 
ſekretär brauchte hier nicht ſo ſchulmeiſterlich aufzu⸗ 
treten. Will er etwa leugnen, daß unſere Diplo⸗ 
maten nichts vom ruſſiſch⸗japaniſchen und vom 
italieniſch⸗türkiſchen Kriege geahnt haben? Es wird 
der Tag kommen, da ſich der Staatsſekretär freuen 
würde, wenn er ſich auf irgendwelche parlamen⸗ 
tariſche Gruppen ſtützen könnte. (Sehr richtig!) 


in ſchweren und arbeitsreichen Jahren meinen 
Beſitz und meine Stellung, auch geſellſchaftlich, 
erworben. Ich habe meinen Entſchluß, dich als 
Frau zu erbitten, ernſt und gründlich erwogen; 
ich biete dir meinen Namen, mein Haus, ich 
habe die Bedingungen, die du von mir erwar⸗ 
ten konnteſt, alle erfüllt. Und deswegen gebe 
ich dich nicht frei, wie du unüberlegt wünſcheſt! 
Bedenkſt du auch nicht, wie lächerlich ich geſell⸗ 
ſchaftlich daſtehen würde, wenn du am Abend 
der Trauung mich wieder verließeſt, nachdem ich 
ſeit Wochen in meinem Bekanntenkreis von dem 
Kommen meiner Verlobten und von dir ge⸗ 
ſprochen habe, nachdem ich dich vorhin auf der 
Promenade dem Gouverneur, dem Miniſter und 
mehreren deutſchen Familien als meine Fran 
vorgeſtellt habe? Meinſt du, die ganze Trauung 
durch Konſul Friedrichs ſei eine Farce? Meinſt 
Du, ich will mich durch dich vor der ganzen euro- 
päiſchen Kolonie hier, vor meiner Dienerſchaft 
lächerlich machen?“ ſchloß er ingrimmig, als er 
ſich im Stillen vorſtellte, wie boshaft und 
ſchadenfroh Mercedes de Conti, die ſich ſolche 
Mühe um ihn gegeben hatte, über das alles 
ſprechen würde. RER 

Unter feiner Energie und feinen feſten 
Worten fühlte Sylvia Pë niedergedrückt, halb 
war es Erſchlaffung, halb Angſt, Herbert könne 
wieder die Hand nach ihr ausſtrecken. So ſtand 
ſie noch immer, Rücken und Kopf an die Wand 
gelehnt, und murmelte mehrmals: „Ich kann 
hier nicht bleiben, ich kann es nicht!“ ' 

Herbert ſtand äußerlich fejt und unerſchüttert 
am Tiſch in der Mitte des Saales. Er ſah ſich 
um. Aber es war kein Heut in dem großen 
Hauſe zu hören. Die Dienerſchaft war zur Ruhe 
gegangen. Leiſe kniſternd und flackernd brann⸗ 
ten die Kerzen nieder. ' b 


Durch die Fehler des Auswärtigen Amtes ift die 
Beunruhigung ins Volk gekommen. Gute aus⸗ 
wärtige Politik iſt nur möglich, wenn Regierung 
und Volksvertretung zuſammengehen. (Beifill.) 

Staatsſekretär von Kiderlen⸗ Waechter: 
Es wird behauptet, ich habe Preſſevertreter dahin 
inſtruiert, daß wir in Marokko Land erwerben 
wollen. Davon iſt kein Wort wahr. (Hört! hört!) 
Fünfzig alldeutſche Journaliſten haben allerdings 
unter ſich die Annexion Marokkos beſchloſſen. 
(Heiterkeit. Ich habe aber einen Beamten zu 
ihnen geſchickt: Seien Sie vorſichtig! Sie allein 
können es nicht machen, und die Regierung ſteht 
nicht hinter Ihnen! (Heiterkeit.) 

Erzberger (Zentrum): Abg. Bebel 
wirft mir leichtfertige Behauptungen vor. Ich habe 
kein Wort zurückzunehmen. (Redner lieſt ſodann 
unter ſtürmiſchen Zuſtimmungskundgebungen das 
Protokoll der Verſammlung vor, in der die Aus⸗ 
führungen über den Maſſenſtreik gemacht wurden. 

Abg. Fiſcher⸗Berlin (Sozialdemokrat): Unſere 
Demonſtrationen waren die beſte Anterſtützung der 
Friedensbemühungen, während von anderer Seite, 
die Herr Erzberger vertritt, ein verbrecheriſches 
Treiben an den Tag gelegt wurde. 

Vizepräſident Schultz rügt dieſen Ausdruck. 

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. Erz⸗ 
berger (Zentrum) ſchloß die Debatte. 

Es folgten perſönliche Bemerkungen. U. a. erklärte 

Abg. von Liebert (Reichspartei): Gerade 
als alter Soldat habe ich meine Bemerkung über 
die ſchwarzen Soldaten gemacht, weil ich bei 
Weißenburg und Wörth gegen Zuaven und Turkos 
gefochten und ſie als beachtenswerte Gegner kennen 
gelernt habe. Die Zahlen des Staatsſekretärs ſind 
wertlos; denn feat 1870 haben ſich die Verhältniſſe 
ganz anders geſtaltet. 

Das Abkommen ſowie die dazu geſtellten An⸗ 
träge wurden einſtimmig an die Budget⸗ 
kommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr: Interpellationen 
betr. Arbeiterentlaſſungen bei der Eiſenbahn; 
Geſetz über die Ausgabe kleiner Aktien. 

Schluß gegen 5% Uhr. 


Die deutſche Uriegsbereitſchaft. 


In Ergänzung der amtlichen Mitteilungen 
über die — unrichtig geſchilderte — Kriegs⸗ 
bereitſchaft von Heer und Flotte erfährt die 
„Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ von unterrichteter 
Seite folgende intereſſante Einzelheiten über 
den Grad der im September beſtandenen 
finanziellen Vorkehrungen für den Ernſtfall: 

Es ſind ſeitens der Reichsregierung Maß⸗ 
nahmen und Verabredungen mit den ſtaatlichen 
und privaten Geldinſsituten getroffen ge- 
weſen, wonach, ſofort greifbar, über genügend 
bares Gold hätte verfügt werden können, um 
die vorausſichtlichen Ausgaben eines erſten 
Kriegsmonats zu beſtreiten. Auch für eine 
ſehr viel längere Kriegsdauer war jede denk⸗ 
bare geldliche Eventualität genau, im Zuſam⸗ 
menwirken aller Reichsſtellen, erwogen und 
vorbereitet worden. Wenn die Erfahrung der 
kritiſchen Herbſttage noch neue Lehren gezeitigt 
hat, ſo dürften ſie ſich dahingehend bewegen, 
daß man an die Erhöhung des friedensmäßigen 
Kriegsſchatz⸗Barbeſtandes denkt. Von mili⸗ 
täriſcher Seite wird einer Verſtärkung der im 
Juliusturm lagernden Spezialreſerve von 120 
Millionen Mark Geld ſehr das Wort geredet. 
Dieſe Summe hat wohl den Erforderniſſen von 


Da ſagte Herbert, an ihre letzten Worte an⸗ 
knüpfend: „Du wirſt hier bleiben, Sylvia, du 
wirſt hier bleiben. Ich zwinge dich aus all den 
angeführten Gründen, in dieſem Hauſe als 
Herrin zu walten, du wirſt meinen Namen 
weiterführen und ich überlaſſe es deinem Ehr⸗ 
gefühl, meinen Namen makellos zu halten. 
Aber ich komme dir entgegen und ich willige 
ein, daß unſere Ehe nur um unſerer Umgebung, 
um der Welt wegen aufrechterhalten wird. Ich 
werde dir nie zu nahe treten. Aber wir werden 
unſere Mahlzeiten gemeinſam einnehmen, wir 
werden gemeinſam unſere Ausfahrten und Be⸗ 
ſuche machen und Geſellſchaften beſuchen. Die 
Welt ſoll nichts über uns zu munkeln haben. 
Wie es innerlich in uns ausſieht — das geht 
niemand etwas an!“ | b 

Sylvig richtete fih nach einem kurzen 
Schweigen etwas auf. Die Ritterlichkeit 
ſeiner Geſinnung wollte ſie beſchämen, aber ſie 
unterdrückte jede Regung in dem Gedanken: 

„Wenn er mir ſoweit entgegenkommt, wird 
er mich doch noch freigeben!“ 

„Willigſt du nun ein?“ fragte Herbert end⸗ 
lich. Da wandte Sylvia ſich um und blickte 
ihm einen Moment in die Augen. 

„Ja!“ entgegnete ſie ſchwer und man hörte 
aus dem Klang ihrer Stimme, daß ihr Herz be⸗ 
laſtet war. An der Tür ſagte ſie gedrückt: 

„Gute Nacht, Herbert!“ 

„Gute Nacht, Sylvia!“ gab er zurück. 

So endete ihr Hochzeitstag. 

Mit zuſammengepreßten Lippen ſah er ihr 
voll ſtummer Bitterkeit nach, wie ſie langſam, 
ſo ſchlank und lieblich in ihrem fließenden 
weißen Kleid, durch den Speiſeſaal ging. So 
entglitt mit ihr ſein Wunſch nach Glück, nach 


| 
| 
| 
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vor Dreißig Jahren genügt, wird aber für die 


heutigen allererſten Mobilmachungsbedürf⸗ 
nijje als zu klein erachtet. Es ſteht zu ermar- 
ten, daß ein Modus ausfindig gemacht werden 
kann, wonach die Erhöhung des Kriegsſchatzes 
um etwa das Dreifache ſeines heutigen Betra⸗ 
ges möglich iſt, ohne eine ſo hohe Summe 
Goldes wie 360 bis 380 — weitere — Millio⸗ 
nen Mark dem Verkehr ganz zu entziehen. 


Wenn von einem leitenden Finanzmann, 
der in engen Beziehungen zu einer unſrer 
größten Privatbanken ſteht, das Empfinden 
des Großkapitals über die jetzt überwundenen 
Gefahren der letzten beiden Monate als mit 
dem Gefühl des „Reiters überm Bodenſee“ 
verglichen worden iſt, ſo wird von der be⸗ 
treffenden Perſönlichkeit Wert auf die Feſt⸗ 
ſtellung gelegt, daß dieſer Ausſpruch Do ledig- 
lich auf die bedenkliche Überſpannung der Spe- 


kulation und des Kredits in eben jener Zeit 
und darauf bezogen hat, daß 
Deutſchland in der denkbar ungünſtigſten Zeit 


ein Krieg 


getroffen haben würde, und daß ſein Ausbruch 
im September von den ſchwerſten wirtſchaft⸗ 
lichen Schäden für uns hätte begleitet ſein 
müſſen. i 


Mannigfaltiges. 


(Große Stiftung.) Aus Anlaß 
ihres 70. Geburtstages ſtiftete Frau Geheimrat 
Henſchel, die Mitbeſitzerin der Lokomotiv⸗ und 
Maſchinenfabrik von Henſchel u. Sohn in 
Caſſel, für die Arbeiter, Werkmeiſter und Be⸗ 
amten 100 000 Mark, weitere 100 000 Mark 
zum Bau von Einfamilienwohnhäuſern für 
Arbeiter und 70 000 Mark zum Beſten des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten 
Kreuz. Die Kaiſerin hat der Jubilarin ein 
herzliches Glückwunſchtelegramm geſandt. 

(Ein Krematorium in Krefeld.) 
Die Stadtverordnetenverſammlung genehmigte 
mit 24 gegen 10 Stimmen den Bau einer 
Feuerbeſtattunssanlage auf dem neuen Kre: 
felder Friedhofe. 

(Glücklich im Hafen.) Der ſeit 12 
Tagen vermißte Lübecker Dampfer „Horn“ 
hat nach furchtbarem, mehrtägigem Kampfe 
mit dem Sturm mit gebrochenen Maſten und 
verlorener Decksladung Libau (Rußland) als 
Nothafen angelaufen. 


(Eiſenbahnunfall.) Sonnabend 


fuhr ein Güterzug in Eilenburg in eine Ko⸗ 


lonne Streckenarbeiter. Zwei wurden ſofort 
getötet, ein dritter ſchwer verletzt. 

(Nach Hinterlaſſung großer 
Schulden flüchtig geworden.) Der 
Hofkürſchner Schobel in Wien iſt unter Zu⸗ 
rücklaſſung von ½ Million Kronen Schulden 
verſchwunden. 

(Von anatoliſchen Räubern 
entführt.) Der Ingenieur Dublewski, ein 
öſterreichiſcher Pole, wurde am Dienstag bei 
Samſum in Anatolien von Räubern entführt. 
Sie verlangen für ſeine Freilaſſung ein hohes 
Löſegeld. In Ruſſa wurden 2 weitere In⸗ 
genieure von Banditen vollſtändig ausge 
plündert. 

(160 Verſchüttete aus der 
Grube „Primroſe“ gerettet.) Auf 
dem Bergwerk „Primroſe“ bei Johannesburg, 
wo, wie gemeldet, 200 Bergleute durch einen 
Erdſtoß verſchüttet wurden, iſt man mit aller 
Energie an die Rettungsaktion gegangen. 
Durch das heldenmütige Vorgehen der 
Rettungsmannſchaften iſt es gelungen, von 
den 200 lebendig Begrabenen 160 zu retten. 
Unter den ans Tageslicht Beförderten be⸗ 
fanden ſich viele Schwerverletzte. Bis jetzt 
ſind 4 Leichen geborgen. Den Reſt der unter 
der Erde Befindlichen hofft man auch noch 
zu retten. 


Liebe, in den er ſich ſeit Monaten hineingelebt! 
Und warum war das alles? , 
„Ich werde fie dennoch gewinnen!“ dachte 
er plötzlich voller Entſchloſſenheit, „ich werde 
Geduld haben, aber ich werde — ich werde ſie 
noch gewinnen. 
2. 

Wochen vergingen. 

Sylvia und Herbert fühlten, daß ſie ſich 
bisher ohne Erfolg in ihrem ſtummen Kampf 
gegenüberſtanden. Und da Herbert an ſeinem 
Wunſche feſthielt: „Ich werde ſie noch ge⸗ 
winnen!“ verkehrte er immer in ruhiger 
Freundſchaft mit ſeiner Frau. Sylvia aber be⸗ 
harrte in dem Vorſatz: „Er wird mich doch noch 
freigeben!“ ` 

Sie lebte jih in die eigenartige Führung 
eines überſeeiſchen Haushaltes mit ihrem um⸗ 
ſichtigen Blick ſchnell hinein und imponierte der 
Dienerſchaft durch ihre beſtimmte, ruhige 
Sicherheit. Sie leitete alles, um ihrer Pflicht 
äußerlich nachzukommen. 

Aber in den vielen Stunden, die ihr allein 
gehörten, wiegte ſie ſich ein in den Gedanken, 
daß ſie jenem Manne nachfolgen würde, den ſie 
auf der Reiſe lieben gelernt; und John Maer 
wurde für ſie zum Helden und ſie ſelbſt wurde 
zur Märtyrerin. 

Das Leben in Manila betrachtete fie als 
etwas nur Vorübergehendes, als eine Epiſode. 
And ſo fand ſie es für überflüſſig, als Herbert 
am Nachmittag eines Sonntags dem Kutſcher 
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Hankau während der Revolutionskämpfe. 


Unter den chineſiſchen Städten, in denen ſich 
die Kämpfe der Revolutionäre gegen die Re⸗ 
gierungsgewalt abgeſpielt haben, hat Hankau 
am ſchwerſten gelitten. Die Stadt fiel zunächſt 
ohne große Mühe in die Hände der Rebellen, 
dann rückten aber die kaiſerlichen Truppen 
vor, und am 18. Oktober tobte bei dem außer⸗ 
halb der Stadt gelegenen Bahnhof eine blu⸗ 
tige Schlacht. Unſere Bilder zeigen mehrere 
Soldaten der Regierungstruppen, die an dieſer 
Schlacht teilnahmen. Ihre Kameraden, die 


ſich den Rebellen angeſchloſſen hatten, trugen 
als Erkennungszeichen weiße Binden am Arme. 
Unſere Aufnahme aus der Tatarenſtadt von 
Hankau zeigt auch einige dieſer Krieger der 
Revolution. Während der ärgſten Kämpfe 
brach in der Chineſenſtadt ein Brand aus. 
der nach einer Verſion von den Rebellen ange⸗ 
legt worden ſein ſoll. Die arme Bevölkerung 
flüchtete vor der Kriegsnot vielfach in die 
ſicheren Straßen der europäiſchen Anſied⸗ 
lungen. 


(Rumäniſche Rieſenkonkurſe.) 
Der Großhändler D' aujourdhui in Gas 
latz, der ſchweizeriſcher Konſul iſt, hat mit 
einem Fehlbetrag von 2 600 000 Franken 


Befehl geben ließ, anzuſpannen und zu Sylvia 
meinte: „Wir wollen Ignatio Tajo einmal 
in ſeinem Landhaus draußen in Sankt Parto 
beſuchen. Es iſt ſehr wichtig, daß auch du dich 
gut mit ihm ſtellſt und du haſt ihn faſt noch 
garnicht geſehen!“ i 

Mit ihrer äußerlichen unerſchütterlichen 
Gelaſſenheit ſtimmte Sylvia zu und entfernte 
ſich, um ſich zur Ausfahrt zurechtzumachen. 

Als nach kurzer Zeit die flinken kleinen 
Pferde Herbert und Sylvia in dem hübſchen oiffe- 
nen Wagen durch die Straßen nach der Vorſtadt 
trugen, dachten manche der erſtaunten Bekann⸗ 
ten: „Welch eine hübſche, angenehme Frau hat 
Herr Herbert Beermann ſich doch aus Europa 
verſchrieben, und wie glücklich die beiden ſicher⸗ 
lich ſind!“ 

Denn Herbert gab ſich, wie es immer mehr 
der Fall wurde, viele Mühe, Sylvia zu unter⸗ 
halten, ihr alles im Vorüberfahren zu erklären. 
Seine junge Frau ſchien ſich alles mit Intereſſe 
zeigen zu laſſen. 

Je weiter ſie die große breite Chauſſee ent⸗ 
lang fuhren, die von der Stadt in den Vorort 
führte, deſto dichter wurde das Gewimmel der 
Eingeborenen auf beiden Seiten des Wagens. 

Als Herbert ſah, daß Sylvia mit einem faſt 
entſetzten Staunen auf die Eingeborenen jah, 
als ſei es eine Anzahl Verrückter, meinte er; 
lächelnd: „Ja, guck nur! Die Menſchen be⸗ 


nehmen ſich, als wenn ſie alle einen Rappe 
hätten bein einziger macht einen vernünftigen 


ſeine Zahlungen eingeſtellt. Das Gleiche tat 
die Getreidefirma Jean Kirſchen in Braila 
mit 3 Millionen Paſſiven. In beiden Fällen 
haben große Verluſte infolge der mißlichen 


Schritt, ſondern alle hüpfen und tanzen! 
Draußen feiern ſie heute das Feſt eines Hei⸗ 
ligen, zu dem wallfahren ſie jetzt. Und ſie 
glauben ihm beſonders zu dienen, wenn ſie den 
ganzen weiten Weg hüpfend und tanzend zurück⸗ 
legen und keinen einzigen gewöhnlichen Schritt 
machen!“ 

Als ihr Wagen den großen freien Platz vor 
der weißgetünchten Dorfkirche erreichte, wogte 
und hüpfte eine große Menſchenmenge hin und 
her, denn die Zeremonie in der Kirche war 
beendet. Rings ſäumte eine Reihe von Buden 
mit aufdringlich buntem Kram den Platz ein. 
In einer Ecke hockten in dichtem Kreis eine 
Menge Tagalen um einen freien Platz. 

„Siehſt du, da ſpielt ſich einer der berühm⸗ 
ten Hahnenkämpfe ab!“ erklärte Herbert ſeiner 
jungen Frau; „wenn du dich dafür intereſſierſt, 
können wir es uns nachher anſehen. Aber jetzt 
wollen wir erſt zu Ignatio Tajo fahren und 
ſehen, ob er zuhauſe iſt. Ich habe ihn auch 
wegen einer geſchäftlichen Angelegenheit zu 
ſprechen. Auf der Südſpitze von Luzon, in der 
Provinz Bamarines, iſt die Cholera ausge⸗ 
brochen, und die ſpaniſche Regierung hat bei 
uns angefragt, ob wir eine Desinfektions⸗ 
maſchine in den Diſtrikt fenden könnten —“ 

„Die Cholera ausgebrochen?“ fragte Sylvia 
mit einem Grauen, das ſie kaum unterdrücken 
konnte. 


Exportverhältniſſe die Schuld an dem finan⸗ 
ziellen Zuſammenbruch. 

(Der „Prophet“ der Mormonen⸗ 
ſekte), Joſeph Smith, iſt im Alter von 72 
Jahren in Amerika geſtorben. Er war mit 
5 Frauen verheiratet und hatte 21 Söhne 
und 22 Töchter. Bekanntlich verſuchteu die 
Mormonen ſeinerzeit, auch in Deutſchland für 
ihre Ideen zu werben, oie Regierungen aber 
machten kurzerhand dem Unfug ein Ende und 
verboten jede Propaganda der Mormonen. 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. Oktober bis einſchl. 4. November 1911 find gemeldet: 

Geburten: 1. Drehorgelſpieler Joſeph Mekling, ©. 
2. Oberkellner Joſeph Deſewski. S. 3. Arbeiter Alexander 
Romanowski, S. 4. Rollkutſcher Johann Lamparski, T. 
5. und 6. Chemiker Dr. phil. Wilhelm König. 2 Söhne 
(Zwillinge). 7. Bäckergeſelle Joſeph Birkholz, T. in⸗ 
ſetzergeſelle Anton Schubert. T. 9. Arbeiter Johann Tiemeier, T. 
10. Bauarbeiter Julius Golembiewski, S. 11. l 
Guſtav Glienke, T. 12. Vizefelbwebel im Inf.⸗Regk. 176 
Adalbert Woywod, T. 13. Arbeiter Franz Wierzchowski, T. 
14. ee NE Theodor Geiſel, S. 15 Schloſſer Johann 
Maczkiewicz. S. 16. Bäckermeiſter Andreas Maſiotta, S. 
17. Schuhmacher Vinzent Mikulski, T 18. Hoboiſt und Sergeant 
m Fußartl.⸗Regt. 11 Anton Puff, S. 19. Steuermann Otto 


ulz, S. 

Aufgebote: 1. Steinjegrammer Arthur Heldt und Frane 
gista Knorr. 2. Tiſchlergeſelle Wilhelm Schulz⸗Hermannsdorf 
und Anna Kompf. 3. Bäckergeſelle Paul Baecker und Julianna 
Piaſeckl. 4. Stellmacher Stanislaus Gorny-Lindenthal und 
Franziska Sadowski. 5. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 61 
Paul Wolff und Maria Schulz. 6. Schuhmachergeſelle Joſeph 
Kwiatkowski uud Wanda Antczak. 7. Arbeiter Reinhold 
Dietrich und Margarete Rohde. 8. Polizeiſergeant Chriſtoph 
Klatt⸗Mogilno und Minna Fabian. 9 Arbeiter Otto Kopecz⸗ 
Seeleſen und Auguſte Wachno⸗Neidenburg. 10. Knecht Auguſt 
Kownatzki⸗Rodau und Ottilie Olſchewski⸗Januſchkau. 1. Arbeiter 
Hermann Hohm und Martha Schulz, beide Vorwerk Wallhof. 
12, Arbeiter Otto Riß und Helene Reinke, beide Gut Rieſen⸗ 
walde. 13. Eiſenbahnarbeiter Max Scholz » Terespol und 
Margarete Müller⸗Wilhelmsmark. 14. Oberfeuerwerker Max 
Umlauf und Margarete Winkler⸗Granſee. 15 Arbeiter (Gott, 
fried Tiburski und Martha Fehlauer, beide Danzig⸗Langfuhr. 
16. Arbeiter Franz Rump und Minna Elendt, belde Buckowin. 
17. Schweizer Hermann Fitſch und Maria Reimann, beide 
Lupushorſt. 18. Hilfsſchaffner Guftan Krampitz und Elfe 
Thiel, beide Podgorz. 19. Bauunternehmer Hermann Leipskl⸗ 
Eichberg und Friederike Storiath - Neudorf. 20. früherer 
Leufnant Alfred Schimmelpfennig und Berta Leverenz, beide 
Berlin. 21. Tiſchlergeſelle Otto Koll » Dirſchau und Grete 
Schulz⸗Dirſchauerwieſen. 22. Arbeiter Paul Miertſch und 
Emma Müller, beide Wörlitz. 23. Lederarbeiter Stanislaus 
Romanowski und Anaftafia Ordon⸗Lonzyn. 24. Bäckermeiſter 
Anton Mrozowski und Stanislawa Tillitzei⸗Cieszyn. 25. Mrs 
beiter Johann Kopitzti und Benedikta Wenkowski, beide 


Lonzyn. 
Eheſchließungen: 1. Fleiſchergeſelle Pau Schwarz⸗ 
kopf mit Helene Salewicz. 2. Friſeur Paul Kä mit 
Witwe Wuhelmine Radomski, geb. Weihrauch. 3. Eijenbahn« 
dienſtanfänger Auguſt iotrowski mit Martha Pior. 
4. Schloſſergeſelle Bruno Kluth mit Marianna Szarszewski. 
5. Elektromonteur Friedrich Hoppe mit Gertrud Laux. 
6. Speijewirt Franz Beeger mit Marianna Bandromsti, 
7. Schuhmacher Franz Gohl mit Helena Dimke⸗Kleinitz. 
Sterbefälle: 1. Olga Fiſch, 3 J. 2. Arbelterwitwe 
Julianna Sobucki, geb. Sarnedi, 57 J. 3. Rentier Johann 
Janicki, 64 J. 4. Militärinvalide Karl Olſchewski, 52 J. 
5. Kultusbeamter Moſes Chaim, 75 J. 6. Alfons Kalinowski, 
2 Mon. 7. Dienſtmädchen Antonie Plchockl, 22 J. 8. Gertrud 
Borkowski. 8 Mon. Y, Arbeiter (Invalide) Ludwig Kowalski, 
56 J. 10. Gaſthofpächterfrau Flora Schwerſenz, geb. Leſſer 
aus Mlynietz. 34 J. 11. Valerſe Ruminski, 4 Mon. 12. Meta 
Romeike, 2 Mon. 13. Arthur Schulz, 2 T. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 29. Oktober bis einſchl. 4. November 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. ein unehel. Knabe. 2. Arbeiter Johann 
Gumowski, T. 3. Arbeiter Anton Rominskt, S. 4 Arbeiter 
J hann Pietraszynski, S. 5, Arbeiter Anton Glowackl, T. 
D. Schauſteller Wladislaus Dftojsti, S. 7. Arbeiter Michael 
Kwiatkowski. T. 8. Steinſetzer Stefan Olszewski, S. 9. ein 
unehel. Mädchen. 10, Arbeiter Anton Jankowsti. S. 

Aufgebote: 1. Schuhmachergeſelle Joſeph Falkowski in 
Brielen und Leokadia Sowinski. 2. Fleiſchermeiſter Paul 
Hennig in Podgorz und Gertrude Haertel. 3. Maurergeſelle 
Adam Stoll und Martha Witnig. 4. Rittergutsbeſitzer Paul 
Funke in Bielawy und Marianna Zietarsti. 5. Vigefeldwebel 
Paul Lawrenz in Rudak und Martha Mardjlewsti. 6, Schmied 
Johann Maslowsti und Anna Zergnikowski. 

Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Edmund Erneſt, 7 Mon. 2. Lucie Kos 
walsti, 10 T. 3. Rentenempfänger Adam Gonidoromsti, 73 J. 
4. Rentenempfänger Johaun Karpinski, 79 J. 
wilwe Anna Gurczynsti, geb, Blaszkiewicz, 84 J. 6. Arbeiter 
Johann Feldt, 79 J. 7. Marie Gruzlewsti, 2 Mon. 8. Ure 
beiter Johann Kaminski, 60 J. 


fühlen möge, beruhigend: „O, Bamarines iſt 
weit fort. Und man wird die Epidemie zu be⸗ 
ſchränken ſuchen.“ 5 

Da hielt der Wagen vor dem Portal eines 
ſchmucken Landhauſes. Ein Tagale, der auf der 
kleinen Freitreppe des zierlichen hellen Hauſes 
umhergelungert hatte, riß das Einfahrtstor 
eilig auf, und der Wagen rollte knirſchend in 
den Garten ein. 

„Iſt der Herr zuhauſe?“ fragte Herbert, 
11 7 er noch abwartend im Wagen fiken 
blieb. 

„Sennor ift zuhause,“ entgegnete der Diener, 
noch halb verſchlafen, „aber Sennor hat Befehl 
gegeben, daß man ihn nicht ſtören ſoll!“ 

Im ſelben Augenblick kam ein älterer 
Diener die Treppe heruntergelaufen und fok 
den anderen beiſeite: „Dummkopf, für Sennor 
Beermann iſt unſer Herr immer zu ſprechen! 
Merk dir das!“ und während er das junge 
Paar ergeben die Treppe hinaufgeleitete, ſagte 
zer halblaut: „Der Herr ijt für andere Beſucher 
nicht zu ſprechen, da er ſpäter noch eine wichtige 
Unterredung hat.“ 

Als der Diener ſie dann im kleinen Salon 
verließ, um ſie beim Herrn anzumelden, ſahen 
ſie durch eines der beiden Fenſter, die auf die 
Veranda führten, daß der junge Meſtize an 
einem breiten Tiſch über zahlreiche Papiere, 
Briefe und Zeitungen gebückt ſaß und eifrig zu 


Aber Herbert ſagte in dem Wunſche, daß ſie notieren und arbeiten ſchien. 


ſich in Manila möglichſt furchtlos und glücklich“ 


(Fortſetzung folgt.) 


5. Arbeiter⸗ 
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Bekanntmachung. 


Nachdem es wiederholt vorgekommen 
ift, daß einzelne Vereine und Gefell- 
ſchaften die von ihnen veranſtalteten 
Luſtbarkeiten irgend welcher Art nicht 
rechtzeitig, oder garnicht zur Verſteue⸗ 
rung angemeldet haben, geben wir unter 
Bezugnahme auf die SS 10 und 26 der 
neuen Luſtbarkeitsſteuerordnung hierdurch 
bekannt, daß 

jede Luſtbarkeit vor ihrer Veran⸗ 

ſtaltung — ſpäteſtens 24 Stunden 

vorher — bei der ſtädtiſchen Steuer⸗ 
kaſſe hierſelbſt angemeldet werden muß 
und daß nach § 34 der Ordnung 

die Herren Saalbeſitzer, Gaſtwirte und 
ähnliche Gewerbetreibende die Ab⸗ 
haltung von Luſtbarkeiten nicht eher 
dulden dürfen, bevor ihnen die dies⸗ 
ſeits erteilte Anmeldebeſcheinigung vor⸗ 
gelegt worden iſt. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ 
ſtrafen gegen die Lokalinhaber und die 
Veranſtalter der Luſtbarkeiten geahndet 
werden. 

Thorn den 9. November 1911. 


Der Magiſtrat, 


Steuerabteilung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Hotelbeſitzer, Re⸗ 
ſtaurateure und Gaſtwirte, welche die 
Muſikautomaten bisher noch nicht zur 
Verſteuerung angemeldet haben, fordern 
wir hierdurch auf, ihrer Verpflichtung 
nunmehr binnen 3 Tagen nachzukommen, 
widrigenfalls wir gegen die Säumigen 
Skalen: feſtſetzen werden. 

Auf die Bekanntmachung vom 21. Di- 
tober d. Is, nehmen wir Bezug und 
verweiſen gleichzeitig auf bie 88 2, Nr. 9, 
24 Nr. 5 und 26 der neuen "iere 
ſteuerordnung. 

Thorn den 9. November 1911. 


Der Magiſtrat, 


Steuerabteilung. 


Frisierkämme 


aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt, 


Kopfbürsten 
— in sehr grosser Auswahl, — 
von 50 Pf. an, 


Kleiderbürsten, 
Taschenbürsten, 
Zahnbürsten 


in allen Preislagen 
empfiehlt 


J.M. Wendisth Nat, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


| Durch ſehr günſtigen 
Gelegenheitskauf 


bin ich in der Lage zu ſtaunend, billigen 
Preiſen ſehr feine 


Alfenide⸗Eilberwaren 


abzugeben ſo lange der Vorrat reicht, 
und empfehle dieſelben zur geneigteſten 


Beach tung. 
P Achtungsvoll 
Leopold Kunz, 
Uhren, Gold⸗ und Silberwaren, 


Thor u, Seglerſtraße 30, 
Ecke Breiteſtraße 


bi dae 


Mal »Ertraftbier) 


Ir SU 
wird ärztlich empfohlen Bi Blutarmut, 
Appetitlosigkeit, Bleichſucht ꝛc. 


Elbinger Malzbier (Bekom), ſehr ES 


nahrhaft, Breslauer Haaſebier, 
Flaſchen reiſer engl. Porter, helles 
Lagerbier, vorzügliches Grätzerbier 
empfiehlt 


A. Kirmes, 
Eliſabethſer. 


Neue fürliſche 


Bund 80 SA und 50 Pfennig, 
empfi 


Oskar Sohle Nachf., 


Mellienſtraße 81: 


See 


Wil) 


e reinen a 


in 11 Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
in ½ . 65 Zéi 80 Pig, 
hne 


ne 
Isidor Son 
Altſtädt. Markt 15. 


Lebende 
en 


gt 90 Pfg. 


halte ſtets vorrätig 


A. Sakriss. 
Geld⸗Harlehn 2: en 


gibt a Selbſtgeber Marcus, 
Berlin. Schönhaufer Allee 136. (Rüdp.) 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


dehofitengelde 


mit täglicher Kündigung EBEN 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


ger Art, Fol Verl „ broni S 
sit zul EE S 


HI Zur Anfertigung 
— von 
Koſtümen, eleganten Straßen⸗ 
und Geſellſchaftskleidern, 
. ſowie jeglicher Konfektion .. 
empfiehlt ſich . 
Frau Ottilie Theil, 


akad. geprüfte Modiſtin, Grabenſtr. 12, 1. 


„ monatl. 7 . ER ER Schülerinnen, A 
dreimonatl. R A E = 2 werden auch unentgeltlich eingeſtellt. 

D "n * L + + Li kd KL 0 chà 

„ ſechsmonatl. „ r Spezialgeschäft für 


vom Tage der Einzahlung bis zum Cage der Ab⸗ 


hebung. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 
Brückenſtraße 36. 


Zur Aufklärung 


über die Herſtellung von Palmin! 


Es befteht vielfach noch die Hnſicht, Pal⸗ 
min fei ein aus verſchiedenen Fetten zu- 
ſammengeſetztes Kunſtprodulit, das irgend 
welche unbekannten Zuſãtze oder Bei- 
miſchungen enthalte. 

Obwohl ſchon der überaus reine Ger 
ſchmack des Palmin erkennen läßt, daß 
diefe Hnſchauung auf einem Irrtum be 
ruht, erklären wir, um Mißverſtändniſſe 
Zu beſeitigen: 


Palmin ift abfolut reines Pflan⸗ 
zenfett und beſteht einzig und 
allein aus dem ſehr fettreichen 
Fleiſch der Kokosnuß; es wird 
daraus durch Preſſung und Bei, 
nigung gewonnen und weiſt 
keinerlei Zuſätze irgend eines 
anderen Stoffes auf (auch kein 
Walfer), enthält vielmehr 100% 
reines Fett. 


Palmin iſt neuerdings auch weich 
(ſchmalzähnlich) zu haben. 


H. Schund & Cie. . G. 


Dampf- Wäscherei 


„Frauenlob“, 


Inh.: Max Palm, 


Friedrichſtraße 7. — Ecke Bismarckſtraße. 
— Telephon Nr. 435. 


orobe adele nach Hausiranenart 


Verwendet nur allerbeſte 75 %% Fett enthaltende 
Kernſeife, kein Chlor oder andere Schärfen. Trocknen 
im Freien. 


T 


MARGARI NE 


Bilder-Einrahmungen 


in feinster sowie einfacher Ausführung 
zu billigsten Preisen. 


Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. Ich gewähre 
daher von heute ab auf ſämtliche Rahmungen bei 1 SeN einen 


Rabatt von 10 J. 


Emil Hell, Breitestr, 4. 


Kunsthandlung 
und Bilderrahmenfahrik. 


mit 
durchgehenden 
Eiſenrahmen, neueſter 
Konſtruktion und größter Tonfülle von 


400 Mark 


bis zu den teuerſten Fabrikaten, 
Alleinvertretung der Pianofortefabrik 
J. G. Irmler, Leipzig, kaiſerl. königl. 


Hoflieferant, 
, empfiehlt d 
Magdeburger Pflaumen-Mus. W. Zielke, 
Gut schmeckend! Nur in neuen Gefässen! Pianohandlg., Coppernikus⸗ 


ſtraße 22. 
Gegr. 1875. — Telephon 365. 


Wm 


paſteuriſiert, 
aus beſtem Malz u. Hopfen 
mit Zuſatz feinſter Raffinade 


br. ca. 10 Pfd. Emaille- Eimer 
Emaille-Kochtopf . 
Emaille-Ringtopf . » 
Emaille-Kaffeekanne . 
Emaille-Essenträger . 


3 


» 
* 
4 » 
Emaille-Eimer ,„ >» 
Emaille-Wanne, .. p 
» 
n 
» 
n 


Emaille-Wanne . . 
Emaille-Küchenschüssel 
Emaille-Schmortopf 
Emaille-Schmortopf . 


Wirklich feiner Kunsthonig. 


br. ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer . „ . M. 2.50 
0 „ Emaille-Kochtopf . . H 


un n 


8 u u 
u n a 


„ Emallle-Ringtopf 
„ Emaille Kaffeekanne 
„ Emaille-Eimer 

„ Holzkübel 


ee enen e e ke, :: : z hergeſtellt,: 12 2: 
DR t empfiehlt 
E. Henkelmann, Magdeburg geit Brauerei, 


Thorn⸗Mocker. 


Niederlage Culmerſtr. 15, 
Baderſtraße 7. 


"op A RES; 
1| Szeen unwiderruflich EER 
Ziehung am 28., 29. u. 30. November. 


y Düsseldorfer Ausstellungs- 


IH OTTERIE 


e 12158 Gew, 
1. Werte v. Mie 


Wollen Sie 
ohne einen Pfennig Geld zu riskieren 


Ihre Schmerzen 


BF wie Rheumatismus, Hexenschuss, Kopf- 
SA ete. beseitigen oder vorbeugen, dass 
diese Schmerzen überhaupt erst aufkommen? 

Ja, so gehen Sie in die nächste Apotheke oder Drogerie 

und fordern Sie 


Karmelitergeist 


Destillat). 
Amol hilft sicher und sofort unter voller Garantie. 


Betrag wird zurückgezahlt, falls Sie unzufrieden sein 
sollten. 


Preis 50 Pfg., grössere Flaschen —,75 Mk., 
sogenannte Familienflaschen 3,50 Mk. 


In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Amol - Versand, Hamburg 36. 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 = 
zu erfahren. Fi 


Gaswerke Thorn. 9 


Lose à 50 Pfg., log 
H Porto und Liste 30 Pfg., versendet 
General-Debit 
Ferd. Schäfer, 
Bankgeschäft, Düsseldorf. 


Auch zu haben in allen kenntlich 
2 „machten Verkaufsstellen. 


1,25 Mk., 


Ja Jasmunder 


Schlemmkreide, 


in Fäſſern und Säcken, 
prima 


Staßfurter Badesalz 


geben zu billigſten Preiſen ab 


Gebr. Pichert, 


m. b. H. 


Bestes 
| Metaliputzmittel 


Böö òheilt Gene 

der Atmungs- Sek menge # 

Katarrhe organe, Gallensteine, Nieren- und 
Blasenleiden, Emphysem, Asthma sowie 


Folgen der Influenza. & 
yersan: Sg SAAR BAR EEE 2 A 


10 10 Pofſtſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 

Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14,30 Mk. 

— : Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 

; — TE ]èͤ . RS . , 8 gratis. 

Gen möbliertes Zimmer zu vermiet. mp? Zimmer mit Mentor ſogleich Richard n Fürſtenſelde 

Junkerſtraße 4. zu vermieten. Grabenſtraße 2, 2. Neumark). 


"Dr 208. 


Geſpenſtiſche Lichter. 


Von Franz Wichmann ⸗ München. 
— Nachdruck verboten.) 


„Alle Weſen leben vom Lichte“, ſagte 
Melchtal in Schillers „Tell“, „jedes glückliche 
Geſchöpf, die Pflanze ſelbſt kehrt freudig ſich zum 
Lichte“. Aber das gilt nur von der Sonne, der 
Erzeugerin des Tages, in der auch der wildeſte 
Barbar inſtinktiv die große Lebensſpenderin 
ſteht. Ganz anders aber verhält es ſich mit 
Lichterſcheinungen, die ungewohnt und unver⸗ 
mutet, zu ungehöriger Zeit, im Dunkel der 
Nacht auftauchen. Da beſchleicht den Menſchen 
ein abergläubiſches Grauen vor unheimlichen, 
ihm feindlich geſinnten Mächten, ſobald er ſich 
den Urſprung des leuchtenden Rätſels nicht zu 
erklären vermag. 


Lange Zeit war das beſonders den Irrlich⸗ 
tern oder Irrwiſchen gegenüber der Fall, jenen 
über einſamen Mooren und Sümpfen aufitei- 
genden feurigen Dünſten, deren Entſtehung und 
Weſen die Wiſſenſchaft bis heute noch nicht reſt⸗ 
los ergründet hat. Tuckebolde nannten ſie 
unſere germaniſchen Vorfahren, von tucken 
oder zucken, der haſtig unſteten Bewegung nach, 
mit der ſie, in mäßiger Höhe über dem Boden, 
einen fahl⸗bläulichen Schein verbreitend, ent⸗ 
weder am gleichen Platze hin und nieder 
hüpfen oder dem Wanderer, unerreichbaren Ge⸗ 
ſpenſtern ähnlich, vorauseilen. Ihr zitternder, 
farbiger Glanz legte es dem Volksglauben nahe, 
in ſolchen Spukgeſtalten die Seelen gewaltſam 
ums Leben gekommener Menſchen zu ſehen, die, 
ohne Beichte und Abſolution von hinnen ge⸗ 
ſahren, des himmliſchen Friedens nicht teil⸗ 
haftig werden. Selbſt ungetaufte Kinder 
müſſen ſo bei nächtlicher Weile, irrendem Ge⸗ 
vögel gleich, in feuriger Geſtalt über Feld und 
Wieſen ſchweifen, aber die verſcherzte Gnade 
läßt all dieſe armen Seelen nicht Reu und Leid 
tun, vielmehr iſt es ihr Fluch, den verirrten 
Wanderer, der in ihrem Schein ferne Dorflichter 


blinken zu ſehen wähnt, boshaft ins Verderben 


zu führen. Mit täuſchendem Spiel umtändeln 
fie ihn, find bald nahe, bald ferne, umfächeln 
ihn mit geſpenſtigen Flügeln, hocken ſich wie 


ein Alpdruck auf den Ermattenden, bis er, 
gänzlich auf falſche Fährte gelockt, zuletzt im 


ſchwarzen Sumpfe elend zugrunde geht. Dabei 
nimmt das Irrlicht entſprechend den ſiebernden 
Träumen des in der Dede Verzweifelnden aller⸗ 
lei phantaſtiſche Geſtalten an. Bald erſcheint 
es dem unglücklichen Opfer wie ein Kind, das 
den Feuerbrand radförmig in der Hand 
ſchwingt bald als feuriges Roß, das den Hirten 
in ſeiner Glut verzehrt, oder als tückiſche, flam⸗ 
mende Geis, die, wenn ſie den Genarrten ver⸗ 
ſinken ſieht, mit höhniſchem Gemecker davon⸗ 
ſpringt. 

Dieſe unſteten Geſellen aber ſind nicht die 
einzigen geſpenſtiſchen Lichter, die die zagende 
Menſchenſeele Jahrtauſende hindurch erſchreckt 
und geängſtigt haben. Wer im Leben häufig 
durch alten, feuchten Hochwald zu wandern 
hatte, wird in nächtlicher Dunkelheit manchmal 
ein geheimnisvolles Leuchten zwiſchen den 
Stämmen wahrgenommen haben. Da es an die 
Stelle gebannt iſt und ſich nicht bewegt, macht 
es einen weniger unheimlichen Eindruck als 
die Irrwiſche, und bei näherem Zuſehen ent⸗ 
decken wir bald, daß die Lichterſcheinung von 
dem modernden Holz eines Baumſtumpfes aus⸗ 
geht. Nach Regenwetter hält dieſes Leuchten 
oft tagelang an, während es ſonſt ziemlich raſch 
wieder verſchwindet. Hier und da glaubt man 
auch ein weißen Lichtſchein verbreitendes Moos 
zu finden, doch handelt es ſich dabei um eine 
optiſche Täuſchung, um den Reflex eines von 
außen empfangenen Lichtes, ähnlich wie ihn die 
leuchtenden Algen im Meere zurückwerfen; denn 
bringt man das Moos unter einen veränderten 
Geſichtswinkel, ſo wird die ſcheinbare Lichtent⸗ 
wickelung ſofort aufhören. Dagegen trifft man 
in Laubwäldern wirklich aus ſich ſelber leuch⸗ 
tende Pilze, deren Illumination wohl den 
Zweck hat, gewiſſe nur nachts fliegende Inſek⸗ 
ten, die auf der Oberfläche ihreEiner legen, an- 
zulocken und ihnen gleichſam als Wegweiſer zu 
dienen. 

Laſſen ſich die letztgenannten Erſcheinungen 
alle leicht und mit Sicherheit in ihren Urſachen 
ergründen, ſo macht die Erforſchung des eigent⸗ 
lichen Irrlichtes der Wiſſenſchaft umſo größere 
Schwierigkeiten. Die Phyſik der Aufklärungs⸗ 
zeit ſuchte ſie dadurch zu beſeitigen, daß ſie die 
Exiſtenz derartiger Erſcheinungen ſchlechtweg 
ableugnete, ihre Beobachtung auf Phantaſie und 
Selbſttäuſchung zurückführte. Dem Ernſte neue⸗ 
rer Forſchung aber konnte ſolche Oberflächlich⸗ 
keit nicht ſtandhalten, denn ſtatt ſich um unver⸗ 
ſtandene Dinge mit leeren Ausreden Heim- 
zudrücken, fand die Wiſſenſchaſt längſt wieder 


Thorn, Dienstag den 14. November 10 ll. 


den Mut, ihnen ſolange prüfend ins Geſicht zu 


ſehen, bis ſie das dahinter verborgene Rätſel 
ergründete. 

Zuerſt ift das bei der dem Irrlicht ver- 
wandten Erſcheinung des ſogenannten Elms⸗ 
feuers gelungen, das ſchon bei den Völkern des 
Altertums häufig beobachtet ward. Die ſee⸗ 
fahrenden Griechen ſahen ſeine weißlichen 
Flämmchen um die Maſte ihrer Schiffe tanzen 
und wähnten darin die Patrone der Schiffahrt, 
die Dioskuren Caſtor und Pollux, in die Erſchei⸗ 
nung treten zu ſehen; bei den kriegeriſchen Rö⸗ 
mern aber erglühten nach den Berichten von 
Tacitus und anderen Schriftſtellern wiederholt 
die Sperre der Legionäre in geheimnisvollem 
Feuer. Ganz das gleiche haben ſeit der Er⸗ 
ſchließung der Alpenwelt in den letzten Jahr⸗ 
zehnten auch wiederholt die Touriſten an ihren 
friedlichen Waffen, den Bergſtöcken und Eis⸗ 
pickeln wahrgenomuen. Die erſte derartige 
Beobachtung geht auf die Zeit Sauſſeurs zurück, 
einer ſeiner Begleiter, der als erſter einen 
Gipfel in den Walliſer Alpen betrat, erſchien 
plötzlich mit einem Strahlenkranze gekrönt. Be⸗ 
ſonders ſeit den ſiebziger Jahren hat man das 
Auftauchen violetter Lichtbüſchel, deren Strah⸗ 
len oft eine Lände von 5—6 Zentimetern er⸗ 
reichen, häufig nicht nur auf der Spitze von 
Bergſtöcken, ſondern auch auf den Dächern von 
Schutzhütten, an ihren Schornſteinen und Blitz⸗ 
ableitern konſtatiert, beſonders nach ſtarken 
Schnee⸗ und Hagelſchauern, wenn die Luft noch 
mit feinen Eisnadeln erfüllt war. Auf dem 
Meere zeigt ſich die Erſcheinung ebenfalls 
meiſtens nach heftigen atmoſphäriſchen Nieder⸗ 
ſchlägen oder bei herrſchender Gewitterſtim⸗ 
mung, und ſchon ziemlich früh hat man die 
elektriſche Natur dieſer Vorgänge erkannt und 
mit Sicherheit feſtgeſtellt, daß es ſich dabei um 
eine Entladung von atmoſphäriſcher Elektrizi⸗ 
tät handelt, die teils als Glimmlicht, 
teils in der Form von intenſiven Strahlen⸗ 
büſcheln auftritt. Die letzteren ſind es, die oft 
auch den Hut des einſamen Wanderers, ſeine 
ausgeſpreizten Finger, ja ſelbſt das Barthaar 
mit myſtiſchen Flammen umſpielen, und ge⸗ 
wöhnlich iſt die Erſcheinung von einem deut⸗ 
lichen Rauſchen und Kniſtern in der Luft be⸗ 
gleitet. Da dieſes häufig auch am hellen Tage 
ſich hören läßt, wo das begleitende Licht natür⸗ 
lich unſichtbar bleibt, ſo iſt anzunehmen, daß 
das Elmsfeuer in Wahrheit ſich weit öfter ent⸗ 
wickelt, als es zur menſchlichen Wahrnehmung 
gelangt. 


Viel ſeltener iſt das Vorkommen von Irr⸗ 
lichtern auf dem flachen Lande, und bei dem 


deshalb herrſchenden Mangel an genügenden 


Beobachtungen ſteht es noch keineswegs feſt, ob 
es ſich auch bei dieſer geſpenſtiſchen Erſcheinung 
um einen elektriſchen Vorgang handelt. Neuer⸗ 
dings neigt man wieder mehr der älteren Auf⸗ 
faſſung zu, daß man es hier mit ausfaulenden 
Körpern entwickelten Waſſerſtoffgaſen zu tun 
habe, die aufſteigend durch die Berührung mit 
der Luft von ſelbſt ſich entzünden. Der bel⸗ 
giſche Naturforſcher Leon Dumas, dem es erſt 
unlängſt gelang, durch eine Verbindung von 
Schwefel⸗ und Phosphorwaſſerſtoff unter dem 
Waſſer eine dem Irrwiſch ähnliche Licht: 
erſcheinung zu erzeugen, behauptet ſogar, daß 
eine ſolche über Mooren und Sümpfen nur da 
entſtehen könne, wo eine ſich zerſetzende Leiche 
liege. Seine Unterſuchungen und Experimenten 
nach käme alſo nicht gewöhnliches Sumpfgas, 
deſſen Selbſtentzündung auch ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, und das auch nicht mit bläulicher 
Flamme verbrennt, in Frage, ſondern ein Gas⸗ 
gemiſch, deſſen Entzündung Schwefel frei werden 
und dadurch die das Licht umgebende Dunſt⸗ 
wolke entſtehen läßt. Iſt es auch richtig, daß 
Irrlichter ſich mit Vorliebe bei ſtark mit 
Elektriztät geladener Luft zeigen, ſo werden ſie 
doch andererſeits auch nur da beobachtet, wo 
der Boden viele organiſche Subſtanzen enthält; 
wollte man an beiden Anſchauungen zugleich 
feſthalten, ſo könnte man höchſtens annehmen, 
daß Gas und Elektrizität zuſammenwirken, daß 
aljo erſteres durch eine Art Elmsfeuer zur Ent: 
zündung gebracht werde, eine Erklärung, die 
wegen ihrer Kompliziertheit keine allzugroße 
Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 


Wem aber auf einſamer nächtlicher Wande⸗ 
rung ſolch geſpenſtiſcher Irrwiſch vor Augen 
kommt, der wird ſich trotz der Freiheit von allem 
Aberglauben und trotz der berzeugung, daß 
alles auf natürlichem Wege zugeht, eines un⸗ 
heimlichen Grauens nicht erwehren können, 
und leicht mögen ihm Bürgers ſchauerlich 
malende Verſe einfallen, in denen der Dichter. 
auf den alten Volksglauben anſpielend, mit 
düſterer Stimmungsgewalt den Platz ſchildern, 
an dem er des Pfarrers von Taubenhain un⸗ 


glückliche Tochter die gemordete Frucht ihrer 


Liebe hat verſcharren laſſen: 


Es ſchleicht ein Flämmchen am Unkenteich, 
Das flimmert und flammert ſo traurig. 

Da iſt ein Plätzchen, da wächſt kein Gras; 
Das wird vom Tau und vom Regen nicht naß, 
Da wehen die Lüfte ſo ſchaurig.“ 


r 


Lohntag. 
Skizze von J. Severus. 
(Nachdruck verboten. 

Noch glüht die Nachmittagsſonne auf den 
Schienen der Kleinbahn, daß ſie leuchten wie ein 
paar endloſe, gleißende Silberſtreifen — noch 
brütet ſie auf den Geröllmaſſen der ſchrägen Ab⸗ 
hänge, die neu aufgeſchüttet werden und an wel⸗ 
chen ſonſt lange Zeiten Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen emſig ſchaufeln und ſchippen. 

Doch heute liegt die Arbeitsſtätte bereits ver⸗ 
laſſen und alles drängt ſich um die primitive Holz⸗ 
bude, in der Name auf Name erſchallt und Geld⸗ 
tüte auf Geldtüte in die ſehnſüchtig oder begierig 
ausgeſtreckte Hand wandert. 

Lohntag! Die Belohnung für die harte Arbeit 
vieler Tage in Sonne und Glut — in Näſſe und 
Wind! 

Lohntag! Geld, um wieder eine zeitlang zu 
leben: Geld für Nahrung, Wohnung und Kleidung; 
für ein Vergnügen am kommenden Sonntag, oder 
die Erfüllung eines längſt gehegten kleinen 
Wunſches ermöglichend! > 

Lohntag! Welch eine Summe von Glück, Zu: 
friedenheit, Freude; und doch auch wieviel Angſt, 
Tränen, Herzeleid! 

Fern von den Gruppen am Bahndamm, an 
einem kärglichen Pappelgebüſch am Wege, ſteht ein 
Weib, ihr Kind auf dem Arm und blickt unver⸗ 
wandt hinüber nach den Geſtalten mit den wetter⸗ 
gebräunten Geſichtern, die mit mehr trotziger als 
froher Gebärde nach der Reihe ihren Verdienſt in 
Empfang nehmen. Ihr Antlitz iſt jung, aber es 
trägt die Spuren harter, ſorgenvoller Jugendjahre 
und bereits den Stempel des Kummers. 

Sorgſam ſchiebt ſie jetzt das ſchützende Tuch über 
das Köpfchen des Säuglings, es vor der brennen⸗ 
den Sonne zu ſchützen, und richtet dann wieder den 
geſpannten, angſtvollen Blick, die Augen mit der 
hartgearbeiteten Hand beſchattend, auf eine Geſtalt 
in der jid ſtets kürzenden Reihe vor der Zahlſtelle, 
ihren Mann! Wird er wieder wie neulich, ach, wie 
ſchon jo oft, nicht heimkehren, gehen zu den wüſten 
Gelagen, Weib und Kind vergeſſen, um dann, 
endlich zurückkehrend, das kleine Heim, ſonſt ein 
Tempel des Friedens und beſcheidenen Wohl⸗ 
behagens, zum Schauplatz jener ſchrecklichen Szenen 
zu machen — ihr grauſt, wenn ſie nur daran denkt! 
Aber er hat doch heute verſprochen, ſo feſt ver⸗ 
ſprochen, fi) nicht wieder verführen zu laſſen 

Wieder löſt ſich ein Schwarm aus dem dichten 
Menſchenknäuel und bewegt ſich dem Fußſteig, der 
quer durch die Felder nach dem Dorfe führt, zu: 
ein gequälter Ausdruck tritt in ihr Geſicht — mit 
wenigen ſchnellen Schritten iſt ſie hinüber und der 
Gruppe bis in Hörweite nachgeeilt .. 

„Franz“, ruft ſie mit bittender Stimme, „Franz“, 
kommt es nochmals flehend über die zitternden 
Lippen — 

Jetzt blickt ſich der Gerufene um: „Gleich, Lene, 
gleich — nur einen zur Stärkung“, und einer feiner 
Kumpane nickt ihr lachend zu mit einem rohen 
Scherz. — 

Das Weib ſteht wie vernichtet, erſtarrt — heut 
hatte ſie doch beſtimmt gedacht, gehofft, er würde 
der Verſuchung widerſtehn — „nicht! wieder nicht“ 
— ſtarr blickt fie die Schienen entlang, in denen fiH 
die Sonne immer noch glitzernd ſpiegelt, die Stätte 
iſt verlaſſen, ſtill. 

Mechaniſch geht ſie; nicht den breiten Weg durch 
das Dorf, an deſſen Ende ihre kleine Wohnung 
liegt; ſie will außen herum, inſtinktiv vermeidet ſie 
die Menſchen, das laute Getriebe. 

Ganz ſtill iſts hier auf dem Feldweg, die vollen 
Ahren duften und Mohnblumen nicken dazwiſchen, 
die Unglückliche ſieht nichts davon. 

Trübe blickt ihr Auge über den ſchimmernden 
Waſſerſpiegel, über dem im Sonnenlicht zahllose 
Mücken tanzen. 

Das Kind haſcht freudig nach den glänzenden 
Weidenblättern und horcht auf das leiſe Rauſchen 
der ſpärlichen Schilfbüſchel — ſeine Mutter hat heut 
kein Lächeln über ſeine harmloſe Freude — traum⸗ 
haft ſtill iſts. So lockend blickt die ruhige, glatte 
Flache an: „Komm herab, hier iſt Frieden und 
Ruhe, kein Schmerz, keine Tränen mehr“ — aber 
ihr Kind? * t 

Doch, iſts nicht hundertmal befer, tot, als fo 


aufzuwachſen, das Kind eines Schwächlings, eines 


Säufers — ja Wüterichs! 

Mußte es denn nicht dahin kommen? Sicherlich! 

Warum ſollte das unſchuldige Kind erſt die 
ſchrecklichen Auftritte verſtehen, begreifen lernen 
das troſtloſe Elend? — 

Nein, nein — ihre Kraft war zu Ende. 

Wieder blickt ſie verlangend auf die bewegungs⸗ 
loſe, glitzernde Fläche; das kleine Waſſer iſt tief, 


* 


trotz ſeines harmloſen Ausſehens, ſie weiß es. „Wie 
ſüß, dort unten zu ruhen, nichts mehr zu fürchten, 
zu ſchlafen —“. 

Doch jetzt, trauliche, wohlbekannte Klänge 
ſchwimmen über die abendlichen Fluren — das 
Abendläuten. 

Seltſam durchzuckt es fie; ein weiches, warmes 
Gefühl quillt wieder in ihr auf; ſie kann weinen, 
während ſie andächtig lauſcht. Und in dem Lauſchen 
kommen ihr Worte in den Sinn, ſie weiß ſelbſt nicht 
wie, Worte, die ſie vor Jahren wohl einſt gelernt 
als Kind: „Die Liebe iſt langmütig und freundlich, 
ſie glaubt alles, ſie hofft alles, ſie duldet alles“, 
ihre Verzweiflung löſt ſich in heißen Tränen. 
Stürmiſch drückt ſie ihr Kind an ſich — die Ver⸗ 
ſuchung iſt vorüber. 

In ihrer Erregung hat fte ein leiſes Kniſtern 
des Schilfes überhört. Jetzt legt ſich ſchwerfällig 
eine Hand auf ihren Arm: „Endlich finde ich euch, 
Lene! Weißt du“ — etwas verlegen kommt es her⸗ 
aus — „es war mir nur um die andern. Als wir 
dann im Schank waren, bin ich durch die Hintertür 
gleich wieder fortgelaufen, aber nun komme nach⸗ 
hauſe, weißt du, ich habe Hunger“, und er nimmt 
ihr das Kindchen, das ihm jauchzend entgegen⸗ 
zappelt, ab, und wiegt es zärtlich auf ſeinen Armen. 

Sie kann kein Wort herausbringen, nur ein 
Seufzer entringt ſich ihrer Bruſt — einer jener 
Seufzer, die zugleich Jubelhymnen und Dankgebet 
ſind. 

So wandeln ſie ſtill durch die ſonnige Abend⸗ 
landſchaft, über welcher die letzten Glockentöne des 
Kirchleins verhallen — die Liebe iſt langmütig und 
freundlich, Re hofft alles, fte glaubt alles — 


Mannigfaltiges 


(Blut gier eines Schäferhundes.) 
Auf dem Kloſtergute Neuhof bei Kolberg in 
Mecklenburg hat ſich in der Nacht zum Frei⸗ 
tag ein Schäferhund losgeriſſen und iſt in 
den Schafſtall eingedrungen. Dort hat er 
20 Schafe zerriſſen, die übrigen haben ſich in 
ihrer Angſt ſo zuſammengedrängt, daß man 
Sonnabend Morgen 102 Schafe erſtickt 
vorfand. 

(Eine ſchwere Typhusepidemie) 
herrſcht ſeit einigen Tagen in dem im Kreiſe 
Heiligenſtadt gelegenen Dorfe Wachſtedt. Es 
ſind bis jetzt 60 Krankheitsfälle zur Anzeige 


gekommen. Ein 10jähriger Knabe iſt bereits 
geſtorben. R 
Humoriſtiſches. 
(Man lernt halt nie aus.) Ein Baue 


inſpektor befichtigt ein baufälliges Haus und klebt über 
die Riſſe Papierſtreifen, um zu ſehen, ob die Lücken 
ſich erweitern. Nach einiger Zeit beſucht er denſelben 
Bau und findet die Streifen unverſehrt. Die alte Be⸗ 
ſitzerin des Hauſes empfängt ihn mit den Worten: 
„So alt ich ſchon bin, habe ich doch noch nicht ge⸗ 
mußt, daß Papier das Haus jo ſchön zuſammenhalken 
önnte“. 

(Vorſchlag.) Got: „Haben Sie nicht ein paar 
Knochen für meinen Hund?“ — Kellner: „Bedaure! 
Aber beſtellen Sie doch ein Haſenragout — das ſind 
faft nur Knochen!“ 
Ee ng EE en 


Gedankenſplitter. 


Ein tücht'ger Schiffer nie verzagt, 

Er wird die Fahrt verſtehen, 

Und doch am Maft in tieffter Nacht 

Stets heil’ge Feuer ſehen. 
Immermann. 


Voller Freude 


teilen wir Ihnen mit, daß unſer Otto jetzt ganz allein 
läuft. Wir hatten anfangs des Jahres nicht gedacht, 
daß unſer Kind noch zum Laufen käme, denn es ver⸗ 
mochte damals, 12 Jahr alt, noch nicht ſich ohne Hilfe 
aufzurichten. Beſorgt um das Kind gaben wir ihm 
eine Zeitlang Ihr bekanntes Kinder⸗Kräftigungsmittel 


Scotts 


Emulsion 


und konnten in der Tat bald merken, daß Otto alla 
mählich zu Kräften kam. Wir ſahen deutlich, wie 
feine Knochen kräftiger wurden! der Appetit wurde 
vorzüglich und das Ausſehen des Kleinen von Woche 
zu Woche friſcher. Sobald er ſich ſeiner Kraft bewußt 
war, begann er ſeine Gehverſuche. Heute läuft er 
munter umher und nimmt feine Scotts Emulſion 
gerade ſo gern wie am Anfang. 
Gez. „Schre A 
Ruha bei Bä NET 20. Seht. 1910, 


Beim Einkauf verlange man ausdrücklich Scotts 
Emulſion. Es ift die Marke Scott“, welche, feit über 
30 Jahren eingeführt, für die Güte und Wirkung bürgt. 

Scotts Emulfion wird von uns gusſchließlich im großen 


verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß ſondern 
nur in verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer 
Schutzmarte (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott / Bowne, 
G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 100,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterpyosphorig⸗ 
aures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi 
ulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
mulfion mit Zimt⸗„Mandel⸗ und Gaultherigöl je 2 Tropfen, 


* 
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225. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 4. Ziehungstag. 11. November 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lofe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. B) (Nachdruck verboten.) 


35 191 259 379 497 624 88 90 845 55 57 96 929 7468 686 
81 76 769 842 63 64 91 93 920 98 (500) 2026 73 104 205 75 
90 353 61 619 26 671 82 825 3016 25 78 124 356 94 478 82 
625 43 44 (600) 653 730 863 67 4232 311 35 (1000) 85 90 533 
770 933 5007 (3000) 158 344 73 457 99 507 30 637 804 82 917 
6240 93 343 72 438 66.652 84 601 21 723 912 60 61 7084 194 
237 41 59 74 484 542 611 49 853 59 60 8225 44 320 63 88 404 
69 (500) 850 660 724 43 866 903 9403 94 666 903 (1000) 26 

10292 342 463 96 709 16 11009 18 87 177 257 500) 487 
(1000) 561 7985819 30 12005 20 90 398 554 (600) 97 762 13155 
60 219 (500) 600 32 785 (3000) 808 66 945 71 14223 59 315 87 
85 665 770 852 72 925 47 15026 108 33 (500) 227 403 661 747 
86 812 32 57 (1000) 94 16074 (1000) 163 260 67 364 (500) 413 
676 92 783 17106 208 323 487 696 871 922 18000 (1000) 97 
156 200 73 343 678 (3000) 630 731 57 94 840 41 956 19008 90 
129 202 (500) 364 81 479 90 604 78 (3000) 884 

20107 (600) 11 90 301 423 35 74 625 38 58 774 859 65 
88 (3000) 21164 93 282 96 411 67 96 649 634 49 703 21 956 
22006 15 90 378 80 424 506 64 625 (500) 752 956 23020 (800) 
107 (3000) 213 67 509 51 701 (1000) 69 24186 73 306 873 76 
25314 68 883 (600) 938. 26048 (500) 99 188 356 442 628 858 
27994 28031 43 115 244 499 508 708 34 839 912 29006 13 
16 84 107 (3000) 294 330 486 640 58 739 73 96 934 (1000) 

30118 83 362 67 99 420 90 958 (1000) 31036 358 75 84 
478 78 (600) 99 518 717 45 888 (600) 926 32053 227 62 812 
665 610 742 85 33011 263 301 417 28 593 675 (600) 778 85 
815 (500) 91 34061 188 234 478 515 633 92 743 920 60 35128 
241 68 619 61 720 69 84 811 (600) 933 (1000) 94 36224 26 
Sai 49 96 363 487 638 956 37144 62 321 496 554 87 88 945 

8322 633 758 77 920 66 39062 192 474 656 893 


40005 332 35 501 685 701 26 41163 236 68 (500) 824 
42209 66 65 727 828 (500) 991 43046 110 213 26 46 (600) 
426 816 20 35 970 44168 250 491 671 603 921 (1000) 84 
45051 228 (600) 601 61 776 46095 113.32 243 70 73 814 438 
610 62 745 929 47142 239 389 630 (500) 898 48011 167 204 


84 425 45 68 512 (600) 97 626 743 76 933 41 4263 49215 
369 408 13 944 63 


50028 82 227 441 621 659 720 920 51113330 635 83 800 
29 87 91 900 10 (1000) 52083 152 91 241 69 841 45 49 429 
66 543 79 (500) 647 62 60 70 (600) 834 976 53005 249 325 
635 36 98 664 722 40 97 803 18 997 54148 206 98 620 762 
873 998 55041 270 333 38 72 488 567 82 844 565383 414 
642 96 665 7569 979 (1000) 84 57081 241 392 94 98 453 837 
41 58094 119 254 300 433 789 968 92 59265 365 420 56 


741 858 900 


60247 84 340 605 98 (1000) 723 61158 801 17 62 78 
1000) 489 96 677 751 62081 148 98 734 49 927 28 63024 
19 222 (600) 387 408 (500) 410 826 (1000) 52 66 944 78 64197 

207 445 652 798 85018 140 229 390 485 840 675 839 47 
66020 (600) 105 256 628 38 643 96 67114 276 91 381 486 
88012 789 909 68369 449 (3000) 541 72 626 43 814 916 
9012 66 187 472 87 540 65 900 6800 

20252 451 81 637 62979 71226 (8000) 302 460 504 13 33 
88 (600) 849 82 92 72230 336 83 627 612 65 838 914 73002 
72 119 94 217 (600) 59 322 614 701 (1000) 987 74226 323 84 
602 704 815 75081 179 327 (600) 49 82 411 795 809 919 71 
78 76023 (8000)107 11 69 209 (600) 499 672 742 962 77031 
144 (600) 70 203 99 808 938 78113 75 349 (1000) 75 415 23 24 
29 605 728 68 72 91 865 79078 85 93 245 372 406 64 624 754 

80108 218 417 37 81 700 67 82 806 924 75 81133 264 
590 712 82173 220 (600) 99 314 61 93 798 810 83008 583 
(6000) 80 169 302 409 28 625 28 (1000) 718 65 909 84277 340 
760 64 (1000) ep 908 (500) 85057 119 (3000) 39 68 428 70 
90 (600) 99 598 681 790 867970 86092 173 233 460 (15 000) 
819 639 770 826 934 87012 78 94 125 54 208 366 636 (1000) 


a 


Ole Rubrik In Cursivschrift gib 10 Zinstermine an. 


t 

Jan.] 4 J. Apr.] 7 1.Ju11|0 1.0 Hl.] q 1.1. T. Id 1.4.10 g 15.3.9. 
Vë EK 5 1.2 1.5.11.1% 15.4.10.) Z 11.6.1 
31. Mrz.] & J. Juni 9 1. Spi. DI. Dez.] c 1.8.9. / 1.6.1212 15.5.1. J versch. 


in der Küche erzielt die Hausfrau mit 


kräftigen Wohlgeſchmack. 


+ MAGGIS Würze 


Lee e O D 
Dieſe gibt ſchwachen Suppen, ebenſo allen Gemüſen, Saucen uſw. augenblicklich 


Sehr ausgiebig, deshalb ſparſam verwenden. 


Schutzmarke 
Kreuzstern. 


741 91 996 88045 268 315 608 80 737 852 81 938 89104 
311 443 668 631 81 (1000) 796 856 933 37 

90152 228 306 54 494 595 (600) 992 91039 81 220 46 300 
490 503 (3000) 16 30 78 613 70 819 30 92083 266 (3000) 511 
640 875 99 932 93119 24 339 47 415 522 769 916 79 80 84 
94204 64 (600) 468 790 968 97 95118 (500) 68 358 63 496 
718 64 96019 32 43 141 258 310 85 496 567679 96 827 97104 
84 76 436 47 638 742 824 (1000) 963 98035 204 88 806 27 49 
68 83 95 564 605 7 787 964 99149 419 45 703 11 84 878 

100185 (500) 416 634 41 872 (3000) 963 101064 234 341 
83 506 (3000) 824 102110 222 391 553 619 797 833 950 86 
103023 194 309 72 (600) 554 778 813 104037 207 57 679 82 
88 925 80 105041 63 116 410 666 768 851 106089 116 454 
722 837 (600) 51 963 107031 413 721 801 28 108036 261 72 
383 96 502 80 (1000) 629 778 867 109073 306 600 5 13 755 


816 958 64 

110251 776 853 191552 608 28 807 (8000) 70 988501000) 
112056 73 266 348 65 87 (600) 93 94 893 (3000) 934 500) 
113058 323 88 (600) 456 88 655 688 809 97 114085 120 238 
331 42 450 543 671 87 768 (500) 947 (8000) 115030 301 77 98 
436 40 (600) 584 837 87 910 75 91 116077 86 402 48 581 735 
90 818 117025 57 68 (1000) 93 (1000) 142 326 487 750 928 
gooo) 118126 66 201 66 365 84 639 83 628 62 849 78 920 

19251 57 68 398 573 602 98 (1000) 701 72 834 979 

120269 419 (10000) 76 579 724 58 (1000) 89 920 35 56 
121209 (1000) 72 98 379 407 58 878 98 980 122195 255 388 
600 70 82 (1000) 816 81 123018 85 240 68 370 422 34 510 90 
645 737 80 98 (1000) 124248 58 424 30 576 723 125022 64 
74 114 65 (600) 99 472 626 871 126100 315 408 640 73 (3000) 
809 65 997 127054 890 432 (10 000) 687 89 761 91 (500) 
128089 190 97 956 129063 115 68 320 670 (600) 764 77 902 

130038 121 25 394 546 56 612 (1000) 37 (3000) 131008 
12 192 890 96 523 98 648 (1000) 87 730 835 84 991 132007 
08 186 (8000) 240 343 98:443 694 842 61 71 133045 (600) 45 
102 29 248 (1000) 61 404 49 63 550 721 81 134231 97 431 72 
639 847 965 66 135057 (3000) 174 (600) 79 209 359 574 649 
67 (1000) 81 701 919 61 136165 207 09 311 (1000) 69 (500) 
605 25 48 908 72 137218 84 (1000) 403 09 501 19 718 26 875 
917 85 138198 (1000) 291 326 692 755 97 923 72 139001 
41 172 533 840 60 95 

140166 299 433 69 605 68 851 64 908 22 141188 98 259 
64 (8000) 380 99 (500) 631 606 752 93 862 142142 233 45 368 
71.588 97 647 855 926 45 143018 104 9 (1000) 70 272 373 
603 786 95 906 (500) 8 144264 884 695 915 71 145173 88 
703 77 901 74 146088 212 (600)342 464658 (600) 630 39 (600) 
44 789 847 147269 852 486 638 7566 893 148080 101 87 
340 NA 780 82 898 149102 26 374 464 612 87 632 790 

50109 64 84 489 (600) 762 93 803 48 (500) 64 917 
151145 95 238 343 648 852 69 (1000) 921 71 152357 60 443 
85 709 14 20 851 153194 463 581 94 637 874 154087 10000 
211 38 337 425 65 93 504 38 647 782 72 91535 155085 (1000 
115 253 802 (8000) 48 670 722 935 156119 48 319 753 81 981 
157019 113 (6000) 97 233 310 697 629 786 (1000) 158118 
648 621 57 751 861 159034 68 223 85 90 484 783 872 979 

160214 398 589 52 (600) 97 668 728 914 37 161023 186 
87 97 297 352 98 427 608 (1000) 735 80 816 95 990 162011 
32 53 178 (1000) 90 378 507 (600) 760 89 917 153109 20 60 
281 348 684 864 (1000) 94 985 164015 106 208 73 314 487 
925 165114 403 97 658 619 767 971: 166002 216 77 312 523 
1 758 96 800 (500) 167054 107 222 455 669 724 882 

68003 70 88 134 232 305 (500) 617 32 662 77 764 67 948 
169005 24 41 125 226 316 405 (600) 509 622 89 786 847 92 

170031 124 97 449 508 730 40 69 17 1004 30 152 224 53 93 
489 641 59 685 764 872 172188 317 485 648 (600) 706 26 827 
964 173099 175 83 221 (1000) 575 673 (600) 794 174588 626 
69 (1000) 835 66 915 175233 431 64 568 17 6244 60 430 73 587 
825 77 17 7108 698 904 178020 118 77 274 698 789 850 17 9170 
209 827 515 89 60 621 868 (500) 

180106 80 203 (3000) 10 25 695 698 808 16 181194 618 
671 905 18 82 182018 103 215 310 24 455 87 (3000) 534 803 
92 978 (3000) 91 183069 259 (500) 352 75 508 46 621 917 
184149 327 58 77 400 923 (500) 91 185210 71 404 28 519 96 
643 995 186207 404 32 84 550 612 799 828 924 31 187030 
82 199 200 1 86 811 412 533 43 46 68 87 644 705 845 88 72 
910 12 182070 74 275 (3000) 380 435 505 700 (1000) 189021 
192 257 74 360 670 (600) 609 11 74 83 770 


Es bedeutet: 
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225, Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. 4. Ziehungstag. 11. November 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 

30 112 19 64 307 772 92 879 1093 508 2370 75 547 669 
97 712 72 94 809 16 (1000) 906 3177 480 73 535 842 968 (1000) 
82 4090 231 401 (8000) 551 84 640 740 824 900 81 5369 
(1000) 90 419 502 20 42 47 699 897 99 6109 35 61 254 830 89 
925 7157 271 319 409 86 661 711 875 (1000) 8094 109 236 
345 416 619 871 9087 115 97 99 349 428 685 700 22 95 (600) 895 

10020 136 57 201 51 443 77 (600) 88 (1000) 798 814 40 80 
933 47 93 (600) 11067 142 304 28 89 414 526 80 684 709 880 
12117 72 370 416 64 55 512 27 600 (600) 98 749 69 908 13 
13107 17 (500) 211 317 425 98 544 85 725 863 14091 132 402 
29 671 751 902-40 15057 863 16036 302 66 90 862 71 688 (600) 
94 965 95 17252 (600) 79 325 488 856 18016 (600) 428 529 44 
83 89 (1000) 652 70 873 76 95 19350 401 75 611 761 63 81418 
66 972 (1000) 98 

20005 160 255 83 736 838 76 975 (6000) 21094 184 463 500 
796 (3009) 828 22206 16 72 336 468 74 684 673 98 737 813 41 
(3000) 75 987 23073 227 380 494 828916 24001 56 1008 13 658 
738 77 995 25145 309 656 612 738 816 85 (500) 26062 68 
(600) 109 282 (1000) 410 650 997 27056 164 235 36 376 439 
614 613 781 919 48 96 28390 (1000) 456 545 611 36 66 855 66 
29055 280 (500) 85 400 46 587 671 701 961 

30027 249 354 74 447 84 512 31247 368 (1000) 464 621 
829 949 55. 32060 128 210 12 330 414 528 659 882 33080 
284 321 482 610 57 34014 111 604 749 (600) 351835 (500) 94 
831 444 54 67 693 776 78 847 924 36094 441 (1000) 687 784 
87 881 37022 85 100 221 70 458 87 610 840 38034 236 (600) 
895 492 (500) 544 733 825 78 985 39125 49 298 366 527 766 

40289 844 74 76 94 449 50 69 854 69 41183 239 46 326 
520 68 629 53 55 730 806 44 75 963 42047 61 62 66 (600) 
250 (500) 848 (1000) 445 (600) 607 65:1716 57 809 12 42 63 
43001 66 265 95 429 (500) 86 639 87 769861 44025 48 (1000) 
240 45 (1000) 427 44 601 14 80 886 979 45112 219 392 (1000) 
455 96 624 46104 25 28 329 887 (1000) 98 47183 675 48117 
(3000) 254 404 603 (500) 745 876 919 75 49028 137 234 88 
831 41 539 97 615 (3000) 851 8 y 

50171 (1000) 361 435 628 (500) 718 806 84 (8000) 914 
51058 178 262 660 98 711 882 923 91 52067 181 69 74 235 
847 489 500 641 51 962 53020 69 73 108 254 315 459 502 8 
81 629 38 728 875 914 54059 225 (600) 308 65 69 606 96 605 
918 55044 144 276 99 452 645 49 62 56128 79 (800) 90 
318 80 472 79 587 724 54 863 83 957 97 57289 (500) 804 
58199 324 477 511 664 59092 97 194 96 228 75 (8000) 80 
809 (£00) 47 712 814 956 (500) 


60147 (500) 878 502 (3000) 88 600 6 72716 (500) 179 f 


61045 65 235 76 413 762 939 69 62057 217 334 884 70 7 
633 708 88 835 904 84 63040 62 263 95 849 412 533 640 790 
64243 326 441 528 710 71 801 911 32 65110 222 486 629 
820 91 983 66081 206 318 38 476 616 56 (3000) 718 70 823 
913 48 67043 296 (500) 517 95 606 895 917 72 68058 281 
(600) 88 808 12 88 699 619 879 974 69496 615 42 (600) 90 
648 725 800 67 978 (10000) 

20087 98 157 216 311 68 76 83 620 857 71007 69 192 
237 318 68 75 539 47 60 738 79 896 72445 636 625 60 789 
983 73151 54 480 628 86 917 67 74148 252 816 19 21 420 
81 (600) 662 619 702 SCH 880 943 (500) 79 75013 237 (8000) 
398 564 820 88 76077 (3000) 273 827 45 686 663 985 98 
27041 95 129 425 92 (600) 97 642 650 88 752 936 78024 
127 82 271 374 (600) 694 610 37 774 98 946 96 79094 147 
433 55 514 721 46 79 883 910 21 36 

80127 45 241 (500) 674 993 814255 431 607 12 13 21 748 
907 82106 223 845 435 602 56 602 62:97 855. 83010 67 206 
363 652 74 645 884 977 84045 96 234 323 66 425 512 13 87 
85003 34 61 230 (3000) 40 76 478 614 748 86026 49 104 84 
427 723 (600) 822 87044 160 431 586 885 747 63 95 927 47 
88145 293 418 82 46 784 86 (600) 824 43 953 89065 258 94 
325 gw 459 540 63 738 908 ; S > 

0145 308 26 93 97 592 696 704 988 91167 488 74 643 

748 92027 83 191 827 480 93111 73 283 (600) 818 647 600 
(500) 768 94028 60 129 239 397 480 (1000) 668 (600) 79 641 ` 
87 88 762 838 (3000) 60 979 95368 456 76 797 96079 137 


f. südd,: 12, — 


757 967 (600) 


439 617 93 728 62 97081 166 72 313 469 (500) 655 751 891 
954 98107 210 14 (1000) 88 303 14 58 (3000) 431 647 65 780 
= = 99024 76 288 (500) 458 567 (600) 606 766 87 (600) 
955 

100079 290 745 863 69 925 101021 321 466 102022 (600 
187 290 99 314 (3000) 458 (600) 684 776 848 53 910 19 10315 
(1000) 630 64 866 908 54 104183.252 321 87 467 72 97 611 
792 105084 399 642 72 782 966 106003 169 308 35 48 472 
638 892 107044 200 311 87 482 562 996 108049 60 233 534 
62 56 601 748 884 109004 (3000) 38 216 352 94 412 63 826 

110251 812 464 67 574 789 816 970 111089 129 252 78 80 
402 8 738 871 90 904 36 112832 467 76 585 623 866 113066 
203 81 393 628 (3000) 44 647 710 881 927 75 114077 253 419 
68 627 (600) 688 88 721 802 70 93 (600) 115203 24 69 867 83 
442 82 530 (500) 48 64 663 932 81 116057 65 (600) 118 (3000) 
410 540 (1000) 77 768 846 906 117028 207 54 879 438 624 51 
2 36 51 118000 253 68 88 586 975 119422 32 604 10 95 
41 80 

120102 270 457 74 439 543- 655 784 (500) 911 121087 
(8000) 104 11 26 348 95 555 644 759 854 920 95 122269 76 
330 97 412 99 (600) 542 93 680 (1000) 90 742 834 56 949 68 
123024 (600) 74 (600) 75 189 (600) 239 471 585 711 802 (1000 
124142 211 404 67 840 910 34 125078 337 489 568 681 87 
126018 181 420 60 656 819 998 127379 448 700 2 971 
128086 205 22 63 650 907 20 129045 66 398 456 (8000) 510 
16 (1000) 49 682 48 75 (1000) 773 815 942 

130000 (600) 08 107 638 (1000) 88 (3000) 787 49 828 (3000) 


43 (1000) 923 26 42 47 131002 217 (500) 97 (500) 454 504 77: 


904 55 86 (500) 132108 76 223 (500) 360 492 (8000) 570 720 
26 (1000) 68 133039 230 417 527 51 706 954 (10000 134203 
11 52 58 68 318 486 582 62 658 717 56 805 18 135081 203 
39 327 428 45 603 702 751 (1000) 801 66 136061 69 101 25 
64 56 61 280 626 764 847 952 13 7028 52 (500) 113 47 66 77 
218 80 60 352 99 441 521 94 605 62 807 2497 138016 203 
329 (500) 451 527 33 665 139678 794 837 

40094 245 353 449 94 656 602 65 97 770 904 26 51 65 80 
92 141007 196 47 56 260 94 363 420 546 827 142158 (500) 
575 668 837 905 143097 (1000) 216 22 432 54 736 144195 


150103 24 63 275 349 615 (1000) 794 953 83 151031 198 
281 81 98 812 23 (8000) 456 500 714 152121 242 64 316 (8000) 
35 66 565 79 617 49 (3000) 83 926 (3000) 153040 69 145 382 
663 625 59 (1000) 949 154077 281 438 86 654 58 79 893 
155028 47 611 (1000) 85 653 734 73 862 70 981 156215 334 
61 538 719 73 812 983 157114 49 299 370 934 158194 353 
509 685 95 749 159126 248 70 75 372 682 794 

160073 108 61 236 40 351 623 879 911 161092 152 303 
408 71 633 606 13 715 98 828 67 930 162107 375 83 617 741 
43 941 163125 29 256 85 394 (500) 413 582 681 820 184216 
(600) 98 657 679 737 52 846 963 165261 90 811 76 84 523 64 
654 764 90 856 74 86 98 919 166006 150 92 261 427 567 95 
167010 175 258 84 374 84 95 426 64 613 32 
(600) 62 87 932 51 168227 33 460 67 580 (500) 645 69 784 


88 803 8 920 169014 280 355 87 481 517 (600) 612 84 744 8 


93 (1000) 904 

170089 133 239 90 457 503 643 (600) 719 (1000) 99 171099 
212 417 606 (1000) 709 84 172132 (600) 204 87 672 867 918 
173005 12 202 13 76 686 636 86 174271 485 612 871 980 94 
175080 169 303 476 176036 147 378 514 75 177245 49 94 


810 570 (1000) 74 696 807 94 96 17.8014 64 210 60 310 442 50 


| 


mrechnungssätze: 1 fr., Lire, ten, Peseta: 80,Pf. — Oest, 1 fl. Cold: 2 M., Wahr.: 1,70, 1 Kr.: 0,88 
Kéi Kr , holl.: 1.70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,124. — 1 Rbl.: 2.16 
1 Gold-Rbl.: 3,20, y 

Au Berlin” Bankdiskont 5% Lombardzinsfud 6% Prlvatdiskont 4%½ . 


630 624 766 90 (600) 179062 115 889 509 66 803 942 

180031 62 156 496 515 (500) 680 743 977 181024 34 (1000) 
214 33 330 64 88 (1000) 407 72 544 78 701 70 854 71 72 182057 
100 64 98 372 415 39 (1000) 601 73 90 753 87 99 183143 300 
98 413 504 853 (500) 984 184112 76 840 43 91 423 631 744 934 
185010 63 91 130 43 234 486 186271 643 77 781 872 187103 
87 208 321 (1000) 437 91 696 631 805 188044 225 (1000) 871 
e7 (1000) 650 622 866 189057 114 (3000) 16 206 301 9 468 

2 720 905 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 ME, 2 Ges 
winne zu 500 000 Mk., 2 zu 150 000 Mk., 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 
75 000 Mk., 2 zu 80 000 Mk., 4 zu 40 000 Mk., 16 zu 80 000 ME, 
28 zu 15000 Mk, 72 zu 10 000 ME, 140 zu 6000 Mr, 2104 zu 
8000 Mk., 2212 zu 1000 Mk., 6702 zu 500 Mk. 


NS 


— 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Leit: 20,40 M. 
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